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Einleitung und Strategie 

Ansatz und Berichterstattung
Die Überprüfung des Landeshaushaltes ist in Zusam-
menarbeit mit den Landesstrukturen in mehreren wie 
folgt abgelaufenen Zyklen erfolgt: “Datenerhebung - 
Ausarbeitung - Gegenüberstellung und Interpretation”. 
Es wurde versucht, zwecks Heranziehung von mög-
lichst homogenen Vergleichsmöglichkeiten und Bench-
mark alle lokal verfügbaren Quellen sowie Quellen aus 
anderen Regionen und Staaten zu verwenden. Für die 
unterschiedlichen Untersuchungsfelder mussten ver-
schiedene Ansätze verfolgt werden. Nachdem anfänglich 
alle Ressorts mittels Abhaltung eines auf die Ausma-
chung von Zielen, Indikatoren und Leistungen (mit ent-
spre-chenden Haushaltskapiteln) ausgerichteten Work-
shops einbezogen worden waren, wurde in weiterer 
Folge mit einzelnen Ressorts ein zweiter Workshop (mit 
Simulationen und Follow-up) abgehalten, während mit 
anderen Ressorts gezielte Kolloquien über bestimmte 
Ausgabenbereiche durchgeführt wurden. Der ursprüng-
lich verfolgte Ansatz war primär auf die Festlegung eines 
quantitativen Einsparungszieles sowie auf die Vorbrin-
gung von Vorschlägen für Umschichtungen seitens der 
Landesstrukturen gerichtet. Allerdings hat der politische 
Auftraggeber kein quantitatives Einsparungsziel festge-
legt, weshalb die Strukturen Schwierigkeiten hatten, die 
Ausgaben mit messbaren Zielen in Verhältnis zu setzen 
sowie Einsparungs- und oder Umschichtungsmöglich-
keiten vorzuschlagen. Diesbezüglich gibt es sicherlich 
Verbesserungsbedarf. Nichtsdestotrotz waren die ge-
sammelten Informationen und der gegenseitige Aus-
tausch hilfreich, um Handlungsspielräume abzugrenzen 
und mögliche Maßnahmen auszumachen. 
Der für die Überprüfung vorgesehene Zeitraum hat es 
nicht ermöglicht, alle Posten des sich auf 6,5 Milliarden 
Euro belaufenden und in sehr unterschiedliche Hand-
lungsbereiche aufgeteilten Haushalts zu beleuchten. Bei 
der gegenständlichen Haushaltsanalyse wurde deshalb 
versucht, die Ausgaben sämtlicher Ressorts zu be-
rücksichtigen sowie innerhalb einer jeden Mission die 
relevantesten Ausgabenposten zu analysieren. Somit 
war die Überprüfung sehr umfangreich; nichtsdestotrotz 
wären einige Ausgabenbereiche noch zu vertiefen. 
Die 17 Review Brief beinhalten die Ergebnisse der Arbeit 
mit einem Ziel und in einer bestimmten Form. Ziel ist die 
Unterstützung einer mehrjährigen Haushaltsstrategie 
auf politischer Ebene, von welcher ein Umsetzungsplan 

mit Umschichtungen und Einsparungen für die verschie-
denen Bereiche abgeleitet werden kann: von wahren 
Reformen über Neuorganisierungen bis hin zu den ele-
mentarsten Änderungen auf Verordnungsebene. 
Dementsprechend ist die gegenständliche Berichts-
sammlung nicht als ein sämtliche Daten, Hinweise und 
Empfehlungen enthaltender Endbericht zu verstehen. 
Die Review Brief stellen vielmehr eine thematische 
Synthese dar, welche die wichtigsten Bereiche des Haus-
halts hinsichtlich der gegenwärtigen Ausgabenmaßnah-
men analysiert sowie strategische Handlungsoptionen 
und einigen Interventions-vorschläge aufzeigt. Besagte 
Optionen sind an manchen Stellen sehr detailliert und 
an anderen Stellen eher generellen Charakters; sie sind 
jedenfalls nicht in der Gestalt einer Liste von Ausgaben-
kürzungen, welche entweder anzunehmen oder ab-
zulehnen sind, dargelegt. Dies wäre in strategischem 
Sinne nicht zielführend, zumal einem Vorschlag je nach 
gewählter Strategie mehr oder weniger Gewicht zukom-
men kann.
Die in der Überprüfung enthaltenen Handlungsoptionen 
und Analysen können deshalb als ein Werkzeugkoffer 
mit Bedienungsanleitung, welcher auf dem Gebiet der 
öffentlichen Haushalte und der strategischen Zielset-
zung verwendet werden kann, verstanden werden. 

Einige grundsätzliche Überlegungen

Vor der Vertiefung der einzelnen Ausgabenposten des 
Landes gilt es einige bereichsübergreifenden Überlegun-
gen anzustellen. Diese sollen als Ausgangspunkt der Dis-
kussion dienen, anhand derer eine Strategie festgelegt 
und sodann umgesetzt werden soll. 
1. Aus der gegenständlichen Überprüfung geht hervor, 
dass die Finanzplanung unzureichend ist. Dies zeigt 
sich insbesondere durch das Ausmaß der Nachtrags-
haushalte. Viele Ausgabenbereiche weisen eine anfäng-
lich ungenügende Finanzierung auf, was sich auf die 
strategische Ausrichtung und Umsetzung sowohl der 
laufenden Ausgaben als auch der Investitionen auswirkt. 
Somit braucht es Fortschritte bei der Herangehensweise 
sowie den Instrumenten und Kompetenzen der Finanz-
planung. Für die Planung der laufenden Ausgaben, für 
die Planung der mehrjährigen Investitionen und für die 
Beiträge gibt es dazu verschiedene Möglichkeiten und 
Instrumente. 
2. Das System der Festlegung der Ziele und der Aus-
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wertung der Zielerreichung ist schwerfällig, aufwendig, 
ineffizient und wird im Zuge der Entscheidungsfindungen 
oft außer Acht gelassen. Es müsste daher in einer Art und 
Weise verschlankt bzw. rückgebaut werden, dass es für 
die Maßnahmen der Politik und der Verwaltung wieder 
eine Hilfe darstellen kann. 
3. Der Verwaltung fehlt ein gut strukturiertes und 
zusammenhängendes System von Verwaltungs- und 
Managementdaten. Aus diesem Grund muss vermehrt 
und gezielter in Informations- und Controlling-systeme 
investiert werden. 
4. Die Verwaltungsverfahren sind in vielen Fällen überde-
tailliert, zerstückelt und aufgebläht. Viele Verfahren mit 
niedriger Frequenz beinhalten ad-hoc durchzufüh-rende 
„händische“ Tätigkeiten, die einen hohen Personaleinsatz 
erfordern. Um diese zu vereinfachen und automatisier-
bar zu machen braucht es daher Standardmodelle und 
-architekturen. Bei den Beiträgen wurde dieser Weg ein-
geschlagen, allerdings gibt es in vielen Bereichen weiter-
hin Aufholbedarf. 
5. Ein konstanter Kostenpunkt unter den Ausgaben des 
Landes ist jener zur Aufrechterhaltung der eigenen 
Präsenz im ländlichen Raum („Kapillarität“). Einer der 
Grundpfeiler der Autonomiepolitik ist schließlich der 
Wille, die ländlichen Gebiete zu erhalten und Familien 
auch auf den abgelegensten Höfen ein Auskommen zu 
ermöglichen. Hierdurch kann die Pflege der Landschaft 
und die Identifikation mit derselben sichergestellt wer-
den. Zur Erreichung dieses Anspruches wurde weitläufig 
dezentralisiert und Strukturen und öffentliche Dienste 
multipliziert. Dies wirkt sich allerdings beträchtlich auf 
die öffentlichen Finanzen aus. Dieser Grad an Präsenz im 
ländlichen Raum ist allerdings nicht in Stein gemeißelt 
und auch nicht für alle Dienste homogen. Neue Notwen-
digkeiten und neue Entwicklungen könnten zu Anpas-
sungen und Verbesserungen führen, wobei diese grund-
sätzliche Ausrichtung, die ein Erfolgsmodell Südtirols ist, 
beibehalten werden sollte. 
6. Besagte Kapillarität der Dienste könnte künftig durch 
einen Mangel an Humanressourcen gefährdet werden. 
Der derzeitige Arbeitskräftemangel wird voraussichtlich 
von Dauer sein, weshalb die öffentliche Hand die Diens-
te wohl nur durch eine Steigerung der Effizienz und der 
Produktivität beibehalten kann. Daher rührt die Notwen-
digkeit, die Organisation vieler öffentlicher Dienste zu 
überdenken. 
7. Die Provinz Bozen ist Vorreiter der Politik des “Bonus”, 
einer Praxis, die in der Welt des Handels und des Gewer-
bes im Wachstum begriffen ist. Der “Bonus” (in Südtirol 
„Beitrag“) gilt sowohl als psychologische Genugtuung 
als auch als Ausgleichsmaßnahme für die hohen Lebens-

haltungskosten in Südtirol sowie als Mittel zu mehr 
politischer Zustimmung. Diese Entwicklung birgt jedoch 
als Beschleuniger von wachsenden Ansprüchen nach 
Belohnung bestimmter Verhaltensweisen bzw. bislang 
außer Acht gelassenen Personen auch Gefahren: sei es 
für den Landeshaushalt als auch für den Verwaltungs-
apparat (Stichpunkt Schwerfälligkeit). Was bislang oft 
gefehlt hat ist eine Bewertung der Auswirkungen dieser 
Beiträge.
8. Die Überprüfung zeigt Handlungsspielräume in vielen 
Bereichen des Landeshaushaltes auf und widerlegt 
geleichzeitig die Überzeugung, dass die (laufenden) Aus-
gaben des Landes starr und unantastbar seien. Das sind 
sie längerfristig nicht. Mit Gewissheit kann der Schwer-
punkt von den laufenden Ausgaben zu den Investitio-
nen, die in den letzten 25 Jahren konstant an Gewicht 
verloren haben, verschoben werden. Dies ist allerdings 
nicht die einzige entscheidende Frage; vielmehr muss 
der gesamte Bereich Ausgaben hinsichtlich seiner 
Wirkungen sowie der direkt oder indirekt Begünstigten 
erfasst und erklärt werden. Somit müssen die Wir-
kungen sämtlicher Ausgaben (Umverteilung, Anreiz/
Belohnung, Angebot von Diensten, Entwicklung und 
Ausbau der Lebensqualität usw.) voneinander getrennt 
gehalten werden. Auf der Basis dieser Erkenntnisse sind 
die empirischen Untersuchungsergebnisse zu sammeln, 
bewerten und diskutieren. 

Mit diesen Überlegungen im Hinterkopf lassen sich aus 
den nachfolgenden Review Brief Handlungsoptionen 
und Beispiele für eine strategische Auseinandersetzung 
ableiten. In diesen Bereichen entfaltet sich der Raum 
für die politische Entscheidungsfindung.

Die 17 Review Brief behandeln folgende Themen: 
1. Indikatoren der Wirtschaft
2. Die Bilanzeinnahmen
3. Die Ausgaben im Landeshaushalt 
4. Die Zukunftsfähigkeit des Landeshaushalts 
5. Die Ausgaben im Schulbereich 
6. Die Sanität 
7. Die Ressourcen für die Sozialpolitik 
8. Maßnahmen für die Familie 
9. Organisation und Personal 
10. Die Wohnbaupolitik 
11. Die Finanzierung der Einrichtungen 
12. Transversale Analyse der Förderungen 
13. Die Förderung der Wirtschaft 
14. Die Beiträge in der Landwirtschaft 
15. Die Ausgaben für Mobilität 
16. Das Recht auf Bildung 
17. Die Performancebewertung
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• Das hohe Süd! roler Pro-Kopf Einkommen ist eher durch hohe Beschä" igungsquoten als durch ein 

hohes Gehaltsniveau garan! ert. Die zukün" ig geringere Verfügbarkeit von Arbeitskrä" en stellt 

dieses Modell vor beträchtlichen Risiken.

• Gehälter, die weniger als die Infl a! on steigen, fordern immer mehr öff entliche Beiträge. 

• Andererseits ist ein beträchtliches Privatvermögen gegeben, vor allem an Immobilien. Wer nicht 

vermögend ist, leidet unter einem unerschwinglichen Immobilienmarkt.

Durchschni% seinkommen, Lebenshaltungskosten und Beiträge

Handlungsop! onen

• Finanzierung der Inves! ! onen gemäß Kriterien 

des Mehrwerts und der Nachhal! gkeit.

• Intensivierung der lokalen Konzerta! on zur Ge-

haltspoli! k, hin zu dezentralen Kollek! vverträ-

gen.

• Förderung der Wohnungspoli! k, hin zur Entwick-

lung eines erschwinglichen Mietmarktes.

• Überprüfung der wich! gsten Wohlfahrtsbeiträge 

nach Kriterien der Verteilungsgerech! gkeit.

Einführung

Die Analyse des sozioökonomischen Umfelds der 

Provinz beschränkt sich auf jene Indikatoren, die die 

Bedingungen für Wachstum, wirtscha� lichen Wohl-

stand, Einkommens- und Vermögensverteilung abbil-

den. Diese Sichtweise dient dem Verständnis darüber, 

welche Faktoren die Entwicklung des Landeshaushaltes 

bedingen und wie sich die Entscheidungen über die 

öff entlichen Ausgaben auf die Verteilungsgerech! gkeit 

und den Zusammenhalt der Gesellscha�  auswirken. 

Nicht berücksich! gt wird das weitläufi ge Spektrum 

von territorialen und sektoralen Indikatoren (die das 

Monitoring der SDG ermöglichen), einige davon wer-

den allerdings zur Ver! efung der Hauptbereiche der 

öff entlichen Ausgaben wieder aufgegriff en.

 

Bewertung der ausgewählten Indikatoren 

Die Einnahmen des Landeshaushalts sind eng mit dem 

BIP verbunden. Von 2010 bis 2019 ist das BIP im Durch-

schni%  um 1,6% jährlich ges! egen. Im Zeitraum 2010-

2022 sinkt der Wert auf 1,3%. Dieses Wachstum ist viel 

höher als der italienische Durchschni% , entspricht aber 

jenem in Österreich und Deutschland. Unter Berück-

sich! gung auch des Bevölkerungszuwachses allerdings, 

ist der pro Kopf BIP nur um 0,4% gewachsen.

Die Bevölkerung – und die Arbeitskrä� e – sind vor 

allem durch die Zuwanderung gewachsen (gesamt + 

52.000 Personen von 2001 bis 2020), hauptsächlich 

Grafi k 1 - Bevölkerungspyramiden

Quelle: Astat
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Überprüfung des Landeshaushaltes

Hinweise für Ver! efungen: 

 Astat (2021). Einkommen und Lebensbedingungen der Haushalte 2018- 2019 und Schätzung 2020, ASTAT – Info Nr. 11/2021
 Beobachtungstelle für den Arbeitsmarkt (2022). Die Abhängigkeit der Sektoren von auswär! gen Arbeitskrä� en. Arbeitsmarkt 
News 9/22, Autonome Provinz Bozen – Süd! rol. 

 Banca d’Italia (2023). L’economia delle province autonome di Trento e Bolzano – Rapporto annuale, Economie Regionali n. 
4/2023

Box - das Verhältnis öff entliche 
Ausgaben und BIP

Die Einnahmen des Landeshaushalts – und jene 

der Familien – hängen vor allem vom Verlauf des 

BIP ab. Die öff entlichen Ausgaben sind ausgewo-

gen, wenn ihre Steigerungsrate nicht höher als jene 

des BIP ist. Andernfalls ist es notwendig die Steuer-

belastung zu steigern, mit den entsprechenden 

Auswirkungen auf Unternehmen und Familien. Was 

am meisten zählt, ist der BIP pro Kopf. In der Tat ist 

im Sinne der langfris! gen Nachhal! gkeit entschei-

dend, wieviel Bevölkerung mit einem bes! mmten 

BIP “unterstützt” werden muss, das heißt wieviel 

von dieser Bevölkerung trägt dazu bei ihn zu „er-

zeugen“ und wieviel ihn zu „verbrauchen“. Deshalb 

ist das Verhältnis zwischen erwerbstä! ger und 

nicht erwerbstä! ger Bevölkerung wich! g. 

vom Ausland, aber im letzten Jahrzehnt vermehrt von 

anderen Regionen Italiens. Die längere Lebenserwar-

tung und andere soziale Dynamiken haben zu einem 

starken Zuwachs an Einpersonenhaushalten geführt. 

Voraussichtlich wird innerhalb von 2039 die Bevölke-

rung über 67 Jahre um 43.000 Personen zunehmen, 

jene im arbeitsfähigen Alter (20-66 Jahre) wird um 

14.000 Personen abnehmen.

Auch vor dem Infl a! onsschub 2022-2023 konnten die 

Löhne nur mit Mühe der Infl a! on folgen und konnten 

nicht vom Realwachstum (im Durchschni% ) profi ! e-

ren. Die Einkommen der Familien waren stagnierend, 

mit leicht steigender Ungleichheit. Im Land sind die 

durchschni% lichen Stundenlöhne im Privatsektor 11% 

höher als im italienischen Durchschni% ; das Preisni-

veau wird aber 26% höher geschätzt. Laut Agentur der 

Einnahmen war 2022 der Durchschni% spreis für eine 

Wohnung in der Provinz Bozen 2.961 €/m2 (3.955 €/m2 

in der Hauptstadt), 38% höher als im Tren! no (+52% 

bezogen auf die Hauptstadt). Die Quote Einkommen/

Wohnungskosten ist somit kri! sch.

2021 betrug das Ne% overmögen der Familien in Süd-

! rol 167 Milliarden Euro, ein Wert der 78% höher als 

der na! onale Durchschni%  ist. Den wich! gsten Anteil 

daran haben die Wohnimmobilien (abzüglich der Ver-

schuldung) und Finanzak! vitäten, aber auch andere 

Sachwerte. 

Strategische Überlegungen 

Der Beschä� igungsanteil muss gesteigert werden, in-

dem alle ungenutzten Poten! ale ausgeschöp�  werden 

(insbesondere Frauen). Neben einer ak! ven Beschäf-

! gungspoli! k sind das Vorhandensein von Angeboten 

für die Familien und eine wirksamere Poli! k der Woh-

nungsförderung ausschlaggebend.

Die Steuerpoli! k der Provinz darf nicht nur auf Umver-

teilung abzielen, sondern sie setzt auch die Rahmenbe-

dingungen für Produk! vitätssteigerungen.

Angesichts des enormen Privatvermögens, welches 

sich typischerweise mehr konzentriert als das Einkom-

men, bedarf es einer Refl exion bezüglich Notwendig-

keit und Verteilungsgerech! gkeit einiger wich! ger 

Beitragsschienen des Landes.
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Die Ausgaben im Landeshauhalt 
Review Brief # 3 – November 2023

Die Haushaltsüberprüfung muss aus 3 Gründen den gesamten Landeshaushalt einbeziehen: 
•  Nur ein Gesamtüberblick kann die Zusammenhänge unter den verschiedenen Ausgabenbereichen 

aufzeigen;
•  Wesentliche Verbesserungen von Effi  zienz und Eff ek# vität lassen sich nicht durch einige Verände-

rungen in Nischenbereichen erzielen; auch sogenannte „unantastbare“ Bereiche bergen Verbesse-
rungspoten# al;

•  Ein # efgreifender Prozess bündelt Energien hin zur Veränderung und behindert das Beharren auf 
Par# kularinteressen.

Die Ausgaben des Landes: Überblick und Herausforderungen

Mythen

• Um den Haushalt effi  zient zu machen, braucht 

es eine Schere – Die Haushaltsüberprüfung sollte 

nicht als Una Tantum Übung betrachtet werden. 

Effi  zienz erlangt man durch eine dauerha" e und 

$ efgreifende Evaluierung der Prozesse und der 

Daten, die sich an veränderte Rahmenbedingun-

gen und Ausgaben des Landes anpassen muss.

• Die öff entlichen Ausgaben sind unveränder-

bar – Die nicht „angrei% aren“ Ausgaben sind 

geringer als man annehmen möchte, die „an-

grei% aren“ überwiegen. Dies geht hervor, wenn 

die Strategie längerfris$ g ausgelegt ist und alle 

öff entlichen Dienste einbezogen werden.

• In unsicheren Zeiten macht Haushaltsplanung 

wenig Sinn – Eine wirksame Haushaltsstrategie 

stützt sich auf einige poli$ sche Grundsätze und 

auf längerfris$ ge Entscheidungen, aber sie muss 

auch die notwendige Flexibilität aufweisen, um 

No' ällen und neuen Notwendigkeiten standzu-

halten.

• Der öff entliche Haushalt ist wie in einem Unter-

nehmen zu führen – Viele 

Prinzipien zur Effi  zienzsteige-

rung in den privaten Unter-

nehmen sind auch für öff entli-

che Einrichtungen anwendbar. 

Allerdings sind die Zielsetzun-

gen einer lokalen Körperscha"  

wie die Landesverwaltung 

ungleich weitläufi ger, kom-

plexer und heterogener als 

jene in den Unternehmen. 

Das Land ist vor allem auf das 

“öff entliche Wohlergehen” 

ausgerichtet, welches aus 

Einführung 

Der Landeshaushalt gilt auf Grund der Prävalenz der 

laufenden Kosten gegenüber den Inves$ $ onen als starr 

(siehe Grafi k 1). Auch ist der Gestaltungsspielraum im 

Bereich laufende Kosten beschränkt und durch viele 

obligatorische oder als solche bezeichnete Ausgaben-

posten gekennzeichnet. Obwohl dies kurzfris$ g s$ m-

men mag, auf längerfris$ ge Sicht sind häufi ge Anpas-

sungen an den Ausgaben zu verzeichnen, die in Summe 

beträchtliche Veränderungen zur Folge haben. Die 

Klassifi zierung des harmonisierten Haushalts eingeteilt 

in Aufgabenbereiche und Programme dient zwar einem 

ersten Überblick, genügt o"  nicht um die Art der 

Ausgabe zu erfassen. Hilfreich ist eine mehrschich$ ge 

Einsicht in den Haushalt bis hin zu den einzelnen Kapi-

mannigfal$ gen, verfl ochtenen und manchmal 

konträren Interessen besteht. Ein Unternehmen 

hingegen zielt auf Profi tmaximierung durch die 

Op$ mierung der „Produk$ onsfunk$ on“.
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teln, um zu verstehen, wofür und wie die Landesgelder 

verwendet werden. Dies ist der erste Schri! , bevor 

man sich an die einzelnen Themenfelder zuwendet und 

die verschiedenen Möglichkeiten einer Neuausrichtung 

der Ausgaben auslotet, die Effi  zienz und Eff ek% vität 

zum Ziel hat. Womöglich ergeben sich größere Spiel-

räume als angenommen.

Grundsätzliche Analyse der Ausgaben 

Der Landeshaushalt wendet seit 2016 die auf dem 

Staatsgebiet vereinheitlichten Bilanzvorlagen für die 

Regionen an. Diese sehen 20 Aufgabenbereiche mit 94 

Programmen auf der Ausgabenseite vor. Der Vergleich 

mit den Haushalten vor 2016 gestaltet sich schwierig, 

da die Klassifi zierungen und die Regeln für die Zweck-

bindungen geändert wurden. Allerdings ist es möglich 

langfris% ge Tendenzen zu rekonstruieren: z.B. eine 

strategische Neuausrichtung im Wohnbau hat dazu 

geführt, dass die Ausgaben in den letzten 15 Jahren 

beinahe halbiert wurden und dass ein entsprechender 

Betrag nunmehr für Forschung und Entwicklung ver-

wendet wird, ein Bereich, der vor 15 Jahren noch am 

Anfang stand.

Die Ausgaben nach Aufgabenbereichen und Gruppie-

rungen 

Betrachtet man die letzten Jahre geht aus Grafi k 2 her-

vor, dass von 2018 bis 2022 der Anteil der Sanität, des 

Sozialen und der Mobilität angewachsen ist, während 

andere Aufgabenbereiche abgenommen haben. Grund 

für die Zuwächse (und die Kürzungen) sind immer 

poli% sche Entscheidungen, die Leistungen und Zu-

wendungen an bes% mmte Empfänger zur Folge haben. 

Anders gestaltet sich die Lesung nach Haushaltsgrup-

pierungen, wonach die Ausgaben getä% gt werden. Der 

Haushalt 2022 über 6,2 Milliarden Euro besteht zu 53% 

aus laufenden Zuweisungen (3.279 Millionen Euro) und 

zu 18% aus Personalkosten, will heißen 1.141 Millionen 

(Grafi k 3). Personalkosten über ca. 250 M beziehen sich 

auf das Personal der Verwaltung, während 891 M auf 

den Bereich Bildung fallen. Es gilt zu unterstreichen, 

dass zusätzlich zu den direkten Personalkosten, auch 

die Kosten für das indirekt vom Landeshaushalt fi nan-

zierte öff entliche Personal hinzukommen – der Betrag 

ist ungefähr derselbe – ersichtlich als Zuweisungen an 

den Sanitätsbetrieb, an die Hilfskörperscha* en, an die 

Gemeinden und Bezirksgemeinscha* en. Weiters ge-

hören zu den laufenden Kosten auch die Ankäufe von 

Gütern und Dienstleistungen über 422 M (7%),

einschließlich Dienstverträge mit den In House- Gesell-

scha* en (z.B. Sasa, STA, Noi, usw). Die Inves% % onen 

bestehen hauptsächlich aus eigenen Vorhaben (öff ent-

liche Arbeiten für Infrastrukturen und Gebäude) über 

228 M (4%) und aus Beiträgen für Inves% % onen über 

839 M (13%).

Die Unterteilung von Zuwendungen und Beiträgen 

Angesicht der Höhe ist es angebracht die Ausgaben für 

Zuwendungen und Beiträge zu erörtern (Grafi ken 4a 

und 5). Die höchste laufende Zuwendung betri+   den 

Sanitätsbetrieb (1,4 Milliarden). Es folgt das Pfl egegeld 
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(260 M), die laufenden Zuwendungen an die Gemein-

den (229 M), an die Bezirksgemeinscha! en für die 

übertragenen Dienste und Sozialgelder (darunter der 

Mietbeitrag) über 210 M, Gelder und Beiträge an die 

Familien (205 M, darunter auch der Energiebonus), die 

Finanzierung von Forschungseinrichtungen (127 M). 

Hinzu kommen 351 M Zahlungen an den Staat als Bei-

trag zur staatlichen Haushaltssanierung. Übrig bleibt 

eine weitläufi ge und uneinheitliche Gruppe von “ande-

ren” Übertragungen über 347 M: sie beinhalten unter 

anderem laufende Beiträge an die Wirtscha! ssektoren, 

Studienbeihilfen, Beiträge für die Kultur und für den 

sozialen Non-Profi t Bereich (Grafi k 4b).

In Bezug auf die Inves$ $ onen sind die hauptsächlichen 

Zuwendungen jene an die Gemeinden (152 M), an die 

Sanität (128 M), an die Mobilität (89 M), an die Land - 

und Forstwirtscha!  (86 M).

Grafi k 4b - Andere laufende Zuweisungen 
(Detail) - M Euro

Strategische Überlegungen 

Nicht nur die Beiträge sind antastbare Ausga-

ben

Ein genauerer Blick auf die wich$ gsten Ausga-

benbereiche zeigt wo und inwiefern der Haus-

halt unantastbar ist wie z.B. bei den Pfl ichtaus-

gaben, und wo es hingegen Handlungsspielraum 

gibt. Dieser besteht nicht nur bei Ausgaben mit 

Ermessenspielraum, wie z.B. bei den Beiträgen 

an private Subjekte. Denn in diesem Fall wären 

die mit Einsparungsmaßnahmen “angrei& aren” 

Kosten weniger als 500 M. Darüber hinaus fi ndet 

man innerhalb dieser Kategorie auch Ausgaben-

posten die wich$ ger sind als jene die als „un-

antastbar“ gelten: gemeint sind jene Beiträge 

an kulturelle und soziale Organisa$ onen, die 

Wohlbefi nden, Iden$ tät, Beziehung, Subsidiari-

tät, Freiwilligenarbeit und Zusammenhalt in der Gemein-

scha!  fördern.

Effi  zienz bei der Organisa# on der Dienste 

Andererseits ist es angebracht das Tabu der Ausgaben 

für das Personal zu brechen. Diese sind nicht gleichblei-

bend,  die Turn-Over Raten sind beträchtlich und können 

durch eine Verbesserung der Arbeitsabläufe gesteuert 

werden. Häufi g liegt der Fokus zu Recht auf den Kosten 

für die engere Verwaltung des Landesapparates, aller-

dings betragen diese nicht mehr als 200 M Euro. Rich$ g 

Poten$ al steckt hingegen in Effi  zienzmaßnahmen bei Per-

sonalkosten aller öff entlichen Dienste und Sektoren, die 

durch den Landeshaushalt fi nanziert werden und deren 

Volumen schätzungsweise 2,2 Milliarden überschreitet. 

Dies wäre ungleich bedeutender als die Streichung oder 

Beschränkung einiger Beiträge. 

Die Bewertung der Ausgaben 

Die andere Herausforderung ist die Verknüpfung der Aus-

gaben mit den erreichten Ergebnissen (o!  mit Indikato-

ren messbar) bezüglich Erfüllung des öff entlichen Inte-

resses. Die Frage zur Eff ek$ vität einer Maßnahme lässt 

sich fast nie eindimensional und anhand eines einzigen 

Indikators beantworten. Viel mehr erfordern eventuelle 

Alterna$ ven weitergehende Überlegungen: erstens die 

Bewertung der Verteilungsgerech$ gkeit der Maßnahme 

unter den Empfängern; zweitens - weitaus komplexer und 

selten messbar - die Auswirkungen auf das Verhalten der 

Begüns$ gten sowohl im posi$ ven Sinne, wenn z.B. Ener-

gien in die Freiwilligenarbeit oder den Umweltschutz fl ie-

ßen als auch in nega$ vem Sinne, wenn z.B. das Arbeits-

angebot durch opportunis$ sches Handeln abnimmt.
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Hinweise für Ver! efungen: 
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gaben, inhaltliche Aussagekra! . WIFO 1.22. Handelskammer Bozen (Hrsg.)

  Autonome Provinz Bozen (2019). Bericht des Ausschusses zur Überprüfung der öff entlichen Ausgaben (2019). Zeitraum 
2015 – 2018.

 Co% arelli, C. (2015). La lista della spesa. La verità sulla spesa pubblica italiana e su come si può tagliare. Milano: Feltrinelli.
 Bourgon, J. (2009). Program Review. The Government of Canada’s experience elimina" ng the defi cit, 1994-99: a Canadian 
case study. Ins" tute for Government.

 Giarda, P. (2012). Elemen"  per una revisione della spesa pubblica (versione aggiornata a 8 maggio 2012), Rapporto, presen-
tato dal Ministro con delega al programma di Governo, Piero Giarda, al Consiglio dei Ministri del 30 aprile 2012. 

 Robinson, M. (2014). Spending Reviews. OECD Journal on Budge" ng, vol. 13, issue 2, 81-122.
 Vandierendonck, C. (2014). Public Spending Reviews: design, conduct, implementa" on, Economic Papers 525 (July), Euro-
pean Commission.

Überprüfung der öff entlichen 
Ausgaben: Wissenscha# , Kunst oder 
Poli! k?
 

Bezüglich Revision der öff entlichen Ausgaben 

gibt es wenig wissenscha! liche Literatur. 

Hauptsächlich fi ndet man Leitlinien von inter-

na" onalen Organisa" onen und Studien oder 

Erfahrungsberichte von einzelnen Ländern. 

Daraus lassen sich Grundsätze in drei Berei-

chen ableiten, die an die lokalen Gegebenhei-

ten anzupassen sind. 

Der technische Bereich: die Überprüfung be-

ginnt anhand von vollständigen Datenbanken 

mit entsprechenden Indikatoren. Bezüglich Effi  zienz muss man mit Standardkosten oder Benchmarks vergleichen. 

Diese zu fi nden ist nicht einfach, aber in jeden Fall startet man von “Sta" s" schen Abweichungen” vom Standard, 

versucht die Gründe dafür zu erörtern und zu analysieren. Bezüglich Eff ek" vität braucht es entsprechende Studien, 

die allerdings aufwendig und selten sind. Alterna" v bieten sich qualita" ve und gemischte Methoden an.

Der organisatorische Bereich: Das Verfahren betri*   alle Strukturen, die Ausgaben verwalten. Diese sollten die 

spezifi sche Kompetenz vorweisen, um die wich" gsten Daten zu liefern und auszuwerten, Verbesserungen vorzu-

schlagen und umzusetzen. Eine gemeinsame Revision (Joint Review) verfolgt Ziele von oben herab, aber sie inter-

agiert auf strukturierter Art mit den Kostenstellen, um deren Wissen zu verwerten und deren Mitarbeit zu fördern.

Der poli! sche Bereich: Erfolgreiche Erfahrungen unterstreichen die Wich" gkeit von klaren poli" sch/strategischen 

Zielen, des Commitment und von präzisen Verantwortlichkeiten in der Regierung, in der Kommunika" on mit der 

Öff entlichkeit und den Interessensträgern. Zwei Größen können bes" mmend sein: das Ausmaß der Überprüfung 

und das Tempo. Das Ausmaß muss weitreichend sein: nur wenn ein Großteil des Haushalts betroff en ist, können 

Par" kularinteressen dem Gemeinwohl weichen. Der Prozess muss zügig ablaufen: ungeachtet der notwendigen 

Zeit für Analyse und Umsetzung, muss das Verfahren zielgerichtet ablaufen und entschlossen umgesetzt werden. 

Andernfalls ist das Risiko groß, Paralyse durch Analyse zu erleben, mit Verzögerungen und nutzlosen Diskussionen, 

die das Ziel verwässern.
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Die langfris! ge Haushaltsplanung ist erfahrungsgemäß eine schwankende und ungenaue Angelegen-

heit, vielfäl! g sind die Unbekannten. Allerdings ist dieser Planungsrahmen notwendig, um grundsätz-

liche strategische Entscheidungen festzulegen und zu fi nanzieren und er erfordert Flexibilität und fort-

laufende Anpassungen. Mit der Zeit werden auch die Vorhersagen und die Steuerungsinstrumente an 

Genauigkeit gewinnen. Mit Einschränkungen kann man vorhersagen, dass es in einigen, in weiterer 

Folge aufgezeigten öff entlichen Bereichen einen höheren Ausgabenbedarf im Verhältnis zur Tendenz 

der Steuereinnahmen geben wird. 

Längerfris! ge und nachhal! ge Planung des Landeshaushaltes 

Handlungsop! onen 

Angesichts des vorauszusehenden Drucks auf die 

Ausgaben können einige Op! onen angedacht 

werden: 

• Festlegung eines längerfris! gen Strategieplans 

mit den wich! gsten Inves! ! onen.

• Erarbeitung einer Strategie zur Neuausrichtung 

der Ausgaben mit dem Ziel, Effi  zienz in allen Be-

reichen der Verwaltung wiederzugewinnen und 

die Ausgaben in weniger wirksamen Bereichen zu 

beschränken. Die Alterna! ve ist planlos vorzuge-

hen und den Haushalt von Fall zu Fall auf die sich 

ergebenden Anforderungen anzupassen. 

• Die Haushaltsüberschüsse, die sich durch Effi  -

zienzsteigerungen und Neuausrichtung ergeben, 

werden zur Deckung der Ausgabenzuwächse bei 

Inves! ! onen verwendet bis sich der Mehrbedarf 

bei den laufenden Ausgaben in den hier festge-

stellten Bereichen abzeichnet. 

• Vermeidung von neuen laufenden Ausgaben auf 

Grund von temporären Haushaltsüberschüssen,  

sondern verstärkte ex-ante Abwägung von Effi  zi-

enz und Wirksamkeit neuer laufender Ausgaben.

• Steigerung der Einnahmen als letzte Handlungs-

op! on, im No$ all oder bei bedeutenden Ver-

schiebungen in der Planung.

• Rückgriff  auf Verschuldung, nicht struktureller 

Art, sondern als Mi& el um Inves! ! onen zu be-

schleunigen und sie zeitlich von der Umschich-

tung laufender Kosten unabhängiger zu machen. 

Einführung 

Die öff entlichen Haushalte stehen seit geraumer Zeit 

unter gehörigem Druck, teilweise aus internen Grün-

den, teilweise auf Grund von externen Ereignissen, 

nicht zuletzt auf Grund von Pandemie, Energiekrise 

und Infl a! on. Die zukün� igen Herausforderungen, 

wie aus vielfäl! gen Dokumenten von na! onalen und 

interna! onalen Ins! tu! onen ersichtlich, stellen auch 

den Landeshaushalt vor die Gefahr, den wachsenden 

Ausgabenbedarf in einigen strategischen Bereichen 

nicht auff angen zu können. Da es keine Schätzungen 

und Vorhersagen diesbezüglich gibt, ist es angebracht 

wenigstens die betroff enen Bereiche und das Ausmaß 

des erwartbaren Mehrbedarfs zu ermi& eln. Dazu muss 

man von den bestehenden Landesplänen ausgehen 

und diese wenn notwendig mit na! onalen oder inter-

na! onalen Analysen und Prognosen ergänzen. Diese 

laufende Tä! gkeit ist unerlässlich, um den Mehrbedarf 

zu erkennen, der mit höheren Einnahmen oder mit 

Kosteneinsparungen und Neuausrichtung gedeckt 

werden muss. Die Tatsache, dass es in einigen ent-

scheidenden Bereichen keine Planungsdokumente des 

Landes gibt oder dass diese die mi& el- bis langfris! gen 

Ausgaben nicht quan! fi zieren, entbindet nicht vom 

Versuch diesen Mangel zu beheben, wenn nicht mit 

zuverlässigen Daten, dann wenigstens mit der qualita! -

ven Erfassung der Ursachen des zusätzlichen Bedarfes.  

Es ist nicht möglich einen eventuellen Zuwachs an Aus-

gaben in allen Aufgabenbereichen und Programmen 

des Haushalts zu überprüfen, der womöglich auch nur 

auf die Infl a! on zurückzuführen ist. Das wäre in Hin-

blick auf eine mi& el bis langfris! ge Stabilisierung der 

Ausgaben auch nicht ausschlaggebend. Wich! g sind 

hingegen die Makro-Tendenzen, die einschneidends-

ten Veränderungen, die höhere Zuwachsraten in den 

Ausgaben im Verhältnis zum BIP oder im Verhältnis zu 

den Haushaltseinnahmen generieren könnten. Was 
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folgt ist somit weder eine analy! sche Schätzung noch 

eine Schätzung aufgebaut auf ein makroökonomisches 

Modell: es handelt sich um eine Größeneinschätzung 

auf Grund von Landesprogrammen und Prognosen von 

verschiedenen Ins! tu! onen. 

Bewertung von Plänen, programma! schen 

Dokumenten und mi" elfris! gen Szenarien

Klimaplan und Mobilitätsplan

Anfangen kann man beim Klimaplan Süd! rol 2040. Er 

enthält 167 Maßnahmen in 17 Bereichen, viele davon 

bereits gestartet. Das Dokument quan! fi ziert den 

Bedarf an Ressourcen nicht, auch nicht für den öff ent-

lichen Teil. Allerdings fällt ein großer Teil der kosten-

intensivsten Maßnahmen unter den Bereich Transporte 

und ist ausführlicher auch mit Kostenschätzung im 

Landesplan für nachhal! ge Mobilität 2035 aufgeführt.  

Die geschätzten Inves! ! onen des Mobilitätsplans sind 

2.085 M Euro. Davon sind 807 M in der Zuständigkeit 

des Landes, ausschließlich 420 M für das Bahnhofs-

areal Bozen, dessen neues Finanzierungsmodell noch 

nicht klar umrissen ist. Der abgezinster Wert der In-

ves! ! onen lässt sich mit 1.872 M Euro quan! fi zieren 

(90% der geschätzten Kosten). Unter den Inves! ! onen 

des Landes sind einige, die unter anderer Bezeichnung 

bereits in den weiter unten angeführten Programm-

dokumenten beinhaltet sind.  Um sie nicht doppelt zu 

zählen, wären hier 250 M abzuziehen. Darüber hinaus 

sieht der Plan Mehrkosten von 886 M für den öff entli-

chen Nahverkehr auf Straße vor (abgezinster Wert 474 

M), während aus dem Dokument nicht ersichtlich ist, 

wieviel bezüglich Schienenverkehrs von den Mehrkos-

ten auf die Gruppe FS fällt und wieviel auf das Land. 

Unter den weiteren Maßnahmen des Klimaplans fi nden 

sich einige, die hohe Kosten auf sozioökonomischer 

Ebene verursachen werden, sie sind allerdings nicht 

quan! fi ziert. Darunter fallen: Anpassung der Stromnetze, 

Abschaff ung der Heizungen mit fossilen Brennstoff en, 

Erhöhung der Energieeffi  zienzklassen der neuen Gewer-

beanlagen, Förderung von Energieeffi  zienz und erneuer-

bare Energie, Übergang zur Fernwärme. 

In Wirklichkeit sind die Auswirkungen des Klimawandels 

auf die öff entlichen Haushalte weit einschneidender 

und komplexer als aus einem Klimaplan ersichtlich. Die 

OECD und die EU-Kommission haben unter anderem die 

derzei! gen Vorhersagemodelle zu den Auswirkungen 

zusammengefasst. Zuverlässige Schätzungen der Auswir-

kungen auf die öff entlichen Haushalte sind mit Vorsicht 

zu genießen; hinsichtlich zweierlei Annahmen herrscht 

aber Übereins! mmung: 

a) Die Auswirkungen des Klimawandels auf die öff ent-

lichen Haushalte enthalten posi! ve wie auch nega! ve 

Aspekte, die sich je nach Land und je nach geografi scher 

Lage unterscheiden. Der Ne' oeff ekt ist allerdings nega-

! v, wenn auch in geringerem Ausmaß als die Folgen des 

demographischen Wandels;

b) In einer ersten Phase ist es ratsam, dass jedes Land 

(oder Region) untersucht welche Faktoren und wo sich 

der Klimawandel qualita! v auf die öff entlichen Haushalte 

auswirkt. Dadurch kann dieser bereits in der Ausarbei-

tung der Haushalte berücksich! gt werden, unabhängig 

von derzeit noch ungenauen längerfris! gen Schätzungen 

und Szenarien. 

Die beiden folgenden Schemas der EU-Kommission und 

der Schweizerischen Eidgenossenscha�  verdeutlichen 

klar die Faktoren und die betroff enen Bereiche: 

Quelle: EU-Kommission

Schaubild: Finanzielle Auswirkungen des Klimawandels, nicht beeinfl ussbare und beeinfl ussbare Faktoren
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Inves    onen im Territorium 

Die fi nanzielle Planung von Inves" " onen ist sehr kom-

plex, auch auf Grund der gesetzlichen Vorschri� en. 

Zur Komplexität kommt dann auch Unverbindlichkeit 

dazu, wenn die Planungsdokumente nicht aufeinan-

der abges" mmt sind und nicht einem längerfris" gen 

Strategieplan folgen. Zumindest für die wich" gsten In-

ves" " onen und deren fi nanziellen Deckung sollte dies 

allerdings geschehen. 

Ersichtlich werden diese Schwierigkeiten ausgehend 

von den durchschni$ lichen zweckgebundenen Aus-

gaben für Inves" " onen in den letzten 4 Jahren über 

ca. 250 M Euro, ohne Enteignungen und Grundankäufe 

sind es noch 210-230 M jährlich.  

In den 3 Jahresprogrammen für Öff entliche Arbeiten 

2023-2025 sind durchschni$ lich Ausgaben von ca. 112 

M (23,2 M Abteilung Hochbau und 88,7 M Abteilung 

Tie& au) vorgesehen, hinzukommen noch Ausgaben 

der Abteilung Straßendienst und anderer Abteilungen 

(z.B. Vermögen). 

In Anbetracht dieser tatsächlichen Ausgaben und jener 

die kurzfris" g geplant sind, erstaunt das Ausmaß an 

öff entlichen Bauten die in der Programmierung des 

Wirtscha� s- und Finanzdokuments des Landes WFDL 

2024-2026. Die Summe, die sich dort fi ndet, beträgt 

5.062 M Euro, davon 3.301 M für Projekte die die Min-

destplanungsstufe aufweisen und 1.760 M ohne diese 

Mindestplanungsstufe. Ein bedeutender Teil davon 

ist klarerweise bereits fi nanziert und in einigen Fällen 

auch bereits durchgeführt. Ebenso fi nden sich doppelt 

eingetragene Arbeiten. Da es derzeit nicht möglich 

ist die verschiedenen programma" schen Dokumente 

zu bereinigen kann nur grob geschätzt werden. Ohne 

bereits ausgeführte oder nicht mehr aktuelle Arbeiten 

und ohne den zweckgebundenen Mehrjahresfond für 

Inves" " onen über 961 M, ergeben sich 2.500 bis 3.000 

M Euro an Inves" " onen die in den kommenden Jahren 

zu fi nanzieren sind. Dazu müssen noch die Maßnah-

men des Landesplanes für nachhal" ge Mobilität 2035 

gerechnet werden (siehe oben). 

Hierin sind weder die Ausgaben für außerordentliche 

Instandhaltungen (z.B. für die Straßen), über jenen be-

reits für den Dreijahreszeitraum eingeplanten hinaus, 

noch die Ausgaben für außerordentliche oder nicht 

vorhersehbare Eventualitäten (z.B. Schutzmaßnahmen, 

usw.) wie z.B. die Folgekosten von Extremwe$ erereig-

nissen eingerechnet.     

Zusammengefasst lässt sich sagen, dass die Quote der 

Inves" " onen im Landeshaushalt oder in Bezug auf 

das BIP steigen muss, wenn das Land die wich" gsten 

der geplanten Inves" " onen für die nächsten 10 Jahre 

umsetzen, die außerordentlichen Instandhaltungen 

beibehalten und einen kleineren Teil für nicht planbare 

Bedürfnisse freihalten will.  

Schaubild: Auswirkungen des Klimawandels auf die Wirtscha"  in der Schweiz

Quelle: Schweizerische Eidgenossenscha" , Finanzdepartment (2021)
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Der Trend bei den Ausgaben für die Gesundheit  

Bezüglich Kosten des Gesundheitswesens gibt es keine 

lokalen Schätzungen über die mi! el- bis langfris" gen 

Ausgaben. Es stellt sich die Frage, ob der Bedarf schnel-

ler steigt als das BIP und um wie viel. Vor Covid war 

der Anteil der Ausgaben für die Sanität am Landes-BIP 

gleich 5,1%, einer der niedrigsten Werte in Europa, ob-

wohl die Provinz Bozen die höchsten Pro Kopf Ausgaben 

im Sanitären Bereich in Italien aufweist. Mangels lokaler 

Daten kann man sich an Schätzungen und Prognosen 

von interna" onalen Organisa" onen anlehnen. Zuerst ist 

darauf hinzuweisen, dass von 2010 bis 2019 der Anteil 

der Sanitätsausgaben am BIP in den wich" gsten OECD- 

Ländern stabil geblieben ist. Mit Covid hat es einen Zu-

wachs von 1 Prozentpunkt gegeben, auf Grund sowohl 

der höheren Ausgaben durch den Notstand, aber auch 

durch den beträchtlichen Rückgang des BIP.

Die OECD (2022) schätzt, dass mi! elfris" g der Anteil 

der Kosten für die Gesundheit am BIP im Verhältnis zu 

Vor-Pandemie Zeiten (2019) durchschni! lich um 1,4 

Prozentpunkte zunehmen sollte, was umgerechnet auf 

das BIP in Süd" rol im Jahre 2022 355 M entspricht. Be-

denkt man eine öff entliche Quote der Ausgaben für die 

Gesundheit von 80%, kommt man auf eine Schätzung 

von 284 M. Es handelt sich dabei um einen Richtwert, 

man muss davon bereits einen Anteil des Zuwachses 

(ohne Infl a" on) im Dreijahreszeitraums 2020-2022 ab-

ziehen. Einfachheitshalber kann man annehmen, dass 

dieser Ans" eg linear über 10 Jahre sta'  inden wird.

Grafi k: Mi" elfris# ge Auswirkungen auf die Ausgaben durch Inves# # onen in ein resilientes Sanitätssystem

Quelle: Morgan & James / OECD (2022)

Die Zusatzkosten für Soziales 

Die Kosten für die Sozialpoli" k sollten vom “Landes-

sozialplan 2030” abhängen. Der Plan quan" fi ziert die 

Kosten für seine Umsetzung nicht. Allerdings enthält er 

demografi sche Szenarien und einige Parameter, von 

denen ausgehend man einige Aussagen zu den zusätz-

lichen Kosten machen kann.  

Konzentriert man sich auf den Bereich Senioren, der 

den Großteil der Sozialkosten ausmacht, geht aus dem 

Landessozialplan ein ungefährer Zusatzbedarf für 2030 

wie folgt hervor:

• ca. 900 Be! en in den Seniorenwohnheimen (8,9% 

der Bevölkerung +75 Jahre, abzüglich der vorhande-

nen)

•ca. 1000 Be! en als begleitetes und betreutes Woh-

nen für Senioren (2,1% der Bevölkerung + 75 Jahre, 

abzüglich der vorhandenen)

•ca. 450 Plätze in Tagespfl egeheimen (1% der Bevölke-

rung +75 Jahre, abzüglich der vorhandenen)

Verknüp�  man diese fehlenden Plätze mit dem theore-

" schen Landesbeitrag an die Betreiber ergibt sich eine 

Ausgabe für Beiträge auf Inves" " onen von 165 M.

Bezüglich laufender Spesen im Bereich Senioren ergibt 

sich aus dem Landessozialplan (immer für 2030) ein 

Mehrbedarf von 43 M für die Seniorenwohnheime und 

Hauspfl ege von pfl egebedür� igen Personen. 

Die Verbesserungen in den übertragenen Sozialdiens-

ten werden ebenfalls höhere Kosten mit sich bringen, 

möglicherweise aber im Verhältnis zur Steigerungsrate 

auf Einnahmenseite. Gleiches gilt für die fi nanzielle 

Unterstützung der Familien. 

Ausgaben für die Digitalisierung

Ein weiterer Bereich betri<   den Ausbau der Digitalisie-

rung, auch wenn es sich buchhalterisch großteils um 

laufende Kosten handelt. Das Land hat im Durchschni!  

in den letzten 3 Jahren 50 M in Informa" k ausgegeben. 

Hinzu kommen PNRR-Projekte. Gesamt betrachtet ist 
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der Anteil der Ausgaben für Informa! k 1% der Gesamt-

ausgaben (ohne die Zahlungen an den Sanitätsbetrieb 

und an die Gemeinden). Um die Digitalisierung der 

Landesverwaltung auf ein gutes Niveau zu bringen 

und zu bewahren, bräuchte es eine beträchtliche und 

längerfris! ge Steigerung an Finanzmi" eln. Man braucht 

nur daran zu denken, dass Unternehmen im privaten 

Dienstleistungsbereich, mit weniger Vielfalt, weniger 

Heterogenität, weniger Komplexität in den Prozessen 

als die öff entliche Verwaltung, im Durchschni"  zwi-

schen 3 und 5% ihres Umsatzes in IT inves! eren. Aber 

nicht nur die Finanzmi" el sind das Problem, es mangelt 

an Informa! kpersonal und darüber hinaus genießt die 

digitale Transforma! on auch innerhalb der Organisa! on 

noch nicht die entsprechende Priorität.  

Strategische Überlegungen

Das bisher geschilderte Bild führt zu einigen Überlegun-

gen: 

1. Es braucht einen übergeordneten längerfris! gen Plan 

mit den wich! gsten Inves! ! onen (z.B. Inves! ! onen 

> 20 M), der die Grundlage sowohl für den Haushalt 

als auch für die Anpassung des Dreijahresprogrammes 

für Öff entliche Arbeiten bildet. Derzeit erscheinen die 

Gelder für Inves! ! onen abhängig von der vorhergehen-

den Deckung der laufenden Ausgaben. Somit werden 

wich! ge Inves! ! onen zeitlich verschoben, was dazu 

führt, dass auch deren Nutzen ausbleibt.  Eine Kosten-

Nutzen Analyse würde die Einordnung dieser wich! gen 

Inves! ! onen nach Priorität erleichtern. Die längerfris! -

ge strategische Programmierung würde darüberhinaus 

auch für die opera! ve Planung bei den Ämtern hilfreich 

sein. 

2. Hinsichtlich Inves! ! onen braucht es allerdings nicht 

nur die fi nanziellen Mi" el, auch die Aussta" ung der 

Ämter in Bezug auf Personal und Organisa! on bedarf 

einer Nachbesserung, da der bürokra! sche Aufwand 

mi" lerweile immer größer wird.

3. Nimmt man ein lineares Wachstum der Ausgaben im 

Verhältnis zum derzei! gen Wachstum des Landes-BIP 

als Referenzpunkt und berücksich! gt die Entwicklun-

gen in den oben beschriebenen Bereichen, kann man 

davon ausgehen, dass der Bedarf für die Ausgaben in 

einem 5-10 Jahreszeitraum zwischen 1% und 2% des 

BIP steigen dür� e. Diese vereinfachte Formel kann Ab-

weichungen unterliegen, vor allem bei Veränderung des 

Wirtscha� swachstums, der Infl a! on oder des poli! -

schen Willens zu mehr oder weniger Inves! ! onen. Trotz 

Annahme eines linearen Ans! egs dieser Ausgaben, 

kann eine Beschleunigung des Bedarfs hierin nicht ganz 

ausgeschlossen werden.  

4. Wenn man diesen Bedarf nicht mit zusätzlichen 

Steuern abfedern will, wird folgendes notwendig sein:

• die Ermi" lung von Bereichen, wo Ausgaben einge-

spart werden können, da sie weniger effi  zient/wirk-

sam sind, und somit die Mi" el dorthin umgeschichtet 

werden können, wo es neuen Bedarf gibt;

• die Entwicklung einer fl exiblen Methode zur Handha-

be dieser Umschichtungen, in Hinblick auf die Unsi-

cherheit, was die Beträge betri+   aber auch die Zeiten.

Box - Zeitversetzte Einsparungen und Neuzu-
weisungen

Die in diesem Review Brief aufgezeigten Szenarien sind 

ungewiss, somit ist Governance und Monitoring un-

erlässlich, um die Haushaltsstrategien bestmöglich an 

den wechselnden Anforderungen auszurichten. Somit 

sind vor allem die Überlegungen, die dem Szenario zu 

Grunde liegen, zu überprüfen und regelmäßig anzu-

passen. 

Sind die Hauptbereiche für Einsparungen oder für 

neue Ausgaben festgelegt, gilt es realis! sch einzuschät-

zen welche Zeiträume diese beanspruchen werden. 

Während einige Maßnahmen zeitlich gut abges! mmt 

werden können, sind in anderen Bereichen die Fak-

toren, die sich auf die Ausgaben auswirken, schwer 

kontrollierbar. Einige Einsparungen könnten innerhalb 

eines Jahres umgesetzt werden, andere könnten erst 

nach 4-5 Jahren erzielt werden. Dasselbe gilt auch für 

neu hinzukommende Inves! ! onen, die langwierige 

Vorlaufphasen benö! gen. 

Um diese Verzögerung, die zu unerwünschten Ver-

waltungsüberschussen oder zu nicht zielgerichteter 

Verwendung desselben führen kann, braucht es einen 

stringenten Strategieplan zum Haushalt und ein Pro-

gramm der mehrjährigen Inves! ! onen, der zeitlich 

bindender für die prioritären Arbeiten, aber fl exibler 

in deren Finanzierung ist. Bereits heute gibt es Maß-

nahmen vorsich! ger Schuldaufnahme (z.B. durch 

genehmigte und nicht vertraglich abgeschlossene 

Verschuldung DANC) nicht im Sinne von struktureller 

Verschuldung des Landes (obwohl sie in begrenztem 

Ausmaß möglich wäre) sondern um die zeitlichen 

Verzögerungen abzufedern. Dies könnte durch eine 

bessere Haushaltsplanung op! miert werden, die alle 

“verbindlichen” oder notwendigen laufenden Kosten 

beinhaltet, die die Ausgaben für den Bereich Beiträge 

deckelt und tak! sche Manöver unterbindet. 
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Das Ziel der in der Provinz hohen Ausgaben für die Schule ist die Qualitätssteigerung beim Lernen und 

der Inklusion im Sinne von Verringerung von Bildungsbenachteiligungen. Es gibt allerdings Effi  zienz-

spielräume beim Einsatz von Personal und bei den Schulstellen. Die Umsetzung der beschriebenen 

Empfehlungen kann Einsparungen von 3-4% der Ausgaben bewirken, welche wiederum eff ek# ver in 

die Schule inves# ert werden können.

Die Schule im Spannungsfeld zwischen Kapillarität, Effi  zienz und 

Verfügbarkeit von Personal 

Handlungsop# onen:

• Abänderung – in den Mi! el und Oberschulen – 

der Unterrichtseinheiten von 50 Minuten auf 60. 

Dies würde unter anderem den Bedarf an Schul-

personal in Grenzen halten.

• Schließung einiger Schulstellen mit minimalen 

Schülerzahlen und bei Nähe zu anderen Schulen

• Ra" onalisieren der Fachrichtungen an den Ober-

schulen, um deren Vermehrung einzudämmen

• Reduk" on der Zerspli! erung der Ankäufe in den 

Schulen, mit Auswirkungen auf die Kosten der 

Ankäufe und den Aufwand für das Verwaltungs-

personal

• Monitoring und Leitlinien für die Ausgaben der 

Haushalte der einzelnen Schulen 

• Einführung eines integrierten und zentralen Cont-

rollings für den Schulbereich 

Einführung

Im Haushalt 2022 beträgt der Aufgabenbereich 4 „Aus-

bildung“ 1.043 M; davon betreff en 740 M den Bereich 

Schulbildung. Von den 740 M betreff en 570 M die Per-

sonalkosten des staatlichen Lehrkörpers, 128,8 M die 

Ausgaben für das Landespersonal (vorwiegend Verwal-

tungspersonal, aber einschließlich des Lehrpersonals in 

den Musikschulen) und die übrigen 40,8 M betreff en 

andere Kosten, darunter 22 M an Zuweisungen für 

die Tä" gkeit der Schulen (staatlicher Art). Die Berufs-

bildung wird dem Aufgabenbereich 15 des Landes-

haushalts zugeordnet und betrug 130 M.  Während die 

Daten zu den Schülern und Lehrkrä% en – wenn auch 

nicht verbunden – ziemlich detailliert verfügbar sind, 

sind die Daten zu den Personalkosten nur zusammen-

gefasst verfügbar und ermöglichen keine Überprüfung 

der Kosten nach Ordnungen und Bildungsstufe. Der 

erste Schri!  der Analyse war die Zusammensetzung 

eines längerfris" gen sta" s" schen Überblicks mit allen 

Faktoren, die die Kosten der Bildung bes" mmen. Nach 

einem Rückgang bis Mi! e der 90er Jahre und einem 

1I3
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leichten Ans! eg danach, hat sich die Anzahl an Schü-

lern in den letzten 15 Jahren nicht nennenswert ver-

ändert. Für die nächsten 10-15 Jahre sehen die demo-

graphischen Vorhersagen einen leichten Rückgang der 

Bevölkerung im Schulalter voraus. Aus diesem Grunde 

sollte die Bildung einer jener größeren Bereiche im 

Landeshaushalt sein, der keinen Zuwachs an Ausgaben 

im Verhältnis zum BIP verzeichnen sollte. Der Stabilität 

in den Schülerzahlen steht eine steigende Komplexität 

der Schule gegenüber, auf Grund eines weitgefächer-

ten Bildungsbedarfes, aber auch auf Grund der norma-

! ven und verwaltungstechnischen Entwicklungen im 

Zusammenhang mit der Schulautonomie.

Bewertung der gegenwär! gen Ausgaben

Stundenplan und Berechnung der Stellenpläne 

Die Ausgaben für die Bildung entsprechen größten-

teils den Personalkosten der Lehrkrä" e, und in klei-

nerem Ausmaß dem nicht-Lehrpersonal. Die beiden 

ausschlaggebenden Ausgabenfaktoren sind somit der 

Personalstand und das Gehaltsniveau des Personals. 

Die Überprüfung der Effi  zienz muss sich somit auf den 

Personalstand konzentrieren, der durch die Anzahl an 

Klassen (welche wiederum von der Anzahl der Schüler 

bes! mmt werden), die Unterrichtstunden laut Pro-

gramm und vertraglichen Arbeitsstunden der Lehrkräf-

te bes! mmt wird.  

Hinsichtlich des Stundenplans ist festzustellen, dass der 

Unterricht in den Mi% el– und Oberschulen in Stunden 

zu 50 Minuten gegliedert ist. Wenn die jährliche Unter-

richtszeit der didak! schen Programme auf Stunden 

zu 60 Minuten baut (ähnlich wie im Kollek! vvertrag), 

dann bringt eine Verkürzung auf 50 Minuten einen 

Mehraufwand an Personal, schätzungsweise 600-700 

Personen. Will man diesen  Mehraufwand verringern, 

auch hinsichtlich der chronischen Schwierigkeiten 

Lehrkrä" e zu fi nden, ist es notwendig die Unterrichts-

stunden wieder auf 60 Minuten zu bringen und die 

Programmierung darauf abzus! mmen. 

Größe der Schulen und der Klassen 

Der andere wich! ge Parameter ist die Anzahl an 

Klassen, die von der durchschni% lichen Anzahl von 

Schülern pro Klasse abhängt. Vor allem in den Grund-

schulen liegt die durchschni% liche Klassengröße be-

trächtlich unter dem europäischen, dem staatlichen 

oder dem Durchschni%  der angrenzenden Regionen.  

Ein Grund dafür ist die Anwesenheit von Kleinstschu-

len, o"  in kleinen Frak! onen. In den Grundschulen 

gibt es 8 Schulstellen mit 10 oder weniger Schülern, 

40 Schulstellen mit 11-20 Schülern und 21 Schulstel-

len mit 21 bis 25 Schülern (gesamt 69 Schulstellen 

mit nicht mehr als 25 Schülern, siehe Grafi k 1). Von 

diesen 69 Schulstellen sind 21 5 Minuten oder weniger 

von der nächsten Grundschule en' ernt, weitere 13 

Schulstellen sind zwischen 6 und 7 Minuten en' ernt. 

Die kapillarische Verteilung von Kleinstschulen in den 

peripheren Berggebieten ist ein sehr sensibles Thema 

unter einem bildungs-pädagogischen, soziokulturellen 

und poli! schem Gesichtspunkt.  Allerdings ist diese 

Verteilung auch Grund für Ineffi  zienz, darüber hinaus 

fördern nach Ansicht der Schuldirek! onen zu kleine 

Klassen (o"  Mehrstufenklassen) das Lernen und die 

Sozialisa! on nicht. 

Auch in den Oberschulen kann die durchschni% liche 

Klassengröße (Gegenstand eines Beschlusses der 

Landesregierung) leicht angehoben werden (siehe 

Tabelle oben). So könnte der Vervielfäl! gung von Fach-

richtungen mit sehr wenigen Schülern Einhalt geboten 

werden.  
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Schuljahre 2023/2024, 2024/2025 und 2025/2026

Box - Indikatoren zur Effi  zienz von 
Schulbildung

Der synthe! sche Kostenindikator ist die Ausga-

be pro Schüler, berechnet für die verschiedenen 

Schulen und mit anderen Realitäten vergleichbar. 

Ohne die Daten für die vollen Kosten bezogen auf 

die jeweilige Schulstelle, kann man strukturelle 

Indikatoren ausarbeiten, die einfacher sind aber 

trotzdem sehr wertvoll sind. Der wich! gste Indika-

tor ist die Anzahl der Schüler pro Klasse, der aus-

schlaggebend für die Anzahl an Klassen ist. Diese, 

mul! pliziert mit dem Koeffi  zienten der Lehrstühle, 

bes! mmt den Personalstand. Der Koeffi  zient der 

Lehrstühle wiederum ist das Ergebnis von Lehr-

stunden geteilt durch die vertraglichen Unter-

richtsstunden der Lehrkrä% e. Die oben genannten 

Indikatoren verdichten sich auch im Indikator “Ver-

hältnis Schüler/Lehrkrä% e”.

Weiters gibt es Indikatoren, die sich auf die Schul-

stellen beziehen, wie die Anzahl an Schulstellen 

geteilt durch die Bevölkerung im Schulalter. Diese 

Indikatoren sind auch durch die Bevölkerungs-

dichte, der Beschaff enheit des Territoriums und 

– im Falle der Provinz Bozen auch von den Sprach-

gruppen, jede davon mit ihrem eigenen Schulsys-

tem – beeinfl usst. Der Einfl uss dieser sprachlichen 

Besonderheiten auf die Kosten der Bildung ist in 

den größeren und kleinen Gemeinden begrenzt, 

bedeutender ist er in den mi$ leren bewohnten 

Gebieten, wo er zu einer Erhöhung der Stellen 

führen kann. Natürlich gibt es auch grundlegende 

Indikatoren zur Eff ek! vität von Bildung (z.B. jene 

laut OECD-PISA und Invalsi-Studien), allerdings der-

zeit ohne jeglichen Verbindung mit den Kosten der 

Schulen.  

3I3

Ungleichheiten in der Verwaltung der Schulen  

Die Überprüfung der Verteilung des nicht unterrich-

tenden Personals und der Daten über die Ankäufe hat 

gezeigt:

•    Große Unterschiede im Verhältnis Lehrkrä% e und 

nicht Lehrkrä% e

•    Eine beträchtliche Zerspli$ erung der Ankäufe, wofür 

im Zeitraum 2019-2021 60.257 Ankaufsverfahren 

für Güter und Dienstleistungen für eine Ausgabe 

von 88,5 M notwendig waren.

Eine Zusammenlegung und Neuorganisa! on von 

einigen Verwaltungstä! gkeiten und Dienstleistungen 

könnte somit Kosteneinsparungen sowohl hinsichtlich 

Personals als auch bei den Ankäufen bewirken.

Schlussendlich hat die Überprüfung der Haushalte 

der 109 schulischen Einrichtungen „staatlicher Art“ 

beträchtliche nicht ausgegebene Rückstände off en-

gelegt, sowie eine ausgeprägte Heterogenität bezüg-

lich Ausgabentypologien. Die Autonomie der Schulen 

unangetastet, würde die Bes! mmung von Richtlinien 

zu den Ausgaben auf Landesebene eine Steigerung der 

Effi  zienz fördern. 

Grundsätzlich hat die Überprüfung gezeigt, dass die 

Notwendigkeit eines im Schulsystem integrierten 

Controllings besteht. Die Datenbestände sind mit Ein-

schränkungen vorhanden, allerdings fragmen! ert und 

ohne Indikatoren, die für eine transparente und effi  zi-

ente Verwaltung des Systems hilfreich wären.

Strategische Überlegungen  

Die oben genannten Vorschläge zielen auf Effi  zienz-

steigerungen im Schulsystem, ohne die Qualität des 

Unterrichts zu beeinträch! gen. Hingegen könnten die 

durch Effi  zienzsteigerung freigewordenen Ressourcen 

wieder in die Schule inves! ert werden, um die Qualität 

der Schule, bezüglich Innova! on, Weiterbildung der 

Lehrkrä% e, Inklusion oder Unterstützung von Schülern 

mit Lernschwächen zu steigern. Die Kapillarität der 

Schulstellen bleibt ein Grundpfeiler der autonomen 

Bildungspoli! k, birgt aber die Gefahr Energien in An-

spruch zu nehmen, die hingegen für neue Herausforde-

rungen notwendig wären.  

Unter einem organisatorischen/verwaltungstechni-

schen Gesichtspunkt wäre eine Bewertung der Schul-

autonomie angebracht, um die Verwaltungsverfahren 

besser aufeinander abzus! mmen, zu vereinheitlichen 

und um Synergien zu bilden. 
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Territoriale Versorgung mit Gesundheitsdienstleistungen und da-

tengesteuerte Governance 

1. Synthese und Einsparungsmöglichkei-

ten

1. Die pro-Kopf Ausgaben für die Sanität von 2.882 

Euro sind um 10% höher als jene in Tren! no und 

23% über dem Durchschni"  in Norditalien. In den 

letzten 20 Jahren war der Zuwachs ähnlich oder 

leicht höher als jener im restlichen Italien.  Von 

2000 bis 2022 sind die pro-Kopf Ausgaben nomi-

nal um 80% ges! egen. Im gleichen Zeitraum ist 

der Verbraucherpreisindex um 72% ges! egen. Die 

Diff erenz von 8 Prozentpunkten verdeutlicht ein 

reales Wachstum in 22 Jahren, was niedriger ist als 

das pro-Kopf BIP von 11%. Die Kosten für die öf-

fentliche Sanität waren 5,1% des BIP im Jahre 2019 

und 5,9% im Jahre 2022 (Trient: 6,2% | Italien: 

7,3%), was einen der niedrigsten Werte unter den 

wirtscha& lich fortschri" lichsten Ländern bedeutet. 

2. Ungefähr 46% der opera! ven Kosten des Süd-

! roler Sanitätsbetriebs sind Personalkosten, was 

15 Prozentpunkte über dem italienischen Durch-

schni"  liegt. Zu dem besseren Verständnis muss 

darauf hingewiesen werden, dass die Provinz Bozen 

niedrige Kosten für Auslagerungen vorweist (16%), 

zum Vergleich Tren! no (30%) und italienischer 

Durchschni"  (37%), die Eigenleistung wird dem ex-

ternen Zukauf von sanitären Leistungen bevorzugt. 

Diese Unterschiede erschweren den Vergleich der 

Haushaltsdaten und die Erstellung von Standardin-

dikatoren beträchtlich.

3. Unter den zugekau& en Leistungen hat Bozen nur 

im Bereich Krankentransporte erheblich höhere 

Kosten als Trient. Was hingegen den Ankauf von 

Waren betri'  , hat Bozen höhere Kosten bei den 

Pharmaprodukten und in noch höherem Ausmaß 

bei den medizinischen Geräten.  

Vereinfachend stellt sich die Frage, welche Gründe 

es für die höheren pro-Kopf Ausgaben für die Sani-

tät in der Provinz Bozen gibt. Einige davon könnten 

folgende sein:

a) Demografi sche Faktoren und Umwel+ aktoren, 

die sich auf die Gesundheit der Bürger auswirken. 

Diese Faktoren würden allerdings diametral umge-

kehrt auf die Ausgaben in Süd! rol wirken: die Be-

völkerung ist durchschni" lich jünger und gesünder 

(mit Ausnahmen für bes! mmte Pathologien).

b) Der Einheitspreis der Produk! onskosten (im 

Besonderen des Personals) ist höher. Dies hat er-

hebliche Auswirkungen. Nur im Bereich Kranken-

haus (Kostenpunkt 679 M) sind die Mehrkosten 

des Süd! roler Sanitätsbetriebes im Vergleich zu 

anderen Sanitätsbetrieben für 62% den Gehältern 

zuzurechnen und für die restlichen 38% anderen 

zu ergründenden Faktoren (Organisa! on). Diese 

Restdiff erenz bedeutet, dass der Süd! roler Sani-

tätsbetrieb – Gehaltsgleichheit vorausgesetzt - 

Krankenhauskosten hat, die um 19% höher sind als 

jene laut Benchmark. Auch ohne Benchmarking zur 

wohnortnahen Versorgung, kann man annehmen, 

dass dort das interne Personal und die kollek! v-

vertraglichen Diff erenzen etwas weniger Einfl uss 

haben. Andererseits sind wiederum die Kosten des 

“indirekten Personals” erheblich: man denke an 

die Kosten für die Ärzte für Allgemeinmedizin oder 

jene für den Ankauf von sanitären Leistungen, die 

o&  hohen Personaleinsatz erfordern. 

c) Mehraufwand von Ressourcen auf Grund eines 

breiteren (übertriebenen) Angebotes? Im Bereich 

Krankenhaus deuten einige Indikatoren auf eine 

höhere Anzahl an Leistungen hin, z.B. Aufsuchen 

der Ersten Hilfe, höhere Hospitalisierungsrate oder 

zahlreichere Kontrollvisiten. Es gibt keine genauen 

Anhaltspunkte, um festzustellen, ob dieser Mehr-

aufwand unangemessen oder vermeidbar wäre, 

oder ob er einen Mehrwert für die Bedürfnisse 

der Bürger darstellt. Allerdings geht aus dem Index 

der vermeidbaren Hospitalisierung und aus den 

Aufnahmen mit hohem Risiko der “Unangemes-

senheit” hervor, dass eine bessere Auslastung der 

wohnortnahen Einrichtungen als auch eine organi-

satorische Neuausrichtung hin zur tagesklinischen 

Krankenhausbetreuung (Day Hospital) die Effi  zienz 

und die Eff ek! vität des Systems steigern könnten. 
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d) Organisatorische Ineffi  zienz auf territoriale Ebene als 

auch in der zentralen Struktur. Bereits angesprochen 

wurden Mehrkosten verglichen mit dem Standard bei 

den Krankenhausdiensten. Sie könnten auf organisato-

rische Inneffi  zienz, oder auf höhere Qualitätsstandard 

bei den Leistungen (derzeit nicht überprü" ) hinweisen. 

Das größte Poten$ al liegt allerdings in der ausgepräg-

ten Streuung, Fragmen$ erung und Inhomogenität der 

wohnortnahen Versorgung und in den grundlegenden 

strukturellen Kosten, die viel höher sind als im Bench-

mark. Es gibt zwar keine genaueren buchhalterischen 

Daten zu diesem Makrobereich, allerdings einige 

Erklärungen könnten sein: die Anzahl an Krankenhäu-

sern und Gesundheitsbezirken, Schwerfälligkeit des 

Verwaltungsapparates, verstärkt durch Rückstände bei 

Digitalisierung und Standardisierung.

Aus diesen Überlegungen könnten einige Strategien 

und Maßnahmen angedacht werden, die zu Einsparun-

gen führen könnten: 

• Erfassung der gebietsbezogenen Dienste und Leistun-

gen, Neuorganisa$ on der wohnortnahen Versorgung, 

strukturierte und digitale Erfassung der Bürger mit 

chronischen Pathologien, und Überprüfung des Zu-

gangs zu den Krankenhausstrukturen.  

• Ver$ efung der Daten zur Unangemessenheit und falls 

angebracht Ausbau der Day Hospital und Day Surge-

ry-Kapazitäten, mit gleichzei$ ger Beschränkung der 

ordentlichen Krankenhausaufenthalte.

• Erstellung eines Personalschlüssels anhand von s$ ch-

festen Bedarfserhebungen. Zum heu$ gen Standpunkt 

hat der Süd$ roler Sanitätsbetrieb einen Index, hin-

sichtlich Krankenpfl eger, Technikern, nicht-ärztlichem 

Gesundheits- und Verwaltungspersonal, der höher – 

teilweise auch viel höher - ist als alle anderen Regionen.

• Untersuchung der Standardkosten laut Nisan Modell, 

mit Fokus auf bes$ mmte Abteilungen und/oder Bezir-

ken, um die Gründe für die Abweichungen zu verste-

hen. Weiterentwicklung und Ausbau des Controllings 

und der dazu notwendigen Informa$ ksysteme.

• Neubewertung einzelner Leistungen, die nicht zu 

den wesentlichen Betreuungsstandard gehören, wie 

z.B. Krankentransporte ohne No& all, was in der Pro-

vinz Bozen zu viel höheren Kosten als in allen anderen 

Regionen führt. 

• Bündelung und Überwachung der Ankäufe von Arz-

neimi' eln und medizinischen Gerätscha" en, Standar-

disierung von Lieferantenverzeichnissen auf Betriebs-

ebene. 

• Verringerung/Zusammenlegung der Führungs- und 

Koordinierungsstrukturen, sowohl im sanitären Bereich 

als auch im Bereich Technik/Verwaltung, Standardisie-

rung und Digitalisierung aller grundlegender Verwal-

tungsprozesse. 
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2. Einleitung, Daten und Einschränkungen

Der vorliegende Bericht ist der Versuch, die wich! gsten 

Informa! onen für eine wirtscha" liche Überprüfung 

der öff entlichen Sanität in Süd! rol zu sammeln, aus-

arbeiten und zu bewerten. Es handelt sich um einen 

Teilaspekt in vollem Bewusstsein, dass die wirtscha" li-

che Seite nur eine der unterschiedlichen Betrachtungs-

weisen der Sanität ist. Es gibt nämlich zahlreiche Daten 

zur Gesundheit der Süd! roler Bevölkerung (ISTAT Be-

richt), die bessere Indikatoren als im restlichen Staats-

gebiet aufzeigen, aber auch Monitoringsysteme über 

die Performance der regionalen Sanitätssysteme, die 

in diesem Bericht nicht berücksich! gt sind (vor allem: 

„Monitoraggio dei LEA a% raverso il Nuovo Sistema di 

Garanzia del Ministero della Salute“, „il Sistema di Valu-

tazione della Scuola Superiore S. Anna di Pisa“, als auch 

Programma Nazionale Esi! , erstellt durch Agenas). 

Zusätzlich zu den Berichten, die im vorliegenden Text 

genannt werden, können diese Quellen zum besseren 

Verständnis des Süd! roler Sanitätssystems verwendet 

werden. Sie ermöglichen einen erweiterten Blick über 

Effi  zienz und Qualität, der die Möglichkeiten und den 

Umfang des gegenständlichen Berichts sprengt.  

In der Analyse der Ausgaben zur Sanität wurde der 

Schwerpunkt auf den Süd! roler Sanitätsbetrieb gelegt, 

der die Sanitätsleistungen erbringt und den Großteil 

der Kosten des Landeshaushalts ausmacht. Die rest-

lichen Kosten für die Landesverwaltung beschränken 

sich auf die Beiträge für die Ausbildung im Bereich 

Sanität und jene für die Non-Profi t-Organisa! onen, die 

auf dem Gebiet Gesundheitsvorsorge ak! v sind. 

Um die Ausgaben eines Betriebes wie dem Süd! roler 

Sanitätsbetrieb, der vielfäl! ge und komplexe Dienste 

anbietet, zu überprüfen, bräuchte es ein ausgefeiltes 

Controlling. Derzeit ist das Controlling des Süd! roler 

Sanitätsbetriebes dazu nicht im Stande. Dieses erfasst 

sehr viele Daten und erstellt Sta! s! ken, mangelt aber 

an einer einheitlichen Berichtersta% ung, die hilfreich 

wäre, um Effi  zienz und Eff ek! vität zu beurteilen und 

entsprechende Entscheidungen zu treff en. Die Gründe 

dafür sind mannigfal! g, können aber in diesem Rah-

men nicht erörtert werden. 

Viele Daten müssen dem Gesundheitsministerium 

übermi% elt werden, sie sind für alle Regionen gleich 

kodifi ziert und standardisiert. Sie dienen vielfäl! gen 

Datenbanken, die wiederum Forschungsins! tuten zur 

Verfügung gestellt werden, die das italienische Sani-

tätssystem untersuchen. Diese Daten und Analysen 

decken aber nur zum Teil die Mängel im Controllingsys-

tem. Sie sind hilfreich, um grundsätzlich die Ausgaben 

zu erfassen und einzuordnen, weniger um die Effi  zienz 

der Dienste/Sanitätsleistungen im Detail zu beurteilen; 

da die Leistungen nicht mit den Kosten in Verbindung 

gesetzt werden. 

Andererseits nimmt der Süd! roler Sanitätsbetrieb 

zusammen mit der Landesverwaltung seit Jahren Teil 

am N.I.San Network Italiano Sanitario, welches zahl-

reiche Sanitätsbetriebe aus vielen Regionen vereint, 

um Daten zu sammeln und auszuwerten mit dem Ziel 

Standardkosten als Benchmark festzulegen. Allerdings 

sind auch die Erkenntnisse des N.I.San mit Vorsicht zu 

betrachten. Selbst im Süd! roler Sanitätsbetrieb gibt 

es Zweifel sowohl über die Vollständigkeit und die 

Homogenität der Daten, die dem N.I.San übermi% elt 

werden, als auch bezüglich der Kriterien zur Au" eilung 

der Kosten mit Berücksich! gung der organisatorischen 

Besonderheiten des Betriebes. Trotz dieser Einschrän-

kungen können die Erkenntnisse des N.I.San nützlich 

sein, womöglich nicht als letzter Schluss aber sicherlich 

als Diskussionsgrundlage.

Bei Überprüfung und Auswertung der wirtscha" lichen 

Daten sind wie in anderen Sektoren zwei Aspekte zu 

bedenken: 

• Trotz Harmonisierung der Haushaltssysteme stufen 

die Regionen und die Sanitätsbetriebe weiter bes! mm-

te Kostenkategorien  unterschiedlich ein, was den Ver-

gleich erschwert;

• Vergleicht man bes! mmte Kostenkategorien, norma-

lerweise Personal und Ankauf von Diensten, kann der 

Vergleich verfälscht sein (mehr oder weniger stark), da 

bes! mmte Betriebe internes Personal einsetzen, ande-

re hingegen Dienste auslagern oder ankaufen. 

3. Grundsätzliche Einschätzung der Ausgaben 

für die Sanität

Der Haushalt des Süd! roler Sanitätsbetriebes weist im 

Jahre 2022 opera! ve Kosten über 1.550 M Euro auf.  

Die öff entlichen Ausgaben für Sanität belaufen sich 

(2022) sich auf 2.882 Euro Pro-Kopf, 10% mehr als im 

Tren! no und 23% mehr als der Durchschni%  in Nord-

italien (Grafi k 1). 
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Würde man diese Daten mit Bezug auf die Alterstruk-

tur der Bevölkerung standardisieren, wäre der Unter-

schied noch größer, da die Bevölkerung in Süd! rol 

durchschni" lich jünger ist. Interessant ist auch, dass 

von 2000 bis 2022 der Zuwachs der Pro-Kopf Ausgaben 

in Süd! rol nur leicht über dem von Rest-Italien liegt. 

Infl a! onsbereinigt sind die Pro-Kopf Ausgaben in den 

letzten 20 Jahren trotz Alterung der Bevölkerung sogar 

stabil. 

Im Verhältnis zum BIP waren die Kosten für die öff ent-

liche Sanität in Süd! rol bis 2019 bei Quote 5,1%, die 

niedrigste in Italien und unter den niedrigsten in den 

westlichen Ländern. Diese Quote war in Italien 6,7%, 

einschließlich private Ausgaben 9,6%, somit 2-3 Pro-

zentpunkte unter Frankreich, Deutschland und Groß-

britannien. 2022 ist die Quote durchschni" lich um 1 

Punkt ges! egen, teils wegen Covid, teils wegen des 

schrumpfenden BIP. 

Grafi k 2 – Die privaten Pro-Kopf Ausgaben für Sanität

Quelle: UniCa" olica (2022) Rapporto Osservasalute 2021 su da!  Istat (Spesa per consumi fi nali delle famiglie, 2021)

Grafi k 1 – Laufende Pro-Kopf Ausgaben für Sanität

2000 2005 2010 2015 2019 2020 2021 2022

Bozen 1.603 2.067 2.196 2.290 2.460 2.710 2.853 2.882

Trient 1.327 1.731 2.102 2.167 2.288 2.431 2.478 2.630

Friaul 1.241 1.655 1.993 1.979 2.184 2.239 2.345 2.440

Italien 1.223 1.660 1.856 1.889 2.001 2.116 2.194 2.260

Nord 1.265 1.659 1.897 1.950 2.068 2.198 2.265 2.334
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Grafico 1 - Spesa sanitaria pubblica (corrente) pro-capite in Euro 

Fonte: Cergas / Bocconi (2023) su dati MinSalute e Istat
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4. Hauptbereiche und Unterschiede in den 

Ausgaben der Sanität

Um den Au! au der Ausgaben in der Sanität zu be-

greifen ist es nützlich, die Haushaltsdaten des Süd-

" roler Sanitätsbetriebes mit dem Pendant im Tren" no 

(APSST) zu vergleichen, weil dieser sich italienweit am 

besten für einen Vergleich anbietet. Aus Grafi k 4 wird 

ersichtlich, dass nicht nur die Gesamtausgaben höher 

sind (wie bereits angesprochen), aber auch erheb-

liche Unterschiede in den Hauptbereichen bestehen: 

Süd" rol gibt 705 M für Personal aus, Tren" no 489 M, 

das allerdings viel mehr für den Ankauf von Diensten 

ausgibt (665 Tren" no vs. 478 M Süd" rol).

Die Ausgaben für die private Sanität im Land werden  

aus den Daten über die steuerlichen Abschreibungen 

über 370 M Euro (2021) entnommen, was ca. 24% 

der öff entlichen Ausgaben entspricht. Die ISTAT Daten 

zum Konsum der Familien kommen auf leicht höhere 

Zahlen. Der Anteil an den privaten Ausgaben ist in 

Süd" rol leicht niedriger als im na" onalen Durchschni' ,  

Pro-Kopf gesehen leicht höher (Grafi k 2).

Zum besseren Verständnis der Zusammensetzung 

der Ausgaben sind die Daten zu den Haushalten von  

Cergas/Bocconi nützlich, wonach die Provinz Bozen 

eine niedrige Quote an externen Leistungen hat 

(16%), zum Vergleich Tren" no (30%) und na" onaler 

Druchschni'   (37%). Man bevorzugt es, die sanitäre  

Leistung intern zu erbringen. Dem entsprechend 

(Grafi k 3) hat Bozen einen viel höheren Anteil an 

Personalkosten (47% der Produk" onskosten) im 

Vergleich zum na" onalen Durchschni'  (29%). 

Der Anteil von konven" onierten Diensten an den 

Produk" onskosten ist für Bozen niedriger.

Grafi k 3 – Anteil der verschiedenen Ausgabenbereiche 
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Grafico 3 - Incidenza delle diverse tipologie di costo (2021)
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Fonte: Cergas / Bocconi (2023) su dati MinSalute 
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Unter den zugekau! en sanitären Diensten hat Bo-

zen nur bei den Krankentransporten deutlich höhere 

Kosten als Trient, beim Ankauf von Gütern hat Bozen 

sowohl bei Pharmaprodukten als bei medizinischen 

Geräten höhere Kosten (Grafi k 6).

Bezüglich Personalkosten ist der Hauptunterschied 
beim Ärztlichen Personal, gefolgt vom Pfl egepersonal, 
der Unterschied beim Verwaltungspersonal ist rela% v 
gesehen sogar noch höher (Grafi k 5).

Grafi k 4 – Zusammensetzung der Produk" onskosten

Grafi k 5 – Zusammensetzung der Personalkosten
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5. Wo und warum die Kosten höher sind 

Nachdem der Unterschied in den Pro-Kopf Ausgaben 

zwischen Provinz Bozen und den anderen Regionen 

ersichtlich wurde, kann man versuchen diese Diff erenz 

zu erklären. Grundsätzlich kann vermehrter Einsatz von 

Produk" onsfaktoren höhere Ausgaben zur Folge haben 

(Personal, Medikamente, Geräte usw. ) und/oder höhe-

re Einheitspreise derselben. Die Einheitspreise hängen 

von den Märkten ab (Arbeitsmarkt für medizinisch/sa-

nitäre Berufe, für sanitäre Güter und Dienste) und da-

von, wie man den Ankauf dieser Ressourcen gestaltet. 

Im Besonderen können höhere Ankaufspreise durch 

die höhere Qualität des Gutes/Dienstes abhängen (was 

allerdings zu beweisen wäre), oder von seiner Knapp-

heit oder von einem ineffi  zienten Ankaufsprozess. Das 

folgende Diagramm zeigt die Au% eilung der Ausgaben-

faktoren und kann bei der Erörterung der Daten zu den 

Ausgaben als Erklärungsmodell dienen. (Grafi k 7).

Grafi k 6 – Zusammensetzung der Kosten für den Güterankauf



Revisione del bilancio provinciale

8I18

     
     
Überprüfung des Landeshaushaltes

Die Sanität 
Review Brief # 6 – Dezember 2023

Bezüglich Gesamtheit des Sanitätspersonal hat 
die Provinz Bozen mit 11 Angestellten pro 1.000 
Einwohner den zweithöchsten Wert in Italien (8), 
allerdings nicht viel höher als im Tren! no oder in 
Regionen wie Friaul Jullisch Vene! en, Emilia-Romagna 
oder Toscana. Im Besonderen ist der Wert für die 
Ärtzte gleich wie in vielen anderen Regionen, der Wert 
für das Pfl egepersonal im oberen Bereich angesiedelt, 
das restliche Sanitätspersonal allerdings doppelt so 
hoch wie im na! onalen Durchschni$  und auf jeden 
Fall um einiges höher als in den nördlichen Regionen. 

Grafi k 9 zeigt die Werte des Verwaltungspersonals und 
der Techniker, die Provinz Bozen ist hier an zweiter 
Stelle, vor ihr nur das Aostatal. 

Die Daten zu den Entlohnungen zeigen Unterschiede 
von 74% im Verhältnis zum italienischen Durchschni$  
bei den Ärtzten und 56% beim Pfl egepersonal. 
Die Entlohnungen sind auch für alle anderen 
Berufskategorien beachtlich höher (Grafi k 10). 

5.1. Die Personalkosten

Es ist angebracht bei den Personalkosten zu starten, 

sie machen mehr als 45% der Kosten des Süd! roler 

Sanitätsbetriebes aus. Insgesamt sind die Pro-Kopf Aus-

gaben für das Personal des na! onalen Sanitätsdienstes 

in der Provinz Bozen 1.265 Euro pro Einwohner (ge-

wichtet nach Alter), zum Vergleich 872 Euro in Trient 

(+45%), 736 Euro in der Emilia-Romagna (+72%) und 

616 Euro im na! onalen Durchschni$  (+105%). Zwei 

Ansätze ermöglichen es zwischen Mehreinsatz von Per-

sonal und Entlohnungsunterschieden zu diff erenzieren. 

Der erste vergleicht einerseits Personal standardisiert 

nach Einwohner und anderseits die durchschni$ lichen 

Entlohnungen. Die Schätzungen sind etwas ungenau, 

ergeben aber einigermaßen zuverlässige Hinweise. 

Die Daten zum standardisierten Personal sieht man in  

Grafi k 8.

Grafi k 8 – Personal des na" onalen Sanitätsdienstes je 1.000 Einwohner - Bereich Sanität
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Grafi k 9 – Personal des na" onalen Sanitätsdienstes je 1.000 Einwohner - Bereich Verwaltung und Techniker

Grafi k 10 a und b – Vergleich Bru# oentlohnung Führungskrä$ e - Sanitätspersonal
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Verwaltung Techniker

Fonte: Ministero della Salute e Istat, proprie elaborazioni

150.508

103.588

95.576

103.457

67.777

106.472

88.631

88.328

74.911

93.951

89.678

87.327

83.641

66.343

72.439

73.190

75.337

86.255

66.343

82.151

84.936

74.281

0 20.000 40.000 60.000 80.000 100.000 120.000 140.000 160.000

Ärtzte

Psychologen

Führungskräf

te

Fachbereich

Führungskräf

te

Verwaltung

Führungskräf

te

technischer

Bereich

Grafico 10a - Confronto Retribuzioni lorde 2021 dei dirigenti - Sanità

Durchschnitt ITA SB Friaul SB Veneto SB Trient SB Bozen

Fonte: MEF - RGS (Conto Annuale)

41.289

45.141

52.789

50.707

36.821

30.526

32.180

36.247

35.294

29.658

28.467

30.040

33.000

32.396

26.419

27.329

29.574

32.863

32.135

26.206

28.651

30.738

33.940

33.606

27.106

0 10.000 20.000 30.000 40.000 50.000 60.000

Verwaltung

Sanitärer Bereich Reha

Sanitärer Bereich Pflege

Sanitärer Bereich - technisch.

Techniker

Grafico 10b - Confronto Retribuzioni lorde 2021 (Ruoli - Sanità)

Durchschnitt ITA SB Friaul SB Veneto SB Trient SB Bozen

Fonte: MEF - RGS (Conto Annuale)



Revisione del bilancio provinciale

10I18

     
     
Überprüfung des Landeshaushaltes

Die Sanität 
Review Brief # 6 – Dezember 2023

Auch ohne eine vollständig gewichtete Schätzung 
(die also nicht nur alle Profi le berücksich" gt, 
sondern auch deren Arbeitszeiten) ist den Daten zu 
entnehmen, dass die Mehrkosten für das Personal 
pro Einwohner zwischen 60 und 65% auf die 
Entlohnung zurückzuführen sind (höheres Niveau 
durch Kollek" vvertäge), der Rest auf den höheren 
Personalstand. 

Der zweite Ansatz berücksich" gt die Erkenntnisse, die 
aus der Teilnahme des Süd" roler Sanitätsbetriebes 
am N.I.San hervorgegangen sind. Dieses erstellt sehr 
genaue Benchmarks zu den Sanitätskosten. Benchmark 
ist hier der Durchschni$  der Betriebe im N.I.San, was 
zwar nicht das ganze Staatsgebiet wiederspiegelt, 
aber nichtsdestotrotz aussagekrä& ig ist. Im Jahre 
2021 waren die eff ek" ven Kosten des Süd" roler 
Sanitätsbetriebes 1.555 M Euro. Laut Benchmark 
müssten sich die Kosten auf 1.198 M belaufen, also 
358 M weniger. Allerdings wird der Benchmark 
nur für die Tä" gkeit des Krankenhauses analy" sch 
berechnet, während für die territorialen Dienste keine 
Details vorliegen und die allgemeinen Kosten nur per 
Diff erenz  ermi$ elt werden (261 M). Berücksich" gt 
man also nur die Krankenhauskosten (sta" onär und 
Ambulatorium) weiste der Süd" roler Sanitätsbetrieb  

5.2. Das Angebot an Krankenhausdiensten 

Die Berechnung des Benchmark standardisiert Kosten 
nach Anzahl und Komplexität von Leistungen, es wird 
die reine Produk" vität abgebildet. Erkenntnisse über 
die “Notwendigkeit” von Leistungen sind dadurch 
aber nicht abzuleiten, auch nicht ob sie zu den 
wesenlichen Betreuungsstandards gehören (WBS). Dies 
gilt vermehrt für die “territorialen” Leistungen, ein 
wenig erforschtes Gebiet. Ein wirtscha& licher Bericht 
kann sich nicht zur Notwendigkeit von Leistungen im 
klinischen Sinne äußern, diese Bewertung steht von 
Fall zu Fall der medizinischen Struktur zu. Allerdings 
kann man systema" sch Informa" onen einholen, die 
die Hauptunterschiede der sanitären Leistungen 
der Provinz Bozen zu jenen in Res" talien aufzeigen. 
Das Profi l und die Quan" tät an Leistungen entsteht 
aus dem Zusammenspiel von Angebotseite (Land 
und Süd" roler Sanitätsbetrieb) und Nachfrage, die 
demografi sche, epidemiologische und sogar kulturelle 
Gründe hat. 

Die Sanitären Organisa" nonen auf interna" onaler 
Ebene s" mmen überein, dass der Fokus auf 
Krankenhausaufenthalt bei  einem Großteil der 
chronischen Krankheiten zugunsten von güns" geren 
territorialen Diensten aufgegeben werden könnte.   

Die Überprüfung der Krankenhausindikatoren beginnt 
mit der Aussta$ ung und der Tä" gkeit der Ersten Hilfe. 
Der Süd" roler Sanitätsdienst hat eine Erste Hilfe in 
jeder der 7 Krankenhausstrukturen, also eine Erste 
Hilfe pro 76.000 Einwohner (italienischer Druchschni$  
= 96.635). Auf Grund der niedrigen Bevölkerungsdichte 
im Verhältnis zum Gebiet ergibt sich eine Erste Hilfe 
auf 1.057 km2 (italienischer Durchschni$  = 496).

2021 679 M eff ek" ve Kosten auf, was 226 M über 
dem Benchmark ist. In einem zweiten Schri$  wurden 
die Krankenhauskosten des Sanitätsbetriebes mit 
den Durchschni$ sentlohnungen der im N.i.San 
teilnehmenden Betriebe bereinigt und auf 539 M 
geschätzt, was 86 M vom Benchmark abweicht (Grafi k 
11). Im Endeff ekt sind die Mehrkosten bezüglich 
Benchmark zu 62% auf die Entlohnung und zu 38% auf 
organisatorische Aspekte zurückzuführen, die noch zu 
ergründen wären. Dies bedeutet, dass der Süd" roler 
Sanitätsbetrieb bei gleicher Entlohnung 19% höhere 

Grafi k 9 – Krankenhauskosten 2021 - Vergleich mit Bench-

mark N.I.San
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Aus Grafi k 12 wird ersichtlich, dass 2021 Süd" rol 400 
Zugänge zu den Erste Hilfe Diensten (EH) pro 1.000 
Einwohner ha$ e, zum Vergleich waren es im Tren" no 
300  (bei ähnlichen Voraussetzungen), im italienischen 
Durchschni$  waren es 250. Die Aufnahme von der EH 
in die sta" onären Abteilungen war hingegen niedriger 
als im italienischen Durchschni$ . Im Jahre 2019 vor 
Covid waren die Zugänge 496/1.000 Einwohner, dem 
gegenüber steht der italienische Durchschni$  von 
340. Die direkten Kosten der Ersten Hilfe waren 2021 
53,5 M, davon 9,8 M für Zugänge mit darauf folgender 
Aufnahme und 43,7 M für Zugänge ohne sta" onäre 
Aufnahme.

Ein zweiter Parameter ist die Be$ enaussta$ ung. Die 
Provinz Bozen ha$ e 2021 1.685 Be$ en für Akute  
(ausschliesslich Covid-Be$ en) und 378 Be$ en für 
Postakute, für eine Summe von 2.063. 

Der standardisierte Wert pro 1.000 Einwohner ist 
in Grafi k 13 ersichtlich. Bozen hat einen Wert von  
3,15 Be$ en für Akute und 0,71 für Postakute, die 
über dem italienischen Durchschni$  und jenem der 
anderen Regionen im Nord-Westen liegen. Bezüglich 
Be$ en für Akute liegt die Diff erenz vor allem in den 

Be$ en für den ordentlichen Aufenthalt, während 

jene für Tagesklinikaufenthalte nahe am na" onalen 

Durchschni$  liegen. 

Dri$ er wich" ger Parameter ist die 

Hospitalisierungsrate, die in der Provinz Bozen fast 

20% über dem italienischen Durchschni$  liegt und 10% 

über dem Tren" no. Unterscheidet man ordentlichen 

Aufenthalt und Tagesklinikaufenthalt s" cht hervor, dass  

Bozen bei ersterem höher liegt, vor allem verglichen 

mit Trient (Grafi k 14).

Grafi k 12 - Erste Hilfe, regionaler Vergleich 2021

Grafi k 13 – Be" en pro 1.000 Einwohner (ohne Covid Be" en) - 2021
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Grafico 12 - Attività di pronto soccorso, confronto regionale 2021
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Unterteilt man darüberhinaus die Art von Aufenthalt 
fällt auf, dass der höhere Hospitalisierungsindex in der 
Provinz Bozen auf Zuweisungen zu medizinischen DRG 
(Diagnosbezogene Gruppen) zurückzuführen ist, viel 
weniger auf chirurgische.  

5.3. Territoriale Betreuung 

Die territoriale Betreuung unterteilt sich auf 
3 Hauptressourcen: das Netz von Ärtzten für 
Allgemeinmedizin, die Sozial-Gesundheitssprengel und 
die territoriale medizinische Betreuung. Dazu kommen 
Gemeinscha! skrankenhäuser, Gemeinscha! shäuser 

und andere neue Einrichtungen mit Koordinierungs 
und Führungsfunk" on, die noch Gestalt annehmen 

müssen.  

Anders als allgemein angenommen kostet die 

territoriale Betreuung bereits jetzt fast so viel wie die 

Dienste im Krankenhaus. Laut Datenerhebung N.I.San 

kosten die territorialen Leistungen den Süd" roler 

Sanitätsbetrieb 615 M Euro. Dieser Betrag kann 

teilweise aus den Detaildaten laut Modell LA (2021) 

entnommen werden, aus dem die Hauptbereiche 

ersichtlich sind (Grafi k 15).

Grafi k 14 – Krankenhausentlassungen (pro 1000) nach Art der Aufnahme 
1

2
7

,4

1
0

9

1
0

6
,4 1

2
7

1
0

5
,4

1
0

5
,4 1
2

4
,9

1
0

1
,8

1
0

3
,3 1
2

1
,5

1
0

2
,4

1
0

0
,9

1
0

4
,6

8
4

,4

8
2

,7

1
0

8
,3

8
8

,3

8
7

,6

3
1

,2

4
3

,5

3
2

,2

3
0

,5

4
1

,6

3
0

,1

3
0

4
0

,2

2
9

,1

2
9

,9

3
8

,6

2
8

,9

2
1

,7

2
9

,1

2
0

,8

2
5

,5

3
2

2
4

,7

158,6
151,4

126,3
133,8

0

20

40

60

80

100

120

140

160

180

BZ TN ITA BZ TN ITA BZ TN ITA BZ TN ITA BZ TN ITA BZ TN ITA

2016 2017 2018 2019 2020 2021

Grafico 14 - Tasso (std. per 1.000) di dimissioni ospedaliere per regime di ricovero

Ordentlicher Aufenthalt Day Hospital

Fonte: UniCattolica (2023) Rapp. Osservasalute 2022, su dati Min. Salute SDO, Istat



Revisione del bilancio provinciale

13I18

     
     
Überprüfung des Landeshaushaltes

Die Sanität 
Review Brief # 6 – Dezember 2023

Ziel der territorialen Betreuung muss der Übergang 
von einer abwartenden und reak! ven Medizin, hin zu 
einer proak! ven Sanität sein, die die Gesundheits der 
Bevölkerung im Auge behält, diese betreut und die 
Tä! gkeit der Erbringer von sanitären Leistungen darauf 
abs! mmt. Ein solches auf Vorsorge und Betreuung 
von chronischen Patholologien ausgerichtetes System 
sollte teilweise akute Situa! onen und wiederholten 
Krankenhausaufenthalten zuvorkommen, die 
Gesundheit der Bevölkerung verbessern und Kosten 
von Krankenhaus und Gesamtsystem beschränken. 

Obwohl derzeit beachtliche Inves! ! onen in die 
territoriale Betreuung mi" els PNRR-Fonds (z.B. für 
Gemeinscha$ skrankenhäuser) fl ießen, was auch 

einen Ans! eg von laufenden Kosten auf Grund der 

notwendigen Personalaussta" ung verursachen wird, 

sollte dies zu einer generellen Effi  zienzsteigerung im 

Sanitätssystem führen. Hohe Kostensteigerungen 

sind hingegen dann zu erwarten, wenn diese 

Dienste einfach zu den bestehenden hinzukommen. 

Wie bereits angesprochen braucht es einen 

gesamtheitlichen Wandel des Sanitätssystems und 

seiner Ressourcen, um Verbesserungen zu erreichen. 

Er ist nicht nur eine organisatorische Herausforderung, 

sondern auch eine kulturelle. Um Erfolg zu haben, 

braucht es nicht nur neue Strukturen und Dienste, 

sondern eine Neuausrichtung der territorialen 

Versorgung (wie im DM 77/2022 vorgesehen), 

der Organisa! on der Krankenhausdienste und der 

Verwaltung.

Die Höhe von möglichen Effi  zienzsteigerungen ist 

schwer abschätzbar, Studien zum Thema fehlen.  

Erstens mangelt das System der territorialen 

Versorgung bei der Erhebung und Auswertung der 

Daten über Leistungen und deren Kosten. Im Vergleich 

zu den Krankenhausleistungen, die wiederholt 

standardisiert und mi" els Daten erfasst werden, 

hat die territoriale Versorgung eine inhomogene 

Organisa! on, die Indikatoren sind dementsprechend 

unausgerei$ , wenn auch letzlich auf dem Weg der 

Besserung.  

Ein erster kri! scher Bereich ist jener der integrierten 

Hausbetreuung, für die das Land neuerlich den 

Datenaustausch strukuriert hat, der aber je nach 

Region aus organisatorischen Gründen unterschiedlich 

bleibt. Was hingegen die Be" en in Alters und 

Pfl egeheimen betri'  , hat die Provinz Bozen Werte 

die entschieden höher sind, als die anderen Regionen 

Grafi k 15 – Ausgaben der territorialen Sanitätsdienste (2021)
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in Italien. Allerdings sind diese Ausgaben nicht 
vergleichbar, denn sie werden in Süd! rol größtenteils 
als Sozialausgaben klassifi ziert. 

Unter den Ausgaben für die territoriale Versorgung 
fällt der größte Anteil auf die direkte konven! onierte 
pharmazeu! sche Betreuung über einen Gesamtbetrag 
von 122 M Euro. Insgesamt sind Konsum und 
Ausgaben von vertragsgebundenen Pharmaka pro-
Kopf die niedrigsten in Italien. Grund dafür könnte 
die bessere Gesundheit der süd! roler Bevölkerung 
sein (z.B. seltenere Herz-Kreislauf Pathologien 
oder chronische Krankheiten), kulturelle oder 
umweltbezogene Faktoren oder auch organisatorische 
Aspekte. Trotzdem kann zum Teil auch in Süd! rol 
Unangemessenheit in den Verschreibungen der 
Allgemeinärtzte nicht ausgeschlossen werden, was auf 
Grund der guten Datenbasis zum Pharmakakonsum  
überprü$ ar wäre. 

Unter den wesenlichen Betreuungstandards ist 

auch die ambulante fachärtztliche Betreuung 

inbegriff en, wenn auch der Großteil der Leistungen 

von den Krankenhäusern erbracht wird. Diese 

Betreuung besteht aus Erstvisiten, die vom Artzt für 

Allgemeinmedizin/Kinderartzt verschrieben werden 

um eine Diagnose zu stellen, und aus Kontrollvisiten, 

vorwiegend vom Fachartzt verschrieben für die 

längerstris! ge Betreuung bereits bekannter Pazienten.  

Grafi k 16 zeigt den standardisierten Wert 

der Erstvisiten und der Kontrollvisiten in den 

verschiedenen Regionen im Jahre 2021. Die Provinz 

Bozen ist augenscheinlich Spitzenreiter bei den 

Kontrollvisiten, bei den Erstvisiten ist sie von einem der 

höchsten Werte im Jahre 2019 unter den na! onalen 

Durchschni&  im Jahre 2021 gesunken. 

Quelle: NSIS Ministero della Salute (2022)

Grafi k 16 – Erstvisiten und Kontrollvisiten (Standard pro 100 Einwohner) - 2021
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Grafi c o 17 – Tasso sinte" co (2021) e tassi specifi ci (2017-2019) di ospedalizzazione evitabile (per 1.000 ab.)

Fonte: UniCa! olica (2023) Rapp. Osservasalute 2022

5.4 Vermeidbare Hospitalisierung und klinische 

Angemessenheit

In den letzten Jahren ist das Thema “vermeidbare” 

Hospitalisierung als Indikator zur Bewertung der 

territorialen sanitären Betreuung immer wich" ger 

geworden. Es wurden Fälle von Pathologien 

ausfi ndig gemacht, die wenn rich" g auf territorialer/

Bezirksebene behandelt werden, nicht zu 

Hospitalisierung führen müssten. Die Daten gemäß 

Grafi k 17 stammen vom Bericht Osservasalute 

2023 der Universität Ca$ olica, aber ähnliche 

Daten fi ndet man auch im Rapporto Nazionale 

Esi"  und Cergas/Bocconi mit den SDO Daten des 

Gesundheitsministeriums. Sie zeigen für die Provinz 

Bozen einen mi$ el-hohen Wert zur vermeidbaren 

Hospitalisierung. Genauer genommen hat Süd" rol 

sehr viel höhere Werte bei Grippe (+65 anni), 

Harnwegsinfek" onen, unbehandeltem Diabetes und 

arteriellem Bluthochdruck.  

Um die Auswirkungen zu quan" fi zieren, könnte man 

als Benchmark den na" onalen Durchschni$  wählen, 

oder jenen von einigen vergleichbaren Regionen.  

Nimmt man den Durchschni$  2017-2019 (der nicht 

unter der “Covid Verzerrung” leidet) als Anhaltspunkt 

bedeutet der Unterschied bei diesen 9 Arten von 

Krankenhausaufenthalt von 2,26/1.000 Einwohner ca. 

1.200 Hospitalisierungen im Jahr zusätzlich.  

Ein ähnliches Thema ist die Angemessenheit des 

Aufenthaltes. Diesbezüglich hat das Ministerium  

108 Pathologien (DRG) mit “hohem Risiko der 

Unangemessenheit” ausgemacht, die in Form von 

Tagesklinik oder auch ambulant behandelt werden 

könnten, und somit die Krankenhausressourcen besser 

eingesetzt. Im Jahre 2020 waren diese Aufenthalte in 

der Provinz Bozen fast 16.000 (im Jahre 2019 waren es  

21.300), die Au% eilung ist in der Grafi k 18 ersichtlich.

Grafi k 17 – Vermeidbare Hospitalisierung - Werte 2021 und spezifi sche Werte (2017-2019) pro 1.000 Einwohner
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Es fällt auf, dass bei den Zuweisungen zu chirurgischen 
DRG der Prozentsatz von Day Hospital im italienischen 
Durchschni!  liegt, bei den medizinischen DRG ist der 
Prozentsatz von Day Hospital hingegen 20 Punkte 
unter dem Durchschni! . Diesbezüglich ist eine interne 
Ver" efung mit der Abteilung Gesundheit im Gange, 
um die Gründe und die wirtscha$ liche Tragweite 
zu erörtern. Grob geschätzt berechnet man die 
Mehrkosten anhand der Kostendiff erenz zwischen 
ordentlichem Aufenthalt und Tagesklinik mul" pliziert 
mit dem Überschuss an ordentlichen Aufenthalten zum 
italienischen Durchschni! . 

6. “Pilotprojekte”

Parallel zur Erfassung der sta" s" schen Daten und 
den Daten aus dem Haushalt, und in Anbetracht 
der Probleme in Bezug auf Controlling, hat die 
Überprüfung eine qualita" ve Analyse mi! els 
Kolloquien einzeln oder in der Gruppe mit den 
Personen der Abteilung Gesundheit und den 
Führungskrä$ en des Süd" roler Sanitätsbetriebes 
vorgenommen. Ziel war es, die Strukturen bei der 
Suche von Einsparungsmöglichkeiten zu unterstützen.  

Daraus sollten einige Pilotbereiche ausgewählt 
werden, die ver" e$  untersucht werden sollten um 
Verbesesserungen zu ermöglichen.

Die Treff en waren zuerst getrennt für Abteilung und 
Sanitätsbetrieb, später gemeinsam. Die Vorschläge sind 
unter Grafi k 19 und 20 ersichtlich. 

Die Vorschläge sind weitgestreut und unterschiedlich 
" efgreifend. O$  sind es bereits strategisch oder 
poli" sch aufgegriff ene Themen, o$  sind es neue 
Vorschläge. Viele davon erfordern eine erhebliche 
Neuorganisa" on des Betriebes. Was aber auch 
vollständig im Sinne einer strukturellen Beschränkung 
der Sanitätskosten ist und nicht nur einer 
gelegentlichen. Allerdings sind zu viele davon noch 
zu generell und zu abstrakt, um sie eff ek" v mit dem 
Haushalt in Verbindung zu setzen und davon konkrete 
Einsparungsziele abzuleiten. Und trotzdem könnten 
sie der rich" ge Weg für die nächsten Jahre sein: hin zu 
einer schlankeren Organisa" on, zu Standardprozessen, 
zu klaren Verantwortlichkeiten, zu Vereinfachung und 
schneller Entscheidungsfi ndung. Das Ergebnis könnte 
mehr Effi  zienz sein, bessere Kontrolle der Kosten und 

Grafi k 18 – Prozentsatz ordentlicher Aufenthalt und Tagesklinikaufenthalt - 2020

34
,4

56
,3

53
,1 62

,5

79
,1

61
,4

65
,6

43
,7

46
,9 37

,5

20
,9

38
,6

0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

100

BZ TN ITA BZ TN ITA

WBS LEA MEDIZINISCH WBS LEA CHIRURGISCH
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Fonte: Ministero della salute (2022), dati SDO 2020
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Der Süd! roler Sanitätsbetrieb hat weniger Vorschläge, 
teils strukturelle, teils opera! ve (siehe Grafi k 20). Die 

Bereiche sind von strategischer Bedeutung, teilweise 

decken sie sich mit den Vorschlägen der Landesämter. 

Allerdings sind auch sie noch zu allgemein. Es fehlen 

die strukturellen Daten um die kri! schen Bereiche 

festzustellen und Verbesserungen anzubringen. 

Grafi k 19 und 20 – Verbesserungsvorschläge der Landesämter und des Süd" roler Sanitätsbetriebes

Als Ansatz wurden auch hier einige Pilotbereiche 

ausgearbeitet. Die Kriterien bei der Auswahl waren: 

geschätzte Projektdauer (nicht mehr als 18 Monate), 

Verfügbarkeit von internem Personal des Betriebes, 

Einsparungspoten! al, Messbarkeit der Fortschri$ e. 4 
Bereiche wurden als mögliche Pilotprojekte ins Auge 
gefasst.
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7. Hinweise für Ver! efungen

 Agenas (2023), Programma Nazionale Esi! , in:  h" ps://pne.agenas.it/assets/documenta! on/report/agenas_pne_re-

port_2023.pdf 

 Cergas / Università Bocconi (2023), Osservatorio sulle Aziende e sul Sistema sanitario Italiano, Rapporto OASI 2022, in: 

h" ps://cergas.unibocconi.eu/observatories/oasi_/oasi-report-2022 

 Fondazione GIMBE (2022), 5° Rapporto GIMBE sul Servizio Sanitario Nazionale, in:  h" ps://www.salviamo-ssn.it/a$  vita/rap-

porto/5-rapporto-gimbe.it-IT.html  

 MEF – Ragioneria generale dello Stato, Banca Da!  Amministrazioni Pubbliche (2023) (Open BDAP), Il Conto Economico degli 

En!  del SSN, in: h" ps://openbdap.rgs.mef.gov.it/it/SSN/Analizza 

 MEF – Ragioneria generale dello Stato, Conto annuale delle Pubbliche Amministrazioni, in: h" ps://contoannuale.rgs.mef.gov.

it/it/ 

 Ministerium für Gesundheit (2022), Rapporto annuale sull’a$  vità di ricovero ospedaliero - DATI SDO 2020, in: h" ps://www.

salute.gov.it/imgs/C_17_pubblicazioni_3277_allegato.pdf 

 Ministerium für Gesundheit (2022), Monitoraggio dei LEA a" raverso il Nuovo Sistema di Garanzia, in: h" ps://www.salute.

gov.it/portale/documentazione/p6_2_2_1.jsp?lingua=italiano&id=3288  

 Ministerium für Gesundheit, stat. Jahrbuch 2021, in: h" ps://www.salute.gov.it/imgs/C_17_pubblicazioni_3299_allegato.pdf 

 APB (Abteilung Gesundheit) (2023), Gesundheitsbericht 2021, in:  h" ps:// www.provinz.bz.it/gesundheit-leben/gesundheits-

beobachtung/gesundheitsbericht.asp 

 Scuola Universitaria Superiore S. Anna Pisa (2023), Sistema di Valutazione delle Performance dei Sistemi Sanitari Regionali, 

in: h" ps://performance.santannapisa.it/pes/start/start.php 

 Università Ca" olica del Sacro Cuore (2023), Rapporto Osservasalute 2022, in: h" ps://osservatoriosullasalute.it/osservasalu-

te/rapporto-osservasalute-2022  

Unterprojekt Präzisierungen

1) Untersuchung der unterschiedlichen 
Kosten bei sanitären Leistungen nach 
homogenen Bereichen, Verwendung 
von internen und externen 
Benchmark, Ursachenforschung und 
Anpassungen.

Ergebnisse NISAN / Pasdera 2021 Bericht mit den Bereichen nach 
Bezirk, die zu ver! efen sind 

2) Planung des Personalbedarfes nach  
allgemeingül! ger Methodik.

Bewertung der Ergebnisse einer bereits erfolgten Anwendung für 
den Pfl egebereich; Übertragbarkeit auf andere Abteilungen;
Ausdehnung derselben auf den ambulanten Bereich;
Ermi" eln von 2-3 Abteilungen zur Erprobung der Methode am 
medizinischen Bereich;
Überprüfung des Bedarfs für einen nichtmedizinischen sanitären 
Bereich 
Überprüfung des Bedarfs und des Einsatzes des 
Verwaltungspersonals (Lau' ahn, Prozesse)

3) Neuordnung der Leistungen und der 
Ressourcen der Krankenhäuser in 
Folge der Stärkung der territorialen 
Dienste.

Monitoring der Leistungen der territorialen Betreuung und 
entsprechende Anpassung der Krankenhausleistungen. 

4) Ankauf von Pharmaka und 
medizinischen Geräten 

Angesichts des Projekts zur Rückverfolgung von Pharmaka 
beschränkt man sich auf medizinische Geräte
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Süd  rol hat ein sehr hohes Niveau an Sozialleistungen, aufgeteilt auf monetäre Leistungen als auch 
auf ein kapillares Netz an Dienstleistungen. Die Alterung der Bevölkerung, aber auch die Migra  on 
und die Zunahme des sozialen Unbehagens sowie der Marginalität stellen die Nachhal  gkeit des 
Systems auf eine schwere Probe. Der Bereich, der die größte Gefahr einer Schiefl age birgt, ist jener 
des Pfl egegeldes. Das Pfl egegeld ist ein grundsätzlicher und weitsich  ger Pfeiler eines Systems zum 
Schutze vor den Risiken der Überalterung. Es kann allerdings gerechter und nachhal  g fi nanzierbar 
gestaltet werden, indem die Selbstverantwortung und der Beitrag von Familien, die die Mi$ el dazu 
haben, steigen.

Die Ausgaben für die Pfl egesicherung stabilisieren

Handlungsop  onen

• Überarbeitung des Pfl egegeldes durch Anpassung 

an die familiäre wirtscha" liche Lage und/oder 

durch ein System von Zusatzversicherungen, um 

die Zunahme des Pfl egegeldes einzugrenzen. 

• Umwandlung des Sozialplans 2030 in ein opera-

� ves Arbeitsprogramm für die nächste Legislatur, 

mit Erfassung des zusätzlichen Bedarfs an Sozial-

diensten, mit einer Op� mierung der Verteilung 

des Angebots, mit einem Finanzierungsplan der 

wich� gsten Infrastruktur- und Organisa� onsmaß-

nahmen.

• Hinsichtlich übertragener Dienste Umsetzung 

eines Controllings zu den Leistungen und den 

Kosten derselben. 

Einführung

Die Ausgaben für die Sozial- und Familienpoli� k sind 

von 521 M im Jahre 2016 auf 639 M im Jahre 2019 auf 

801 M im Jahre 2022 angewachsen. Bereinigt von den 

außerordentlichen Beihilfen im Jahre 2022 über 81 M, 

haben sich die Ausgaben im Jahre 2022 auf 720 M ein-

gependelt, veranschaulicht als Makro Typologien in der 

Grafi k 1. Hauptsächlich aus demografi schen Gründen 

muss man davon ausgehen, dass die Ausgaben für 

Soziales voraussichtlich steigen werden, nicht nur in 

absoluten Zahlen, sondern auch im Verhältnis zum 

BIP und zum Landeshaushalt. Gerade deshalb ist es 

notwendig auch innerhalb dieses Bereiches Möglich-

keiten zur Eindämmung zu fi nden. Für die Familienpoli-

� k könnte die Prognose nicht zutreff en, sie unterliegt 

teilweise anderen Trends und wird mit eigener Review 

behandelt. 

Die Ausgaben für Soziales beinhalten verschiedene 

Arten von unterschiedlichen Maßnahmen, die sich 

gegensei� g ergänzen und auch mit anderen Poli� k-

bereichen in Verbindung stehen, wie jener der Arbeit, 

der Gesundheit, des Wohnens und der Bildung/Kul-

tur. Außer für einige einzelne Maßnahmen ist es sehr 

schwierig Bewertungen über Ursache und Wirkung zu 

machen. Mit geeigneten Daten ist es hingegen möglich 

Effi  zienzstandards festzulegen und Nachhal� gkeit und 

Verteilungsgerech� gkeit zu beurteilen, klarerweise ge-

folgt von poli� schen Überlegungen. 

Bewertung der gegenwär  gen Ausgaben

Die Sicherung des Pfl egegeldes  

Der bedeutendste Ausgabenposten ist das Pfl egegeld, 

es beträgt 260 M im Jahre 2022. Der Sozialplan 2030 
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veranschaulicht den unau! altsamen Zuwachs der 

betroff enen Bevölkerung, zeigt aber keine möglichen 

Korrekturmaßnahmen von Kosten, die womöglich un-

tragbar werden. Darüber hinaus ist das Pfl egegeld als 

hauptsächliche und bedingungslose (außer die Pfl ege-

bedür% igkeit) Welfare-Leistung gedacht, also nicht 

bemessen an der wirtscha% lichen Situa� on der An-

tragsteller und ihrer Familien. Die Strategie, um diese 

Ausgaben in Bezug auf das BIP zu stabilisieren kann 

auf zweierlei Wege erfolgen, auch in Kombina� on. 

Der erste ist die Bemessung des Pfl egegeldes nach der 

wirtscha% lichen Lage, was zu mehr Verteilungsgerech-

� gkeit führen würde. Der zweite wäre die Eindämmung 

oder sogar die Einfrierung des Grundbetrages des 

Pfl egegeldes und die Ergänzung durch ein System der 

Zusatzversicherung, eventuell in Verbindung mit den 

Zusatzrentenfonds.

Die Sozialdienste zwischen Zunahme der Nachfrage 

und Kontrolle über die Ausgaben

Die Ausgaben für die an die Bezirksgemeinscha% en 

übertragenen Sozialdienste belaufen sich (unter Grafi k 

2 veranschaulicht) auf einen Gesamtbetrag zu Lasten 

des Landeshaushalts von 143 M. Dabei handelt es sich 

um eine ansehnliche Menge an Diensten, deren Kosten 

in den letzten 10 Jahren beinahe gemäß Infl a� onsan-

s� eg angewachsen sind. Bisher handelte es sich also 

um eine kontrollierte und tragbare Ausgabe. In den 

letzten 10 Jahren gab es personalmäßige Zuwächse 

vor allem für grundlegende Betreuungsleistungen und 

für die Pfl ege von Personen mit Beeinträch� gung, und 

zwar überverhältnismäßig in Bezug auf den Zuwachs 

an Betroff enen. Auf Grund der Verschiebung zu den 

Pfl egeeinrichtungen ist ein Rückgang des Personals und 

der Betroff enen bei der Hauspfl ege zu verzeichnen. 

Insgesamt ist seit 2012 die Anzahl der Plätze in den 

sta� onären und semista� onären Strukturen für die ver-

schiedenen Dienste beinahe unverändert. Es gibt keine 

zentralen Informa� onen hinsichtlich unbearbeiteter 

Ansuchen oder Wartezeiten. Allerdings kündigt sich für 

die Zukun%  (immer laut Sozialplan 2030) der Bedarf 

von neuen oder verstärkten Diensten an, aber grund-

sätzlich – der Bereich Senioren bei Seite – sollte die 

Steigerung der Ausgaben kontrollierbar und fi nanzier-

bar bleiben. Bes� mmte Dienste könnten zunehmen, 

andere verhältnismäßig abnehmen oder stabil bleiben. 

Ein umfassenderes Benchmarking und Controlling und 

die Überprüfung der Verteilung der Dienste auf dem 

Territorium könnte Effi  zienzsteigerungen bringen. Die 

Indikatoren müssten, um anwendbar zu sein, hinsicht-

lich der Eigenscha% en der Bevölkerung standardisiert 

sein (Alter, Geschlecht, Herkun% , Bedür% igkeit). 

Die fi nanzielle Sozialhilfe und der Faktor Wohnen   

Die Finanzielle Sozialhilfe besteht aus 2 Kategorien von 

Grundhilfen: soziales Mindesteinkommen (8 M im Jah-

re 2021) und der Mietbeitrag (39,2 M im Jahre 2021), 

zuzüglich spezifi scher und ergänzender Leistungen von 

geringerem Ausmaß. Hier ist zu bemerken, dass die 

größte Ausgabe den Mietbeitrag mit 13.000 Empfän-

gern betri*  , während das soziale Mindesteinkommen 

2.529 Personen betri*   (Jahr 2021). Diese Ausgabe ist 

auch von der generellen Wirtscha% sentwicklung und 

vom Arbeitsmarkt beeinfl usst und grundsätzlich an� -

zyklisch. Während eines Jahres mit schwächelndem 

BIP sollten Mehrausgaben vorübergehend sein und die 

Kosten in den normalen und posi� ven Jahren wieder 

stabiler. Insgesamt sind die Ausgaben für die Finanzielle 

Sozialhilfe von 2016 bis 2019 um 9 M geschrump% , um 

dann wieder mit der Pandemie zu steigen (exklusive 

außerordentliche Covid Beiträge). Seit 2022 steht die 

Ausgabe für diese Gelder unter dem Infl a� onsdruck, 

aber mi+ elfris� g sollte der Ans� eg an Einnahmen die-

ses vorübergehende Ungleichgewicht au! eben. 

Die EEVE auf dem Prüfstand

Diese Zahlungen sind ebenso wie andere Welfare Leis-

tungen in anderen Bereichen der Provinz durch die Er-

hebung der wirtscha% lichen Lage der Familie bedingt. 

Dies geschieht laut einheitlicher Einkommens- und 

Vermögenserklärung EEVE, obwohl letzthin für einige 

Leistungen das staatliche ISEE-System zur Anwendung 

gekommen ist. Die Anwendung von zwei Systemen 

bringt Verwaltungsmehraufwand mit sich, ein Thema 

ist auch der Vergleich der Ergebnisse der beiden unter 

dem Gesichtspunkt der Verteilungsgerech� gkeit.
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Indikatoren Soziales 

Das Soziale ist ein heterogener und komplexer Bereich, der mehrschich� ge Planungsinstrumente und Be-

wertungsindikatoren erfordert, die zusätzlich in Verbindung zu anderen öff entlichen Strategien stehen. In den 

offi  ziellen Dokumenten der Landesverwaltung (Landessozialplan 2030, Sozialsta� s� ken, Performance Plan) fi ndet 

man derzeit hauptsächlich Daten über die Tä� gkeit (Anzahl Empfänger und/oder Leistungen), Kapazitäten der 

Strukturen, Personalstand und Kosten des Personals. Grundsätzlich wird die Angebotsseite beschrieben. Unzu-

reichend ist hingegen die Beschreibung der Nachfrage, vor allem der Angemessenheit des Angebots gegenüber 

der Nachfrage, sowie die Wirksamkeit der Dienste (Outcome). Es fehlt der Bezug zu Benchmarks, die es teilweise 

geben würde. Ein System mit Indikatoren sollte hierarchisch aufgebaut sein, mit zuoberst auf Makroebene Indi-

katoren zum Outcome (Wirksamkeit), darunter Indikatoren zur Effi  zienz (Output) und schlussendlich Indikatoren 

zum Input (also Personalaufwand und Strukturen) im Verhältnis zum Output. Darüber hinaus sollten die Indikato-

ren im Verhältnis zur entsprechenden Bevölkerungsgruppe und zu Benchmarks gesetzt werden. Als Beispiel ohne 

Anspruch auf Vollständigkeit:

Hinweise für Ver! efungen: 

 Untermarzoner, J. (2016). Das Pfl egegeld in Süd� rol: Stand, Entwicklungen, Perspek� ven. AFI-IPL, Bozen.
 Autonome Provinz Bozen (2023). Landessozialplan 2030, Abteilung Soziales.
 Autonome Provinz Bozen (2023). Sozialsta� s� ken 2022, Abteilung Soziales.

Natürlich gibt es noch weitere Indikatoren für die einzelnen Dienste. Wich� g ist die Liste von Indikatoren und 

entsprechender Sta� s� ken nicht unnö� g zu erweitern, sondern nur jene auszuwählen, die helfen Entscheidungen 

über den eventuellen Ausbau, Rückbau oder Neuausrichtung eines Dienstes zu treff en. 

Indikatoren zur Effi  zienz

•    Verhältnis Betreuer/Betreute (sektorenabhängig)

•    Anteil % Verwaltungskosten/Kosten der Dienste

•   Auslastungsquote der Strukturen

•    Wartezeiten für die Annahme/Aufnahme

•    Kosten pro Betreuten bei vergleichbaren Diensten

Outcome Indikatoren

•    Rela� ve Armuts (SDG)

•     Quote von Menschen ohne fi xe Unterkun' , betreut/aufgenommen durch Dienste 

•    Arbeitseingliederung von benachteiligten Personen 

•    Von den Diensten betreute Jugendliche 

•    Indikatoren für gerechten und nachhal� gen Wohlstand (BES/ISTAT)

•   Indikatoren zur Qualität der Dienste

Indikatoren zum Input/

Ressourcen

•   Aussta* ung der Strukturen (im Verhältnis zur Bevölkerung)

•   Anteil qualifi ziertes Personal 

•    Turn-Over Personal

Strategische Überlegungen   

Die Steuerung der Ausgaben im Sektor “Senioren” 

ist für den Landeshaushalt ein vordergründiges Ziel. 

Die möglichen Änderungen am Pfl egegeld sind nur 

ein Hebel. Wie im Sozialplan 2030 dargestellt, um die 

Ausgaben ins Gleichgewicht zu bringen ist auf fl exib-

lere und diff erenziertere Formen der Hilfeleistung mit 

geringeren Führungskosten (z.B. betreutes Wohnen, 

Tagesstä* en) zu setzen.

Um die Kosten besser einzuplanen, braucht es bei den 

übertragenen Diensten Instrumente zur Erfassung der 

Nachfrage und zur Planung des Angebots – auch in Ab-

s� mmung mit dem privaten Non-Profi t Bereich. 
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In den letzten 10 Jahren hat das Land die Unterstützung der Familien stark ausgebaut. Es wurde ver-

nün! igerweise in die zwei Hauptbereiche fi nanzielle Beiträge und Dienste inves# ert und der Rück-

stand diesbezüglich aufgeholt. Das Landespaket bietet zusammen mit den staatlichen Maßnahmen 

eine ausgewogene Unterstützung, die einen posi# ven Eff ekt auf den Arbeitsmarkt haben kann. Auch 

in diesem Bereich des Haushaltes gibt es Einsparungsmöglichkeiten, aber grundsätzlich ist die Abs# m-

mung zwischen Ressourcen und Zielen gut. 

Kinderbetreuung und Familiengeld: ein gutes Zusammenspiel zu-

gunsten der Familie 

Handlungsop# onen

Mit den Ausgaben für die Familie verfolgt das Land 

klare poli! sche Ziele, deren Erreichung auf längere 

Zeit messbar ist. Die Maßnahmen bestehen aus 

einem ausgewogenen Mix aus Geldern und aus 

Diensten. Es bleibt im Falle des Kindergeldes die 

Gefahr, die Arbeitsmarktbeteiligung zu schwächen. 

Dies ist allerdings unvermeidbar und grundsätz-

lich verfolgt die angewandte Strategie das Ziel den 

Arbeitsmarkt zu stärken.  

Im Falle von Engpässen im Haushalt kann eine 

Stabilisierung der Ausgaben für Familiengelder 

in Betracht gezogen werden und der Fokus auf 

eine angemessene Aussta" ung der Dienste für 

Kinderbetreuung und außerschulische Betreuung 

gelegt werden. Diesbezüglich wäre das Ansteigen 

der Qualitätsstandards einzudämmen, und zuerst 

ein homogenes Grundniveau auf dem gesamten 

Territorium zu garan! eren. Sowohl in den direkt 

geführten Strukturen als auch in den privaten Ein-

richtungen sollte fortlaufend eine einheitliche Er-

fassung der Kosten und Dienststandards eingeführt 

werden, um das Angebot zu überwachen. 

Ein Teil der Beiträge zur Familienförderung hat kei-

ne genauen Ziele und kann reduziert werden. 

Einführung

Im Bereich Familie betrugen die Ausgaben im Landes-

haushalt 2021 118 M. Im Jahre 2022 sind die Ausgaben 

um 90 M ges! egen, davon sind 81 M außerordentliche 

Gelder. Für 2023 sind 144,7 M veranschlagt. In Grafi k 1 

sieht man die Au% eilung der 127 M ohne die außeror-

dentlichen Beiträge. Der Hauptanteil von 77 M betri&   

die Beihilfen für die Familien, während die Betreuung 

für Kinder und Minderjährige 41,3 M beträgt. Der rest-

liche Betrag wurde für die Familienförderung (4,1 M) 

und für die Kosten der Einkommenserhebung (2,6 M) 

verwendet. Der strategische Grundgedanke hinter dem 

Familiengeld ist grundsätzlich der einer Umverteilung, 

um zumindest teilweise die Mehrkosten, die durch 

Kinder anfallen, aufzufangen. Indirekt vefolgt man das 

Ziel, fi nanzielle Hürden abzubauen, um die Familien-

gründung und Geburtenrate zu unterstützen. Die zwei-

te strategische Ausrichtung verfolgt komplementäre 

Ziele und setzt auf Dienste zur Kleinkindbetreuung und 

Betreuung von Schulkindern, seien es Kinderhorte oder 

andere Formen. Hier lieg der Fokus auf Vereinbarkeit 

von Familie und Beruf und auf den posi! ven Eff ekt auf 

den Arbeitsmarkt. 
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Bewertung der derzei! gen Maßnahmen

Die Landesbeiträge für die Familien ergänzen die staat-

lichen Beiträge (siehe Box) und ergeben zusammen 

eine beachtliche fi nanzielle Hilfe für die Familien mit 

Kindern. Laut einem Bericht der Ca" olica Universität 

weist Italien bis 2020 öff entliche Ausgaben für die 

Familien von umgerechnet 1,2% des BIP vor, womit 

Italien an der zweitletzten Stelle in Europa liegt, das 

seinerseits einen Durchschni"  von 2,5% hat. Nach Ein-

führung des einheitlichen Kindergeldes kommt Italien 

schätzungsweise auf Ausgaben von 2% des BIP (fast 

ausschließlich als monetäre Vorteile). Zuzüglich Lan-

desmi" el über 0,6% des Landes -BIP erreicht man die 

europäischen Durchschni" swerte. 

Eine Familie mit einem ISEE-Wert zwischen 25.000 und 

30.000 Euro kann eine Beihilfe von insgesamt 398 Euro 

im Monat pro Kind für die ersten 3 Lebensjahre (625 

Euro, wenn der staatliche “bonus asilo nido” hinzu-

gerechnet wird) und 198 Euro bis zum 18. Lebensjahr 

erhalten.  

Einfl uss der Beiträge auf das Einkommen  

Wie weit diese Beiträge den Unterhalt eines Kindes 

(der zweifellos höher liegt) unterstützen sollen ist eine 

poli& sche Entscheidung, auch in Anbetracht des Ver-

hältnisses Einkommen/Preisniveau und der Tatsache, 

dass ein Kind zwar durchschni" lich Ausgaben über 20 

Jahre verursacht, aber auch genera& onenüberschrei-

tend das Einkommen der erweiterten Familiengemein-

scha'  in den Jahrzehnten danach unterstützen kann. 

Die Bewertung dieser Beiträge kann mi" els Studien 

über die Einkommensverteilung gemacht werden, 

die auch den Anteil an armutsgefährdeten Familien 

berücksich& gen (SDG-Indikator). Nicht möglich ist es 

einen Kausalzusammenhang zwischen diesen Beiträgen 

und der Armutsquote herzustellen, die von 2008 bis 

2018 von 17,9% auf 17,1% gesunken ist. Eine Astat-Stu-

die (2022) schätzt allerdings, dass die Sozialtransfers 

insgesamt die rela& ve Armutsquote von 22,4% auf 

17,1% gesenkt haben (siehe Grafi k 2). 

Grafi k 2

Grafi k 3
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Das Ziel der Geburtenrate

Noch schwieriger ist es einen Kausalzusammenhang 

zwischen Beiträgen und Geburtenrate festzustellen. 

Die Geburtenrate in Süd! rol beträgt 9,2 Pro Mille 

(2022). Sie liegt deutlich über dem Durchschni"  der 

anderen Regionen (6,7 Pro Mille), aber sie ist seit dem 

Ende der 90er Jahre kon! nuierlich abnehmend (siehe 

Grafi k 3), womit sich eine derzei! g nega! ve Geburten-

bilanz ergibt. Allerdings ist die Geburtenrate durch 

die Altersstruktur der Bevölkerung (zusehends älter) 

beeinfl usst, aussagekrä& iger als Indikator ist deswegen 

die Fruchtbarkeitsziff er, welche zwischen Anfang 2000 

bis 2016 zunimmt, um danach sukzessive leicht abzu-

nehmen (2021 1,72 Kinder pro Frau im gebärfähigen 

Alter).

Dienste für die Vereinbarkeit 

Die Ausgaben für die Kleinkindbetreuung sind beträcht-

lich anges! egen, von 6,6 M im Jahre 2010 auf 20,5 M 

im Jahre 2022. Dies ermöglichte eine Steigerung der 

Kinderplätze von 0 bis 3 Jahre von 13% auf 23,4%, und 

brachte den Index näher an das europäische Ziel von 

33%. Die Untersuchungen des ASTAT zu den Familien 

ergaben eine gefühlte Verbesserung der Vereinbarkeit 

Familie und Beruf für Frauen in den letzten 5 Jahre in 

den ländlichen Gebieten, was auch einen posi! ven Ef-

fekt auf die Beschä& igung mit sich gebracht hat. In den 

Stadtgebieten wird hingegen eine Verschlechterung 

der Situa! on wahrgenommen. Off en bleibt eine be-

trächtliche Nachfrage hin zu mehr Flexibilität, sowohl 

in Bezug auf die Arbeitszeiten als auch in Bezug auf 

Öff nungszeiten der Strukturen für Kleinkindern, Kinder-

gärten und Schulen.  

Die durchschni" lichen Kosten pro Platz in den Kinder-

strukturen gehen von 14.000 Euro für die Kinderhorte 

(Gemeinden), 10.000 Euro in den Kleinststrukturen 

(KITA) bis zu 8.000 Euro bei den Tagesmü" ern (letztes 

Bezugsjahr 2019). Die Unterschiede erklären sich mit 

den verschiedenen organisatorischen Ausprägungen 

dieser Dienste. In den letzten Jahren hat es starke Zu-

wächse bei privaten Non-Profi t Strukturen gegeben, 

vor allem außerhalb der Hauptorte und zum Nachteil 

der Tagesmü" er. Die Aufnahmefähigkeit in den Kin-

derhorten hat auf Grund der verkleinerten Gruppen-

zusammensetzung abgenommen und die entspre-

chenden Kosten zugenommen. Die Gebühren für die 

Familien betragen je nach wirtscha& licher Lage bis zu 

maximal 3,65 Euro die Stunde. Die Diff erenz zu den 

Standardkosten wird von Land und Gemeinde über-

nommen. In den anderen Regionen Italiens sind die 

Kosten pro Kind für die zuständigen Gemeinden sowohl 

bei direkter Führung als auch in den privat geführten 

Einrichtungen niedriger. Die Eigenquote der Familien 

ist jedoch durchschni" lich höher (vgl. Altroconsumo).

Außerschulische Betreuung 

Zusätzlich zu den Diensten für Kleinkinder haben sich 

im letzten Jahrzehnt die Ausgaben des Landes für 

außerschulische Betreuung (Nachmi" ag und Sommer) 

beinahe vervierfacht, also von 5 M auf über 20 M 

Euro zugunsten von über 80.000 Kinder. Dabei handelt 

es sich um ein Angebot, das vor allem von Vereinen 

erbracht wird, die vorwiegend mit Landeszuschüssen 

(75% fürs Personal, 67% für die restlichen Führungs-

kosten) und für den restlichen Teil durch die Familien 

fi nanziert werden. Die Erfassung der Daten zu diesen 

Tä! gkeiten ist noch neu und nicht ausreichend stan-

dardisiert, weshalb derzeit noch keine einheitlichen 

Indikatoren zu den Kosten verfügbar sind. 

Das Angebot kann allerdings noch nicht die Nachfrage 

decken: 27,5% der Eltern wünscht sich längere Schul-

zeiten und 48% der Teilzeitbeschä& igten erklären, dass 

sie im Falle von verlängerten Schulzeiten auch länger 

arbeiten würden (Astat 2023).

Familienförderung 

Zu den Maßnahmen zugunsten von Familien gehö-

ren auch jene Beiträge für Vereine, die Informa! on, 

Weiterbildung, Beratung und Betreuung von Familien 

unterstützen. Diese Beiträge betrugen im Jahre 2022 

4,1 M, aber abgesehen von den Eltern-Kind Zentren 

ELKI fi ndet man im Performance Plan keine ausdrück-

lichen Ziele für diese Maßnahme. 

Strategische Überlegungen

Die poli! sche Ausrichtung auf Wahlfreiheit und Ge-

schlechtergleichberech! gung am Arbeitsplatz erfor-

dert Inves! ! onen in die Dienste für Kinder und in die 

außerschulische Betreuung und hat sich als erfolgreich 

erwiesen. In den Studien halten die Familien die fi nan-

ziellen Unterstützungen für hilfreicher als die Stärkung 

der Dienste, die nichtsdestotrotz geschätzt werden. 
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Hinweise für Ver! efungen: 

 Autonome Provinz Bozen (2021). Familienförderplan – Leitlinien zur Entwicklung und Förderung der Familien in Süd! rol. 
Familienagentur.

 Autonome Provinz Bozen (2023). Familiengelder in Süd! rol 2023. Familienagentur.
 Osservatorio sui Con!  Pubblici Italiani (2022). La spesa pubblica per la famiglia, (a cura di Cris! na Orlando). Università Ca" o-
lica del Sacro Cuore, Milano.

 Astat (2021). Einkommen und Lebensbedingungen der Haushalte 2018- 2019 und Schätzung 2020, Astat-Info 1/2021.
 Astat (2022). Süd! roler Familienstudie. Astat-Info 21/2022.
 Astat (2023). Bedarf an verlängerter Betreuungszeit für Kinder bis 10 Jahren - 2023. Astat-Info 40/2023.

Die Familiengelder
 

Es gibt 5 verschiedene Formen von Familiengeld staatlicher Art und auf Landesebene. Ausgezahlt werden sie (mit 

Ausnahme des einheitlichen Familiengeldes) von der Agentur für Soziale und Wirtscha$ liche Entwicklung (ASWE), 

eine Hilfskörperscha$  der Autonomen Provinz Bozen. Die drei wich! gsten Beihilfen sind:

• Das Landesfamiliengeld, unabhängig von der wirtscha$ lichen Lage im Ausmaß von 200 Euro monatlich pro Kind 

bis zum Erreichen des 3 Lebensjahres. Begüns! gt sind ca. 15.000 Familien, die Gesamtkosten belaufen sich auf 36 

M.

• Das Landeskindergeld bis zum 18. Lebensjahr, abhängig vom Faktor zur Einkommens- und Vermögenslage ISEE. 

Bis 15.000 ISEE-Wert werden 70 Euro monatlich pro Kind ausgezahlt; für ISEE-Werte zwischen 15.000 und 40.000 

Euro werden 55 Euro pro Kind gezahlt; über diesen Wert stehen keine Beihilfen zu. Zuschläge gibt es bei Kindern 

mit Behinderung. Begüns! gt sind ca. 27.000 Familien (50% der Familien mit minderjährigen Kindern), die geschätz-

ten Gesamtkosten für 2023 sind 43 M. 

• Das staatliche einheitliche Kindergeld bis zum 18. Lebensjahr, ausgezahlt vom NISF vereinigt seit 2022 die Steuer-

befreiungen für Kinder zu Lasten und die anderen staatlichen Leistungen. Es steht für minderjährige Kinder oder 

bis zum 21 Lebensjahr im Falle von Studenten oder Arbeitslosigkeit. Es hängt vom ISEE-Wert ab: bis 15.000 Euro 

ISSE ist der Grundbetrag 175 Euro monatlich pro Kind  (205 Euro, wenn beide Elternteile arbeitstä! g sind) und 

nimmt bei steigendem ISEE-Wert ab. Über 40.000 Euro oder bei fehlendem ISEE-Wert wird ein Mindestbeitrag 

von 50 Euro monatlich pro Kind gewährt. Zwischen 2022 und 2023 wurden in Süd! rol 57.000 Ansuchen für 98.000 

Kinder gestellt (Durchschni" ). Der durchschni" liche monatliche Betrag im Land war in den ersten 8 Monaten des 

Jahres 2023 149 Euro pro Kind (Quelle: NISF 2023). 

Familien mit ISEE-Wert zwischen 25.000 und 30.000 Euro haben Anspruch auf monatlich 143 Euro Kindergeld pro 

minderjähriges Kind zuzüglich 55 Euro Landeskindergeld. Zusammengerechnet ergeben diese 3 Maßnahmen für 

Familien innerhalb dieser ISEE-Stufe somit bis zum 3. Lebensjahr 398 Euro monatlich pro Kind. 

Hinzu kommt noch die staatliche Beihilfe “bonus asilo nido” durch das NISF, das Eltern von Kindern bis 3 Jahren die 

Kosten für den Besuch des Kinderhorts bezuschusst. Familien mit ISEE-Wert bis 25.000 Euro erhalten 3.000 Euro 

im Jahr (270 Euro monatlich), Familien zwischen 25.001 bis 40.000 erhalten 2.500 Euro im Jahr (227 Euro monat-

lich), für die restlichen sind es 1.500 Euro im Jahr (ca. 137 Euro monatlich).

Allerdings wird hier nicht unter Arbeitstä! gen/Arbeits-

willigen und nicht ak! ven Personen unterschieden. 

Die Leistungen sollten aber nicht als Alterna! ve zu den 

Beihilfen gesehen werden; sie können sich teilweise 

ergänzen, auch wenn nicht vollständig ersetzen. Bei 

Familien, wo beide Elternteile arbeiten wollen, ist die 

fi nanzielle Hilfe nicht Ersatz für den fehlenden Dienst, 

aber sie unterstützt, wenn es ihn gibt. Deshalb sollten 

im Fall begrenzter Mi" el die Dienste gestärkt werden 

und Mindestleistungen festgelegt werden, bis ein an-

sprechendes Niveau auf Landesebene erreicht wird. 

Untergeordnet können die Transfers erhöht werden, 

zumindest der Infl a! on entsprechend. 
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Standardisierte und digitalisierte Verfahren für mehr Produk! vität 

Die Struktur des Verwaltungsapparates und des Personalstandes steht vor einer dreifachen Heraus-

forderung: der Arbeitskrä" emangel, der technologische Wandel und die Anforderungen von Seiten 

der Bevölkerung. Diese verlangt nach einfacher und schneller Interak! on mit der Verwaltung sowie 

zeitnahe strategische Antworten auf die sozialen und umweltbezogenen Veränderungen. Diese Her-

ausforderungen können gemeistert werden, indem der Einsatz von Personal für (teilweise) automa! -

sierbare Aufgaben begrenzt wird und die Verwaltung hin zu komplexeren, womöglich interessanteren 

und besser bezahlten Berufsbildern ausgerichtet wird.

Handlungsop! onen 

• Erfassung der Struktur der Landesverwaltung mit 

Verknüpfung der Informa� onen zu Verfahren, 

Prozessen und anderen Arbeitstä� gkeiten mit 

der Anzahl und dem Profi l des dazu eingesetzten 

Personals;

• Feststellung der (teilweise) automa� sierbaren 

Verfahrensgruppen, Forcierung ihrer Standar-

disierung und Digitalisierung, mit gleichzei� ger 

Verringerung des Turnover;

• Erfassung der notwendigen Kompetenzen in den 

verschiedenen Strukturen/Tä� gkeitsbereichen 

der Verwaltung, Erfassung der bestehenden 

Kompetenzen des Personals im Dienst und somit 

Ermi" lung des Qualifi ka� onsdefi zit “skill gap”, 

welches es mit gezielten Entwicklungsplänen zu 

schließen gilt;

• Weiterentwicklung des Systems der Berufsbilder 

und der Karrierewege (Einschließlich der Fachkar-

riere) und Anpassung des Gehaltsschema;

• Prüfung der versuchsweisen Einführung von in-

nova� ven Ansätzen, wie die Kürzung der Arbeits-

zeit bei gleichbleibendem Gehalt;

• Ausbau der Inves� � onen in agile Arbeitsformen, 

wie bereits begonnen.

Einführung 

Abgesehen vom Schulpersonal, belaufen sich die 

Kosten für die Gehälter im Haushalt auf 250 M im 

Jahre 2022. Die teilweise Anpassung der Gehälter an 

die Infl a� on wird Zuwächse mit sich bringen. Von 2016 

bis 2021 ist die Anzahl an Personen (VZE) im Landes-

dienst grundsätzlich gleichgeblieben, während sie in 

den anderen lokalen Körperscha% en überall ges� egen 

ist (siehe Tabelle). Allerdings ist die Quote des Landes-

personals an der Gesamtbeschä% igung von 4,1% im 

Jahre 2016 auf 3,9% gesunken (bezogen auf 2022). Der 

Anteil des gesamten öff entlichen Sektors an der ab-

hängigen Beschä% igung ist von 26,8% (2016) auf 25,4% 

(2022) gesunken. Die Beschä% igung innerhalb der 

Landesverwaltung kann in 2 Makrokategorien unter-

teilt werden: Personal für die Erbringung von Gütern 

und Dienstleistungen an die Gemeinscha%  (im Beson-

deren personenbezogene Dienste) und Verwaltungs-

personal. Obwohl sich der technologische Wandel auf 

alle Bereiche des öff entlichen Dienstes bezieht, der 

Verwaltungsbereich ist am meisten von den neuen 

Technologien betroff en. Eine Studie der OECD schätzt, 

dass auf Grund des Automa� sierungspoten� als 45% 

der Verwaltungstä� gkeiten in den nächsten Jahren 

dem Risiko des Verschwindens oder radikaler Verän-

derung unterliegen. Die Auswirkungen werden beim 

Au% auchen von KI-Anwendungen noch zunehmen. 

Diese Entwicklungen nehmen zu, während der Arbeits-

krä% emangel bemerkbar wird. Laut demographischer 

Prognosen wird der Arbeitskrä% emangel nicht vorü-

bergehend sein, sondern er wird sich in den nächsten 

Jahren zuspitzen.
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Es stellt sich somit nicht die Frage, ob es zu einer Ver-

kleinerung des öff entlichen Dienstes kommen wird 

(zumindest, was die Verwaltung betri"  ), sondern viel 

mehr, ob wir sie mit innova� ven Ansätzen steuern 

und trotzdem die hohen Standards der Dienste und 

die ins� tu� onelle Entwicklung der Landesverwaltung 

garan� eren können, oder ob das Ganze passiv hinge-

nommen wird.

Bewertung der derzei! gen Ausgaben 

Mit Bezug auf den Verwaltungsapparat ist das Thema 

Anpassung an die neuen Herausforderungen gleich 

wich� g wie jenes der Kosten und der Einsparungs-

möglichkeiten. Der Au$ au der Landesämter ist grund-

legend für die Selbstverwaltung der Provinz und für die 

Dienste an die Bürger. Das Ziel Effi  zienzsteigerungen zu 

erreichen, muss somit zuerst als Erfolgsfaktor gesehen 

werden und nicht als (hypothe� sche) Einsparungsquel-

le.

Tä! gkeitsbereiche des Verwaltungspersonals 

Wir&  man einen genaueren Blick auf die Landesver-

waltung im engeren Sinne, sind die entsprechenden 

Beschä& igten in Vollzeit 2.459 (Jahr 2021). Das heißt, 

sie stellen einen Anteil von 23,7% der Landesbediens-

teten und nur einen Anteil von 4,4% an der Gesamt-

heit der öff entlichen Bediensteten in Süd� rol dar. Sie 

sind mehrheitlich Frauen (63%) und haben ein durch-

schni* liches Alter von beinahe 50 Jahren als Ergeb-

nis der natürlichen Alterung und eines schwachen 

Genera� onswechsels.  Es gibt keine Erfassung, die 

die Verfahren (oder Prozesse) mit den Berufsbildern 

verknüp& . Allerdings kennt man die Verteilung der 

Berufsbilder in den verschiede-

nen Landesämtern. Im Beson-

deren zählen die 4 häufi gsten 

Berufsbilder der Verwaltung 

fast 1.830 Personen (45% des 

Personals). Davon sind 368 

Sekretariatsassistenten (ein-

fach oder qualifi ziert), 741 sind 

Verwaltungssachbearbeiter 

(6. Funk� onsebene) und 717 

Verwaltungsinspektoren (8. 

Funk� onsebene). Die Häufi g-

keit dieser Berufsbilder beträgt 

ungefähr 70% und darüber 

in all jenen Abteilungen, die 

vor allem Beitrags-, Geneh-

migungs- oder Prüfverfahren, 

Verfahren zur Buchhaltung 

oder im Personalwesen ab-

wickeln. In den technischen Abteilungen kreuzen sich 

diese administra� ven Berufsbilder mit den technischen 

Berufsbildern für Projek� erungs-, Kontroll-, Überwa-

chungs- und Genehmigungstä� gkeiten. Darüber hinaus 

ist das Zusammenspiel zwischen administra� ven und 

technischen Berufsbildern in jenen Abteilungen be-

trächtlich, wo es viele Ankaufsverfahren von Gütern 

und Dienstleistungen gibt. 

Ein Blick auf die Makro-Tä� gkeitsbereiche – wenn auch 

begrenzt und vorläufi g – verrät anders als erwartet, 

dass sich nur 7% des Personals mit Beiträgen beschäf-

� gt, 17% mit Genehmigungen und Überwachung, 25% 

mit der Erbringung von Dienstleistungen und 18% mit 

Führungsaufgaben und organisatorischen Tä� gkeiten 

(siehe Grafi k 2).
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Die zukün! ige Verwaltung?

Bevor die Bereiche für Effi  zienzsteigerungen ermi" elt 

werden, ist es wich� g festzulegen welche Art von Ver-

waltung für die Zukun$  gewünscht ist. Will man eine 

verzweigte Verwaltung, die Par� kular-Interessen und 

Bedürfnissen mit Ad Hoc Lösungen dient, dann wird 

es schwierig Einsparungen durch Effi  zienzsteigerun-

gen zu erreichen. Falls man hingegen an eine Verwal-

tung denkt, die sich auf 3 Grundpfeiler konzentriert, 

Governance (Entwicklung in den Bereichen Soziales/

Ökonomie, Kultur/Bildung und Umwelt), Prozesse auf 

integrierten Anwendungen und agile Verwaltung nach 

Projekten (o$  bereichsübergreifend) bei allem, was 

nicht wiederkehrenden Charakter hat, dann eröff nen 

sich nicht nur Möglichkeiten der Einsparung sondern 

auch der Verbesserung der Dienste an die Gemein-

scha$ .

Die Bereiche für Effi  zienzsteigerungen 

Spielräume für Effi  zienzsteigerungen ergeben sich vor 

allem durch die Automa� sierung, die der Reorganisa� -

on und der Digitalisierung von Prozessen folgt. Obwohl 

eine aktualisierte Erfassung fehlt, besagen die Daten 

zu den Verfahren, dass schätzungsweise 15-20% online 

verfügbar sind, auch wenn das noch nicht bedeutet, 

dass sie auch ausreichend automa� siert sind. Wenn 

auch in der Landesverwaltung die Verfahren mit hoher 

Frequenz nicht sehr viele sind, man kann annehmen, 

dass mindestens 150 wich� ge Verfahren noch nicht di-

gitalisiert sind. Laut interna� onaler Studien können Au-

toma� sierungsprojekte bei Front-offi  ce und Back-offi  ce 

Tä� gkeiten zu Ressourceneinsparungen zwischen 25% 

und 40% führen. Aus ersten Erhebungen zu Digitalisie-

rungsprojekten auf Landesebene scheinen vorteilha$ e 

Auswirkungen in dieser Größenordnung hervorzuge-

hen. Die Digitalisierung hat durch das Projekt #PAB-

goesdigital einen starken Schub erfahren. Es sieht die 

Digitalisierung von 250 Verfahren in 6 nacheinander 

folgenden Wellen vor, startend von den Beitragsver-

fahren und jenen mit dem höchsten Vereinfachungs-

spielraum für Bürger und Verwaltung. Obwohl es sich 

um ein ehrgeiziges und gut strukturiertes Projekt 

handelt, ist es notwendig zusätzliche Krä$ e zu bündeln 

und kurzfris� g nicht nur Beitragsverfahren, sondern 

auch die sogenannten „Genehmigungsverfahren“ zu 

digitalisieren. Diese Gruppe beinhaltet einen breiten 

Fächer von Verfahren, die sehr viele Möglichkeiten der 

Automa� sierung in sich tragen. Unter ihnen fi ndet man 

Ausstellung von Zer� fi katen/Bescheinigungen, Führung 

von Registern/Archiven, Verwaltung von Datenbanken, 

Genehmigungen/Ermäch� gungen, Anerkennungen, 

Kontrollen, Monitoring, Klassifi zierungen, Erhebung 

von Daten und Informa� onen. 

Der zweite Bereich für Effi  zienzsteigerung betri*   die 

Führungs-, Koordinierungs- und Organisa� onstä� gkei-

ten, was 17% des Personals betri*   und mehr als 800 

Personen entspricht. Das beruht erstens auf die hohe 

Anzahl an Führungsstrukturen, einige davon auch sehr 

klein, ausgesta" et mit entsprechendem Stab. Zweitens 

wiegen das Ausmaß an norma� ven und organisatori-

schen Pfl ichtaufgaben. 

Box - Strategien für Effi  zienzmaßnahmen

Maßnahmen zur Effi  zienzsteigerung sind im öff ent-

lichen Sektor nicht immer erfolgreich. Laut einer 

interna� onalen Studie wird das Ziel nur in 19% der 

Fälle vollständig erreicht. Warum ist das so? Sie Stu-

die zeigt, dass jene Regierungen, die Effi  zienz durch 

einschneidende Sparmaßnahmen erzwungen ha-

ben, Schwierigkeiten ha" en dauerha$  effi  zientere 

Organisa� onsformen durchzusetzen.  Grundsätzlich 

wurden 3 Arten von Maßnahmen getroff en: Spen-

ding Review, Op� mierung der Ankaufsverfahren und 

Digitalisierung. Drei zusätzliche Strategien können 

die Aussicht auf Erfolg allerdings steigern. 

Der erste Schri"  ist die Verfügbarkeit von genügend 

Personalressourcen, um die Vorhaben umzusetzen. 

Zweitens gilt es auf Basis einer guten Datenanalyse 

die Fortschri" e bei den Einsparungen zu messen. 

Dri" ens ist es ratsam die Einsparungen in die Infra-

struktur, in die Dienste und in die Weiterbildung des 

Personals zu inves� eren: dies erhöht erwiesener-

maßen die Mo� va� on zur Veränderung.
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Die Verwaltung von Diensten und Projekten beschäf-

� gt zusammen 33% der Personalressourcen. Die erste 

Gruppe besteht vor allem aus Straßen- und Forstdienst. 

Hier zu erwähnen wäre auch der - nicht getrennt er-

fasste - Ankauf von Gütern und Dienstleistungen. Sieht 

man sich die Häufi gkeit und den durchschni$ lichen 

Betrag der Ankaufsverfahren von bes� mmten Waren-

kategorien an, können Effi  zienzsteigerungen durch eine 

bessere Programmierung und Bündelung der Ankäufe 

angepeilt werden..

Modernisierung und A" rak! vität der Verwaltung 

Wich� ger als die genannten Effi  zienzsteigerungen er-

scheint die Anpassung der Organisa� on, die notwendig 

ist, wenn man ein Verwaltungsmodell will, das auf die 3 

Grundsätze “Governance-Prozesse-Projekte” baut. Da 

wäre eine radikale Senkung der Rou� neaufgaben, wäh-

rend neue, derzei� g in der Verwaltung seltene, Kom-

petenzen relevanter werden. Es geht um Fähigkeiten 

zur Analyse von Systemen und Daten, Bewertung von 

Risiken, Erfassung von Prozessen, Prognosefähigkeiten, 

Einbeziehung von Bürgern und Stakeholdern, Organi-

sa� on von Informa� onssystemen und Netzwerken, um 

fortschri$ liche digitale Kompetenzen, um agiles Project 

Management. Um dies umzusetzen, bedarf es eines 

umfangreichen Planes zur Personalentwicklung, be-

stehend aus Neuqualifi zierung, Upskilling, Einführung 

von Berufsbildern aus dem privaten Arbeitsmarkt, aus 

neuen auch nicht linearen Karrieremöglichkeiten.

Strategische Überlegungen 

Die Situa� on auf dem Arbeitsmarkt und die zunehmen-

de Komplexität des öff entlichen Tä� gkeitsbereiches er-

fordern die Organisa� on und den Personalbestand der 

Verwaltung neu zu denken. Einerseits müssen Prozesse 

standardisiert werden, andererseits braucht es eine 

fl exible Struktur, die die Notwendigkeit zum Wandel 

erkennt und dementsprechend handelt. Diese beiden 

scheinbar gegensätzlichen Ziele wären durch eine 

größere Inves� � on in Entwicklung und Weiterbildung, 

als auch in Digitalisierung vereinbar. Dies führt zu einer 

Verschlankung der Verwaltung, die aber höher quali-

fi ziert und im Stande ist im We$ bewerb mit privaten 

Arbeitsgebern für Talente a$ rak� v zu sein.

Wenn das Personal schätzungsweise 20% Rou� ne-

tä� gkeiten ausführt, die teilweise oder vollständig 

automa� sierbar wären und für diese Tä� gkeiten eine 

Effi  zienzsteigerung von 25% erreicht wird, könnte die 

Einsparung am Personalstand der Verwaltung 5% betra-

gen. Hinzu kämen noch die Auswirkungen durch Verein-

fachung, durch die Streichung von Verfahren oder Ska-

leneff ekte durch organisatorische Vereinheitlichung. Die 

Anpassung des Personalstands bringt keine größeren 

Probleme mit sich, wenn sie programmiert und durch 

Entwicklungsmaßnahmen begleitet wird. Man braucht 

nur daran zu denken, dass im Triennium 2019-2021 720 

Personen die Verwaltung verlassen haben (davon 452 

wegen Pensionierung und 81 auf Grund von freiwilliger 

Kündigung) und dieser Wert tendenziell steigen wird. 

Klarerweise können Einsparungen wiederum in die 

Entwicklung des Personals und in eine konkurrenz-

fähige Entlohnung inves� ert werden, sowie in andere 

unterstützende Leistungen bezüglich Vereinbarkeit von 

Arbeit und Privatleben. 

Der zeitliche Horizont eines derar� gen Wandels ist – 

wenn unverzüglich damit begonnen wird – zwischen 5 

bis 8 Jahre, auch wenn der Schwerpunkt für Analysen 

und Digitalisierung in den ersten 3 Jahren liegen sollte. 

Wenn das fortgeschri$ ene durchschni$ liche Alter für 

bes� mmte Veränderungen auch hinderlich sein kann, 

es kann auch eine Gelegenheit für den Genera� onen-

wechsel bedeuten. 
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Trotz spürbarem Rückgang der öff entlichen Mi" el für den geförderten Wohnbau, ist in den letzten 20 

Jahren die Anzahl an Wohnungen beträchtlich gewachsen. Allerdings hat auch die Anzahl an Familien 

stark zugenommen und ein Teil der neuerrichteten (oder wiedergewonnenen) Wohnungen hat dazu 

beigetragen die Zweitwohnungen für touris# sche Zwecke oder zur Verfügung stehend (manchmal für 

Nichtansässige) ansteigen zu lassen. Das Preisniveau für Kauf und Miete im Verhältnis zu den Einkom-

men wird immer problema# scher, und das nicht nur in der Hauptstadt, die mi" lerweile unerschwing-

lich geworden ist. Die Beiträge (für Ankauf und Miete) scheinen den Anforderungen nach Flexibilität 

auf Grund zunehmender Zu und Abwanderung von Familien nicht mehr gerecht werden zu können. 

Neben einer Wiederaufnahme des sozialen Wohnbaus braucht es neue Instrumente, um den Mietwoh-

nungsmarkt mit Preisbindung zu stärken und eine Neuausrichtung der Förderungen für den Ankauf. 

Diese sollten zielgerichteter und höher sein und weniger den Eigentümern zu Gute kommen. 

Ist leistbares Wohnen möglich?

Einführung 

In Süd� rol sind die Ausgaben für den sozialen Wohn-

bau bedeutend höher als im restlichen Staatsgebiet. Al-

lerdings ist es in diesem Zusammenhang nicht möglich 

die Wirksamkeit der öff entlichen Ausgaben losgelöst 

von den anderen Maßnahmen zur Wohnbaupoli� k 

und den anderen Faktoren des Immobilienmarktes zu 

betrachten. Der Wohnungsmarkt ist durch die Ausbrei-

tung und die Art der Nutzung der Siedlungsgebiete ge-

prägt, welche wiederum von geografi schen Faktoren, 

von poli� schen Entscheidungen über die Nutzung des 

Territoriums und von den urbanis� schen Bes� mmun-

gen abhängen. Mehr als die einzelnen Maßnahmen 

oder die einzelne öff entliche Ausgabe zu bewerten, 

ist es angebracht die Gesamtheit an Indikatoren und 

Unterstützungsmaßnahmen über einen längeren Zeit-

raum zu betrachten, um zu verstehen, ob diese die 

gesetzten Ziele erreicht haben und vor allem ob sie im 

Stande sind den Herausforderungen in Bezug auf das 

Wohnen in den nächsten 10-20 Jahren eine Antwort 

zu geben. Beim Lesen der Daten ist es sinnvoll die Lage 

im Stadtgebiet von Bozen von den anderen Gemeinden 

der Provinz zu unterscheiden, wenn sich auch andere 

Stadtgebiete (z.B. Meran) in einer Situa� on zwischen 

jener der Landeshauptstadt und jener der Gemeinden 

in den Tälern und den Berggebieten befi nden. Letztlich 

ist in der Peripherie eine Situa� on am Wohnungsmarkt 

zu beobachten, die große Unterschiede je nach Touris-

musintensität aufweist. 

Ende 2021 gab es in Süd� rol 293.775 Wohnungen 

gegenüber 229.882 Familien. In der Hauptstadt waren 

es 53.364 Wohnungen und 49.687 Familien. Der Index 

Wohnung pro Familie war in Bozen 1,07 und 1,28 in 

den restlichen Gemeinden der Provinz (der Durch-

schni$  lag bei 1,23). Die leerstehenden Wohnungen 

waren 67.100, davon 4.415 in Bozen. Beim Lesen 

dieser Daten ist darauf hinzuweisen, dass es in Süd� rol 

13.894 Zweitwohnungen für touris� sche Zwecke gibt, 

75% davon gehören nicht in der Provinz Ansässigen. 

Darüber hinaus wird ein Teil der Wohnungen (über 

4.100 Betriebe mit 11.000 Zimmer) an Touristen ver-

mietet und als nicht gastgewerblicher Betrieb klassi-

fi ziert. 

Die Daten zum Rechts� tel der Wohnungen sind derzeit 

jene des Jahres 2019. Im Landesdurchschni$  sind 70% 

der besetzten Wohnungen im Eigentum. In der Haupt-

stadt ist die Eigentumsquote 59% und jene der Miete 

36%. In den anderen Gemeinden ist die Eigentumsquo-

te 73%, die Miete 19%. Der restliche Teil ist auf Grund 

anderer Rechts� tel besetzt (z.B. Fruchtgenuss).

Wenn auch die Daten der Wohnstandserhebung nach 

2011 einer anderen Berechnung unterliegen, kann 

man erkennen, dass längerfris� g die Anzahl an neuen 

Wohnungen in Bozen im Verhältnis zu den anderen Ge-

meinden sehr viel langsamer angewachsen ist. 
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Handlungsop  onen

Ein derart komplexer Bereich wie der Wohnungsmarkt kann nicht durch ein paar Einzel-Maßnahmen verbessert 

werden. Viel wich� ger ist es, eine klare Strategie zu haben, als Ergebnis einer weitläufi gen Diskussion und geeigne-

ter Kommunika� on und alle Maßnahmen konstant an diese Strategie anzupassen. Das koordinierte gemeinsame 

Zusammenspiel dieser Maßnahmen kann das Angebot beeinfl ussen und die Nachfrage unterstützen. Das Ganze 

muss dem Grundsatz des verminderten Grundverbrauchs des Landesgesetzes „Raum und Landscha$ “ folgen, der 

je nach Gemeindeverwaltung mehr oder weniger restrik� v sein kann.    

Um den Au% au eines leistbaren Mietwohnungsmarkt zu unterstützen und die Beiträge für den Ankauf auf jene zu 

konzentrieren, die es wirklich notwendig haben, müssten die Maßnahmen sowohl auf das Angebot, als auch auf 

die Nachfrage und auf die Neuausrichtung des Systems abzielen: (einige Beispiele ohne Anspruch auf Vollständig-

keit):

• Ausbau des Monitorings (Abteilung 25 und ASTAT) mit den verfügbaren Daten über nicht genutzte Gebäude und 

Areale, mit den Bedarfserhebungen aus den Gemeindeentwicklungsplänen oder aus anderen Quellen auf Gemein-

de-, Landes-, Staatsebene. Falls bedeutende Diskrepanzen zwischen Gemeindeentwicklungsplänen und Landes-

strategieplan hervorgehen sind Maßnahmen (auch gesetzlicher Natur) anzudenken, um die Ziele des Landesstrate-

gieplanes zu sichern. 

• Au% au eines Netzwerks der Kompetenzen und Erfahrungsaustausch um das System der Ausgleichsmaßnahmen 

(Planungsmehrwert), der Preisbindung und der Vertragsurbanis� k in Schwung zu bringen;

• Beschleunigte Verhandlungen und Zuweisungen der aufgelassenen Militärareale des Staates;

• Systema� sierung und Digitalisierung der Kontrollen zur Einhaltung von Sozialbindung, Konven� onierung und der 

Modalitäten der Miete;

• Die Lenkungswirkung des GIS-Steuersatzes op� mieren;

• Ausweitung der Auswahl an Subjekten ohne Gewinnabsicht und der Fälle, die in den Genuss von Beiträgen für 

die konven� onierte Wiedergewinnung kommen;

• Steigerung der Kapazitäten des WOBI für die Errichtung von neuen Wohnungen und Sanierung der bestehenden, 

auch in möglicher Partnerscha$  mit dem non Profi t Bereich und anderen öff entlichen Subjekten;

• Ergänzend zum vorherigen Punkt, mögliche Ausweitung der Rolle des WOBI als Akteur auf dem Mietmarkt.   

• Einführung von selek� veren Kriterien für Empfänger von Kapitalbeiträgen – eventuell mit höheren Beträgen – 

und Anpassung der Zugangskriterien fürs Wohnbausparen;

• Neubewertung der Sozialbindung und mögliches teilweises Freikaufen zugunsten von Miete mit Preisbindung. 

Auch die ins� tu� onelle landesweite Koordinierung ist sehr wich� g in einem Kontext, in dem den Gemeinden die 

urbanis� sche Programmierung und Planung übertragen ist. Allerdings ist eine erfolgreiche Strategie in diesem Be-

reich von der Verfügbarkeit von Wohnbauzonen bzw. Kubatur abhängig. Feststellen lassen wird sich dies mit der 

Genehmigung der Gemeindeentwicklungspläne und den darauff olgenden Gemeindeplänen für Raum und Land-

scha$ . 

Analyse der derzei  gen Ausgabenmaßnah-

men 

Eigentum für alle? 

Liest man die programma� schen Dokumente als auch 

die Ziele der Landesbes� mmungen (Urbanis� k und 

geförderter Wohnbau) erscheint es klar, dass das 

Hauptziel der Wohnungserwerb ins Eigentum  (Erst-

wohnung) für die größtmögliche Bevölkerungsschicht 

war. Letzthin ist auf untergeordneter Ebene ein zweites 

Ziel hinzugekommen, und zwar jenes des leistbaren 

Wohnens. Laut einiger Indikatoren, ersichtlich in der 

Box, kann man behaupten, dass das Ziel einer hohen 

Eigentumsquote unter den Familien teilweise erreicht 

worden ist, während jenes des leistbaren Wohnens 

weit davon en' ernt ist. Andererseits ist die Eigen-

tumsquote von 70% niedriger als die staatliche Quote 

(75%), die homogener zwischen den Stadtgebieten 

und weniger bewohntem Land ist. Darüber hinaus ist 

sie in den letzten 10 Jahren nicht wesentlich ges� egen. 

Parallel zu den Maßnahmen im geförderten Wohn-

bau (siehe unten) ist die Anzahl an Familien mehr als 

jene der Wohnungen anges� egen, sowohl auf Grund 

der demographischen Alterung, der Scheidungen als 

auch und vor allem wegen der Zuwanderung aus dem 
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Ausland und aus anderen Regionen. Angesichts der Zu- 

und Abwanderungsdynamik (z.B. Personen/Familien, 

die sich vorübergehend in der Provinz niederlassen), 

scheint die Eigentumsquote an Wich� gkeit zu verlieren 

und auf jeden Fall zusehends schwerer steigerbar. Vor 

allem für diese für den heimischen Arbeitsmarkt wich-

� ge Zielgruppe ist ein Modell der bezahlbaren Miete 

bedeutsam. 

Ein Preisniveau, das mit den Einkommen unvereinbar 

ist  

Mit Bezug auf die Preise geht aus den Daten der 

Agentur für Einnahmen, die vom ASTAT ausgearbeitet 

wurden, hervor, dass im 2. Semester 2021 der Durch-

schni! spreis für eine Wohnung in bestem Zustand und 

zentraler und fast-zentraler Lage zwischen 2.321 und 

2.968 €/m2 und die Miete zwischen 6,45 und 8,69 €/

m2 lag. In der Hauptstadt sind die entsprechenden 

Werte 3.871 – 5.036 €/m2 und 11,21 – 14,66 €/m2, also 

durchschni! lich 70% höher. Die Grafi k 1 zeigt die Band-

breiten für alle 116 Gemeinden. Aus dem Immobilien-

bericht der Agentur für Einnahmen kann man entneh-

men, dass der durchschni! liche Preis einer Wohnung 

in der Region Tren� no Süd� rol um 92% höher als im 

italienischen Durchschni!  und ca. 50% höher als in der 

Lombardei ist. Wenn man den Preis der Wohnungen im 

Verhältnis zu den verfügbaren Einkommen der Fami-

lien setzt, welches in der Region um 25% höher ist als 

im italienischen Durchschni! , erhält man einen Index 

zur Leistbarkeit (aff ordability, siehe Box), der in Tren� -

no Süd� rol weitaus der niederste unter den Regionen 

in Italien ist. Übertragen auf Landesebene lieht 2022 

duie durchschni! liche Schätzung für eine Wohnung in 

der Provinz Bozen beu 2.961 €/m2 (3.955 €/m2 in der 

Hauptstadt), 38% höher als im Tren� no (+52% bezogen 

auf die Hauptstadt).

Grafi k 2 – Einkommen und Wohnungspreise nach Region (2021)
 – % vom na" onalen Durchschni# 

Quelle: Agentur für Einnahmen (2023)

Grafi k 1 

Quelle: Astat
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Sind die Beiträge Schuld? 

Einer der Kri� kpunkte, der häufi g bezüglich fi nanzieller 

Unterstützung durch das Land im Bereich Wohnbau-

förderung ist, dass diese Beiträge den Preis steigen 

lassen (Ankauf oder Miete) und somit großteilts an 

die Eigentümer zum Vorteil gelangen. Diese Annahme 

kann zum Teil nicht widerlegt werden, ist aber mit den 

zur Verfügung stehenden Daten auch nicht überprüf-

bar. Man kann sagen, dass der Kapitalbeitrag für Ankauf 

durchschni" lich zwischen 10 und 20% der Kosten der 

Wohnung beträgt und somit nur einen Teil der Preisdif-

ferenzen erklären kann. Der Hauptgrund liegt im Aus-

einanderklaff en von Angebot und Nachfrage, zusätzlich 

zu den unterschiedlichen Qualitätsstandards. Die Dyna-

mik und das Niveau der Nachfrage ergeben sich nicht 

nur durch die neuen Familien und durch die hohen 

Durchschni" seinkommen im Land sondern auch durch 

die hohen Einkommen der wohlhabenderen Bevölke-

rungsschichten, die Wohnungen als Inves� � onsgut er-

werben und durch die Nachfrage von Nicht-Ansässigen, 

sei es aus touris� schen Zwecken, aus Inves� � ons- oder 

aus Arbeitsgründen.

Ein längerfris! ger Blick auf die Landesförderungen  

Bevor man die Auswirkungen der einzelnen Förder-

maßnahmen beschreibt, ist es gut einen Gesamtüber-

blick über das Ausmaß an öff entlicher Unterstützung 

des Wohnbaus zu haben. Unter Berücksich� gung aller 

Maßnahmen des Landes sind die Förderungen von 270 

M im Jahre 2001 auf 215 M im Jahre 2011 und 127 

M im Jahre 2021 gesunken. Dies sind Nominalwerte, 

denn bezüglich Realwerte muss auch der Wertverlust 

der Beiträge berücksich� g werden, der einer Infl a� on 

von 45% im Betrachungszeitraum geschuldet ist (siehe 

Grafi k 3).

Von 1971 bis 2020 sind 141.880 Wohnungen fer� gge-

stellt worden, davon 26.022 (18,3%) in den Gemeinden 

Bozen und Meran. Von diesen Wohnungen sind 4.801 

(3,3%) vollständig mit öff entlichen Mi" eln fi nanziert, 

52.005 (36,7%) mit einer öff entlichen fi nanziellen 

Beteiligung und die restlichen 85.074 (60%) mit aus-

schließlich privaten Mi" eln. In den Gemeinden Bozen 

und Meran ist die vollständig öff entliche Quote 8,8%, 

jene mit teilweiser Beteiligung 21,4%, die vollstän-

dig private 69,8%. Die beiden Hauptgemeinden 

stellen nun einen Anteil an der Gesamtbevölkerung 

von 27,9%; im Jahre 1971 war er 33,5%.
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Die öff entlichen Wohnungen des WOBI  

Der öff entliche Wohnbau fällt unter die Zuständigkeit 

des WOBI, das über 13.438 Wohnungen verfügt (Jahr 

2021). Diese sind vor allem im Zeitraum 1973-1985 

angewachsen, während im Zeitraum 2009-2021 das 

Vermögen nur um 1.053 Wohnungen anges� egen ist 

(siehe Grafi k 4). Insgesamt sind 12.422 Wohnungen 

von mehr als 29.000 Bewohnern besetzt; 6.046 davon 

sind unterbesetzt. Obwohl in den letzten Jahrzehnten 

der Zuwachs an WOBI-Wohnungen vor allem in der Pe-

ripherie zu verzeichnen ist, sind jene in der Hauptstadt 

immer noch 48,5% des Gesamten. 

Die Inhaber über 65 Jahre sind 43,5% (Bozen 47,8%). 

Der durchschni$ liche Mietpreis war 207 Euro; die 

Häl& e der Verträge hat einen Mietpreis zwischen 50 

und 150 Euro (Jahr 2020). Die Wohnungsgesuche beim 

WOBI sind im 10 Jahreszeitraum 2011-2020 durch-

schni$ lich 4.900 pro Jahr, die zugelassenen im Durch-

schni$  fast 3.800, jene über die gesetzliche Mindest-

punktanzahl waren 923. Mehr als die Häl& e davon 

kommen aus den Gemeinden Bozen und Meran. Dieser 

Nachfrage gegenüber steht ein durchschni$ liches 

Angebot von 369 WOBI Wohnungen (siehe Grafi k 5) 

im letzten 10 Jahreszeitraum. Wenn man die Diff erenz 

zwischen Angebot und Nachfrage nach vorne projiziert 

entsteht ein nicht gedeckter Bedarf von ca. 550 Woh-

nungen pro Jahr, auch wenn ein Teil dieses Bedarfes 

theore� sch ist, da die Personen teilweise noch nicht 

ansässig sind. Der von den Gemeinden geschätzte 

Bedarf ist 4.815 Wohnungen, davon 60% Sozialwoh-

nungen. Das WOBI-Bauprogramm 2023-2033 sieht 

derzeit 617 Wohnungen vor. Diese Zahl ist nicht weit 

vom Durchschni$  des 10 Jahreszeitraumes 2011-2021 

en' ernt. Trotz dieses Mehrbedarfs könnte das WOBI 

auch mit zusätzlichen Mi$ eln und Bauzonen nicht viel 

mehr neue Wohnungen errichten. Steigende Verwal-

Die Beiträge für die Erstwohnung 

Bezüglich Beiträge für die Erstwohnung sind zwischen 

2001 und 2021 38.687 Gesuche genehmigt worden, 

mit einem erheblichen Rückgang ab 2013. Durch-

schni$ lich betrafen 30% den Neubau, 55% den Ankauf 

und 15% die Sanierung. Der Rückgang betraf vor allem 

die Gesuche für Neubau, die im letzten Zweijahres-

zeitraum 2020-21 nur 12% der Gesuche ausmachten. 

Von 1999 bis 2021 sind insgesamt fast 1,9 Milliarden 

für Beiträge für die Erstwohnung ausgegeben worden, 

durchschni$ lich 82,3 M pro Jahr. Zu Beginn dieser 

Förderung waren der 10 jährige Beitrag und das Dar-

lehen aus dem Rota� onsfonds vorwiegend, der Kapital-

beitrag, heute die einzige vorgesehene Schiene, war 

untergeordnet. Grafi k 6 zeigt die Tendenz wie die Aus-

gaben in den Jahren beträchtlich sinken. Berücksich� gt 

man die kumulierte Infl a� on wäre der Rückgang noch 

eindrücklicher. Bezüglich Beiträge ist in den letzten Jah-

ren eine bedeutende Verlängerung der Genehmigungs-

zeiten zu verzeichnen, was die Notwendigkeit aufzeigt 

Maßnahmen zur Vereinfachung zu setzen. 

Aus den Daten über die Begüns� gten geht hervor, 

dass 95% der ersten (63%) oder zweiten (32%) Ein-

kommensstufe angehören, 37% sind unverheiratet und 

nicht zusammenlebend und 50% haben keine Kinder. 

Daraus könnte man entnehmen (zu verifi zieren), dass 

ein bedeutender Teil der Begüns� gten den Antrag in 

jungen Jahren stellt, wenn das Einkommen noch nied-

rig ist, aber mit Hilfe der Familie eine Wohnung erwer-

ben kann, dessen Wert den Beitrag um ein Vielfaches 

übersteigt.  

tungsaufl agen und außerordentliche Instandhaltungen 

auf Grund der Alterung des Bestandes und der Bevöl-

kerung fallen ins Gewicht.
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Die restlichen Förderungen 

Das Tä� gkeitsfeld der Landesverwaltung erschöp!  

sich nicht nur im Bau und in der Errichtung von Sozial-

wohnungen und in den Beiträgen für den Erwerb von 

Wohnungseigentum. Vielmehr wurde ein Schwerpunkt 

auch auf die Mietbeiträge für einkommensschwächere 

Familien, die bei den Sozialwohnungen nicht zum Zug 

kamen, gelegt. Sowohl die Anzahl an Empfängern als 

auch die Ausgaben sind kon� nuierlich zwischen 2001 

bis 2013 angewachsen, bis die Auszahlungen 50 M 

Euro überschri" en haben, um dann auf 39 M im Jahre 

2022 zu sinken. (siehe Grafi k 7). 

Vervollständigt wird das Bündel an Landesförderungen 

durch die Beiträge an die Gemeinden (und Genossen-

scha! en) für den Ankauf und der Urbanisierung von 

geförderten Wohnbauzonen und durch die Bauspar-

darlehen, die Rücklagen durch 

einen Vorsorgefond voraussetzen. 

Im ersten Fall dieser Beiträge wird 

nicht nach Baudichte diff erenziert. 

Im Falle des Bauspardarlehens als 

ergänzende Maßnahme handelt es 

sich um ein Modell, das bezüglich 

Empfänger wenig selek� v ist. Beide 

Förderungen sind unter dem Ge-

sichtspunkt Effi  zienz und Ausgewo-

genheit verbesserungswürdig.

Die Grenzen der fi nanziellen Unterstützung der Nach-

frage

Zusammenfassend sind schlussendlich im letzten Jahr-

zehnt laut Kataster 40.000 Wohnungen hinzugekom-

men. Die Beiträge für den Ankauf oder den Neubau 

waren 14.205, während die neuen WOBI-Wohnungen 

812 waren. Die Anzahl der Familien ist um 26.000 

ges� egen. Prozentuell gesprochen ist die Anzahl an 

Familien in den letzten 20 Jahren um 33% und in den 

letzten 10 Jahren um 13% ges� egen, und zwar in 

doppelter Zuwachsrate im Verhältnis zur Bevölkerungs-

zahl. Der Zuwachs an Familien und nicht der Bevölke-

rungszuwachs wirkt sich auf den Wohnungsmarkt aus. 

Im Jahre 2019 waren 51.000 Wohnungen vermietet. 

Bedenkt man, dass ca. 25.000 Familien entweder eine 



Überprüfung des Landeshaushalts

7I8

Revisione del bilancio provincialeRevisione del bilancio provinciale
     
     

Wohnbaupoli� k

Review Brief # 10 – November 2023
Überprüfung des Landeshaushaltes

WOBI-Sozialwohnung haben oder den Mietbeitrag 

beziehen, heißt das, dass ca. 26.000 Familien ohne 

Beihilfe auf dem freien Mietmarkt sind (wenn auch 

teilweise mit konven� onierten Mietzins). Angesichts 

der schwindenden öff entlichen Unterstützung muss die 

Angemessenheit der Landesmaßnahmen in Hinblick 

auf zukün" ige Anforderungen überdacht werden. Es ist 

zu bedenken, dass die fi nanziellen Maßnahmen nur ein 

Mi% el der Wohnungspoli� k sind, wich� gere wären die 

Planungs und Urbanis� kinstrumente. 

Mit dem LG Nr. 9/2018 wurden zahlreiche Neuerungen 

zum Inhalt und zum Iter der Planungsinstrumente (auf 

Gemeindeebene und auf Gemeinde übergeordneter 

Ebene) eingeführt, sowohl durch die Schaff ung des 

„Planungsmehrwert“, durch Zonen mit 50% Marktwert 

für Wohnbauförderung oder durch Preisbindung. Die 

neuen Instrumente wurden erst langsam umgesetzt, 

einmal angewandt könnten sie die Voraussetzungen 

und den Erfolg der Wohnungspoli� k beeinfl ussen. Wie 

lange es bis zur Genehmigung der Planungsinstrumen-

te der Gemeinden braucht, ist angesichts der Kom-

plexität ungewiss. Neuerungen sind, wenn auch nicht 

immer in Abs� mmung mit dem LG 9/2018, auch durch 

das Landesgesetz zur Neuausrichtung des Sozialwohn-

baus eingeführt worden. 

Strategische Überlegungen 

Die Implika� onen der oben angeführten Analyse hän-

gen von grundsätzlichen poli� schen Überlegungen und 

von möglichen übergemeindlichen Entwicklungen ab. 

Es wäre auf poli� scher Ebene zu entscheiden, welche 

Priorität man auf Landes- und Gemeindeebene (mit 

den entsprechenden Unterschieden) der Entwicklung 

eines leistbaren Mietmarktes einräumt, sowohl für 

bereits Ansässige als auch für Personen aus anderen 

Regionen oder aus dem Ausland, die für den lokalen 

Arbeitsmarkt notwendig sind und sich nicht immer län-

gerfris� g durch den Ankauf einer Wohnung verpfl ich-

ten wollen oder können. Eine zweite poli� sche Über-

legung betri*   das Dilemma zwischen dem Ziel den 

Bodenverbrauch einzuschränken, ein Grundsatz des LG 

9/2018 “Raum und Landscha" ”, und der Verfügbarkeit 

von Wohnbauzonen, da nur ein bes� mmtes Angebot 

an Wohnungen zu einer Verlangsamung des Preisan-

s� egs auf dem Immobilienmarkt führen kann. 

Von Interesse könnte eine Erfassung der Leerstandes 

und der ausrangierten, nicht genutzten oder aufgelas-

senen Stadtgebiete sein. Hinzu kämen auch verbaute 

Gebiete, deren Zweckbindung nicht das Wohnen ist, 

die aber einer Umwandlung unterworfen werden 

könnten, wie z.B. ex Militärareale und wenig genutzte 

Gewerbegebiete. In allen gemischten Zonen könnte die 

Anwendung des Planungsmehrwert bei urbanis� schen 

Umwidmungen – wenn notwendig in Verbindung mit 

einem Raumordnungsvertrag – die Einbringung von 

Wohnungen mit Preisbindung auf den Wohnungsmarkt 

ermöglichen. Interessant wäre auch die Ausdehnung 

der Unterstützung von nicht-Gewinnorien� erten 

Organisa� onen für die Wiedergewinnung von Gebäu-

den (siehe Beschl. LR 844/2023), was noch niedrigere 

Preise ermöglichen würde. Ein weiterer Punkt wäre 

die Intensivierung der Kontrollen (digitalisierbar) auf 

konven� onierte Wohnungen. Diese Maßnahme könnte 

mit einer Verschärfung der steuerlichen Behandlung 

von Kurzzeitvermietungen verknüp"  werden, die eine 

beträchtliche Anzahl von Wohnungen vom Wohnungs-

markt fernhalten.

Theore� sch könnte die Umsetzung des Systems “Mehr-

wert + Preisbindung” und die Rückführung von derzeit 

nicht verfügbaren Wohnungen in den Wohnungsmarkt 

den Bedarf an fi nanziellen Mi% eln für Enteignungen 

und Mietbeiträge einschränken. Allerdings, in Anbe-

tracht der empfi ndlichen Rückgänge an Landesmi% eln 

für den geförderten und den sozialen Wohnbau in den 

letzten 20 Jahren, ist zu überlegen, ob diese zu kürzen 

sind, oder auf bes� mmte Bevölkerungsgruppen zu kon-

zentrieren, wobei Überschneidungen unvermeidlich 

sind und Flexibilität deswegen nö� g sein wird:

• Ärmere Schichten: Sozialwohnung durch WOBI (allei-

ne oder in Zusammenarbeit mit nichtgewinnorien� er-

ten Organisa� onen).

• Schwache Schichten: höherer Beitrag für den Ankauf, 

aber strengere Zugangsvoraussetzungen und Mietbei-

trag 

• Mi% elstand: Wohnungen mit Preisbindung, zur Ver-

fügung gestellt vom WOBI (oder von nichtgewinnorien-

� erten Organisa� onen) und von den Akteuren auf dem 

freien Markt, überarbeitetes Bauspardarlehen.

• Gemischte Formen von zeitweiligen Unterkün" en für 

Arbeitstä� ge, Studenten, Formen des Mehrgenera� o-

nenwohnens, Co-Housing.

Eine Neuausrichtung der Maßnahmen kann auch die 

Erwägung einer längeren aber diff erenzierten Bindung 

mit sich bringen, um den ständigen Abbau von leistba-

ren Wohnen einzuschränken. 
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Riferimen   per approfondimen  : 

 Astat (2023). 50 Jahre autonome Wohnbaupoli� k in Süd� rol, 1972-2022. Schri! enreihe Nr. 237.
 Agenzia Entrate (2023). Rapporto immobiliare 2023. Il se" ore residenziale. Osservatorio del mercato immobiliare.
 AFI-IPL (2017). Wohnen 2030. Neue Perspek� ven für die Wohnpoli� k in Süd� rol. Forschungsbericht.
 ASTAT (2022), Bautä� gkeit und Immobilienmarkt in Süd� rol 2021. Astat-Tab. n. 10/2022 (Sammlung), verfügbar für mehrere 
Jahre.

Indikatoren zur Wohnungspoli  k 

Um die Ziele der Wohnungspoli� k zu bewerten, können verschiedene Indikatoren verwendet werden. Nachfol-

gend eine Auswahl: 

Indikatoren zur Baudichte und zur Wohnqualität: Baudichte einzelner Lose, sowie Bevölkerungsdichte von 

Stadtvierteln und Gemeinden. Weiters gehören auch Indikatoren zur Aussta" ung von Infrastrukturen laut Urba-

nis� kgesetzgebung und zur Wohnqualität, sowie Unter-oder Überbesetzung dazu.  

Indikatoren zum Wohnungsangebot: Verhältnis zwischen Wohnungen (ohne Wohnungen zu touris� schen 

Zwecken) und Familien auf einem Gebiet. Weiters Indikatoren zur Bautä� gkeit, z.B. Anzahl der neuerrichteten/

wiedergewonnenen Wohnungen (in m3 oder m2).

Indikatoren zur Wohnungsbesetzung: Anteil der nicht besetzten Wohnungen, Anteil der besetzten Eigentums-

wohnungen, Anteil der Mietwohnungen (oder auf Grund eines anderen Rechts� tels). Ersichtlich können auch die 

Gründe sein, warum die Wohnung nicht besetzt ist, oder andere Verwendungszwecke z.B. Kurzzeitvermietung 

oder Vorbehalt für bes� mmte Bevölkerungsschichten.

Indikatoren zur Leistbarkeit (aff ordability): Verhältnis zwischen Tilgungsrate (20-jährige Finanzierung von 80% 

des Ankaufwertes) und verfügbarem Familieneinkommen. Einen analogen Indikator gibt es für die Miete. 

Indikatoren zum Bedarf an Sozialwohnbau oder geförderten Wohnbau: Meist auf Grund von poli� schen Ent-

scheidungen festgelegt. Könnten allerdings auch objek� ver anhand von demographischen Daten oder mi" els 

Sta� s� ken über die Einkommen der Familien erstellt werden. Eine Möglichkeit wäre die Erfassung des Anteils an 

Familien mit rela� ver Armutsgefährdung, die mit öff entlichen Beiträgen unterstützt werden könnten und die Er-

fassung der Auswirkungen dieser Beiträge auf den Indikator zur Leistbarkeit.     

Indikatoren zur Eff ek  vität/Effi  zienz der Maßnahmen der Landessstrukturen: Dauer von Genehmigung und 

Auszahlung der Beiträge, Übergabezeiten der „freien“ WOBI-Wohnungen, durchschni" liche Baukosten WOBI. 
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In Anbetracht der hohen Summen, die vom Land an die beteiligten Einrichtungen übertragen werden, 
drängt sich eine ! efergehende Analyse zur Verwendung der Ressourcen und der entsprechenden Er-
gebnisse auf. Mit geeigneten Indikatoren wären die fi nanzierenden Ämter im Stande jene Tä! gkeits-
felder zu iden! fi zieren, die wenig Mehrwert erzeugen oder ineffi  zient sind und darum beschränkt 
werden könnten.

Körperscha$ en und Gesellscha$ en: das Verhältnis zwischen Kos-
ten und Ergebnisse laufend überprüfen

Handlungsop! onen 

• Erstellung für jede Körperscha!  mit Landesbe-

teiligung oder unter Landeskontrolle – in Zusam-

menarbeit mit derselben Körperscha!  – einer 

begrenzten Gruppe von Effi  zienz- und Wirksam-

keitsindikatoren, mit Berechnungsmodellen und 

möglichen Benchmarks und einem Mindestaus-

maß an Kostenrechnung (Jahr 1);

• Au$ auend auf diese Indikatoren Erstellung einer 

Rangliste der wich% gsten Ausgabenmaßnahmen 

nach dem Kosten/Nutzen Kriterium; Bewertung 

des Landesinteresse zur Finanzierung von In-

ves% % onen/Tä% gkeiten mit dem niedersten Rang 

(Jahre 2 und 3);

• Festlegung eines Plans zur Einzelüberprüfung der 

Ausgaben, mit mindestens 8 Körperscha! en in 

den nächsten 5 Jahren;

• Durchführung einer bereichsübergreifenden Ana-

lyse zu den Gehältern bei vergleichbaren Berufs-

qualifi ka% onen. 

Einführung  

Das Land fi nanziert dauerha!  eine Reihe von Körper-

scha! en, die weitläufi g unter den öff entlichen Auf-

gabenbereich fallen. Sie treten unter verschiedene 

Rechtsformen auf, als Hilfskörperscha! , als selbständi-

ge Körperscha! , als Gesellscha!  mit Landesbeteiligung 

(In-house oder auch nicht) oder als auf Grund von Lan-

desgesetzen gegründeter oder beteiligte Einrichtung. 

Trotz dieser Unterschiede ist diesen Einrichtungen 

gemein, dass das Land die Governance ihrer Organe 

innehat, die Ziele mitbes% mmt und einen mehr oder 

weniger großen Teil der Tä% gkeiten im Sinne des öf-

fentlichen Interesses fi nanziert. Das Tä% gkeitsfeld die-

ser Einrichtungen ist kon% nuierlich gewachsen, wie aus 

dem Personalstand hervorgeht, der sich von 2011 bis 

2021 verdoppelt hat (siehe Grafi k 1). Um die Funk% on, 

die Effi  zienz und die Wirksamkeit dieser Strukturen zu 

beleuchten wäre es notwendig jeden Aufgabenbereich 

und jede Struktur zu analysieren, was einen hohen 

Aufwand zur Folge hä* e. Allerdings ist es angebracht 

vorher einen grundsätzlichen Überblick auf diese Grup-

pe von “Satelliten” zu werfen, um einige gemeinsame 

Aspekte über deren Verwaltung zu begreifen.

Bewertung der derzei! gen Ausgaben 

Im Jahre 2022 waren die laufenden Zuwendungen an 

die Betriebe, Gesellscha! en und anderen Körperschaf-

ten mit Landesbeteiligung 336 M. Hinzukommen 163,5 

M an Inves% % onskosten und 10 M an sons% gen Inves% -

% onseinnahmen. 

Im Falle der Hilfskörperscha! en decken die laufenden 

Zuwendungen die Ausgaben des Tä% gkeitsberichts 

der Körperscha! , abzüglich eigener Einnahmen. Bei 

In-house Gesellscha! en nehmen die Zuweisungen 

die Form eines Dienstleistungsvertrages an, der die 

Leistungen und den entsprechenden Entgelt von Seiten 
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der Provinz festlegt. Bei anderen Organisa� onen wird 

die Finanzierung durch eigene Übereinkommen oder 

Programmvereinbarungen geregelt. In Anbetracht der 

Verschiedenar� gkeit der Tä� gkeiten, die in bes� mm-

ten Fällen sehr kostenintensiv sind, wäre es notwendig 

für jede Körperscha!  über eine Gruppe von spezifi -

schen grundlegenden Indikatoren zu verfügen, die die 

Effi  zienz und Wirksamkeit der ausgeführten Tä� gkeiten 

messen. So wie bei den Landesämtern liegen auch in 

diesem Fall Performancepläne mit Dutzenden Indika-

toren vor, die selten die erreichten Ergebnisse mit den 

benö� gten Ressourcen (fi nanziell und Personen) in 

Verbindung setzen.

Als Zweck der Haushaltsprüfung wurde somit der Weg 

einer transversalen Analyse, fußend auf einige einfache 

Haushaltsparameter, gewählt. Zusammengefasst ist 

(ohne SABES und ASWE) der Produk� onswert der be-

teiligten Organisa� onen von 497 M im Jahre 2017 auf 

682 M im Jahre 2021 (+37%) ges� egen. Dieser Zuwachs 

ist vor allem auf die Ausdehnung des öff entlichen 

Tä� gkeitsbereiches der Provinz (wie im Fall der Mo-

bilität), auf die Entwicklungen der wissenscha! lichen 

Forschung als auch auf den Ausbau des Zivilschutzes 

zurückzuführen. Im gleichen Zeitraum sind die Kosten 

für das Personal um 21% ges� egen: das heißt, grund-

sätzlich ist das Verhältnis zwischen Personalkosten und 

Produk� onswert besser geworden (es hat abgenom-

men). Die Tendenz ist allerdings für die verschiedenen 

Körperscha! en unterschiedlich:  wie aus der Grafi k 2 

ersichtlich, ist das Verhältnis für NOI AG, STA, Agentur 

für Energie und Süd� roler Einzugsdienste schlechter ge-

worden. Um die Gründe hierfür zu beleuchten, bedarf 
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Hinweise für Ver! efungen: 

 Prüfstelle (2023). Bericht über die abhängigen Körperscha! en 2022.
 Amt für Finanzaufsicht – Bericht über die abhängigen Körperscha! en zum 31.12.2022.

Strategische Überlegungen 

•   Die Governance des Landes über die Körperscha! en 

und Gesellscha! en ist “sternförmig” aufgebaut, das 

Amt für Finanzaufsicht überwacht die Einhaltung der 

norma� ven und informa� onsmäßigen Vorschri! en, 

während die für die jeweiligen Sektoren verantwort-

lichen Abteilungen die Richtung vorgeben und die 

Erreichung der Ziele überprüfen müssten. Letzteres 

müsste gestärkt werden, mit Richtlinien und Weiter-

bildung zum strategischen und opera� ven Control-

ling, unter Einbeziehung sowohl der Abteilungen als 

auch der fi nanzierten Körperscha! en. 

•  Nur eine genaue Kenntnis über die Performance der 

einzelnen Körperscha! en ermöglicht die Erkennung 

von Einsparungsmöglichkeiten. Dieses Wissen wäre 

in den Landesstrukturen zu fördern, auch mit Hilfe 

von externen Beratern, die auf Revisions- und Cont-

rolling Tä� gkeiten spezialisiert sind. Als Beispiel hat 

die Revision der Ausgaben bei UNIBZ im Jahre 2021 

11 mögliche Einsparungsmaßnahmen über ein ge-

schätztes Ausmaß von 6,4 M Euro (8% der opera� ven 

Kosten) ermi$ elt.

•  Einsparungen in dieser Größenordnung sind auch bei 

den anderen fi nanzierten Körperscha! en erreichbar, 

mi$ els klarer Festlegung der Prioritäten und strikter 

Kontrolle der Kosten. 

•  Die “Satelliten” der Provinz sollten viel enger mit der 

Strategie, den Verfahren und der Verwaltung der Lan-

desressourcen verzahnt werden, ohne die möglichen 

Vorteile durch die betrieblichen Organisa� onsformen 

zu verlieren.

es einer punktuellen Analyse. Ein zweiter interessanter 

Wert ist das Verhältnis zwischen verfügbarer Liquidi-

tät und Produk� onswert. Ende 2021 verfügten diese 

Körperscha! en über eine gesamte Liquidität von fast 

900 M, ein sa$ er Zuwachs im Vergleich zu 2017. Ein 

Teil dieses Zuwachses ist als Vorrat für Inves� � onen zu 

sehen und mit einem reduzierten Tä� gkeitsvolumen 

während der akutesten Phasen der Pandemie verbun-

den. Allerdings könnte die Diff erenz auf einen Finan-

zierungsüberschuss hinweisen, der die Fähigkeit die 

Ausgaben zu tä� gen übersteigt (Grafi k 3).  

Die s� chprobenar� ge Analyse von Programmen, Ver-

trägen und Tä� gkeitsberichten macht die Unterschiede 

in der Festlegung und Messung von Zielen deutlich. 

Lücken in diesem Sinne sind auch im Bericht des Un-

abhängigen Bewertungsorgans OIV über die Gesell-

scha! en mit Landesbeteiligung festgehalten. Allerdings 

ist auch in den gut dokumen� erten Fällen der Mangel 

an Indikatoren in Bezug auf Wirkung und Effi  zienz fest-

zustellen.

In den Kolloquien mit den Ressorts sind manchmal 

Schwierigkeiten bezüglich Leitung und Kontrolle gegen-

über den fi nanzierten Körperscha! en zu Tage getreten. 

Ein intensiver und konstruk� ver Austausch über Ziele 

und Kosten würde dies überwinden. 
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Nur in 14% der Beitragsverfahren wird eine Bewertung der Zielerreichung mi! els Indikatoren vorge-
nommen. Die Digitalisierung dient nicht nur der Vereinfachung, sondern auch als Grundlage für eine 
datenorien" erte Beitragsgestaltung (data-driven).

Beiträge nach dem Gießkannenprinzip: Viele Beitragsschienen 
und wenig Bewertung der Wirksamkeit

Handlungsop" onen 

• Weiterbildung und Coaching mit dem Ziel die 

Kompetenzen der Ämter bezüglich Bewertung 

von Beiträgen zu stärken

• Wo möglich Einführung von Rangordnungen (vor-

zugsweise mit Ausschreibung) um die Zuweisung 

und die Höhe der Beiträge zu diff erenzieren 

• Neugestaltung der Prozesse als digitale Verfahren 

und Stärkung der automa" schen Datenerfassung 

für eine genaue Selek" on der Beitragsempfänger 

Einführung

In der Landesverwaltung sind 130 Beitragsverfahren 

erfasst, die weitläufi ge und nicht unbedingt homo-

gene Sektoren betreff en. Abgesehen vom Inhalt jedes 

einzelnen Beitrages, der einer ver" e% en Überprüfung 

bedarf, kann es nützlich sein, einen Gesamtüberblick 

auf das Panorama der Beiträge zu werfen, um über-

greifende Probleme off enzulegen und eventuelle Ver-

besserungen am System aufzuzeigen. Dazu wurde den 

Abteilungen/Ämtern mit den meisten Beiträgen ein 

Fragebogen übermi& elt. Es wurde eine S" chprobe von 

93 Beiträgen für ein Ausgabenvolumen von 285 M Euro 

(Durchschni&  im Dreijahreszeitraum 2019-2021) aus-

gewählt. Die Häl% e dieser Beiträge ha& e weniger als 50 

Empfänger, 21 ha& en mehr als 200 Empfänger. Circa 

2/3 der Beiträge sind nicht zeitlich begrenzt, sondern 

jährlich wiederkehrend. In den letzten Jahren haben 

die zeitlich begrenzten Beiträge zugenommen, obwohl 

diese dann auch o%  über die Ursprungsdauer hinaus 

ausgedehnt wurden.

Sektorenübergreifende Bewertung der Bei-
träge

Der Großteil der Beiträge (86%) wird auf Grund von 

Kriterien aber ohne Rangordnung vergeben; nur 8% 

sieht neben den Kriterien auch eine Ausschreibung und 

eine Rangordnung vor. Dies hat zur Folge, dass im Falle 

von begrenzten fi nanziellen Mi& eln der Beitrag nicht 

abgestu%  werden kann, sondern dazu geneigt wird die 

Maßnahme in der zweiten Jahreshäl% e zu refi nanzie-

ren. Die durchschni& liche Beitragsquote ist 55%, etwas 

niedriger für die Wirtscha% ssektoren etwas höher für 

nicht gewinnorien" erte Sektoren.  

Bezüglich der Frage zur Notwendigkeit des Beitrages 

geben die Ämter nur in 4% der Maßnahmen eine nied-

rige Punktzahl, während in 85% der Fälle der Beitrag als 

sehr notwendig oder unabdingbar bewertet wird. Die-

se Überzeugung ist zu rela" vieren, wenn die Frage lau-

tet, ob und wie die Beiträge bewertet werden. In 27% 

der Fälle wird keine Bewertung der Wirksamkeit der 

Beiträge vorgenommen und nur in 14% der Fälle fußt 

die Bewertung auf Ziele, die durch Indikatoren messbar 

sind. In mehr als der Häl% e der Fälle erklären die Ämter 

eine Bewertung auf Grund von Berichten oder irgend-
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eine Bewertung ohne Indikatoren vorzunehmen (siehe 

Grafi k 1). In diesen Fällen handelt es sich meistens um 

eine einfache Sammlung von sta" s" schen Daten oder 

ö$ ers um eine qualita" ve Bewertung (von ebenso qua-

lita" ven Zielen). In diesem Kontext ist es interessant 

festzustellen, wie die Bewertung der zusätzlichen, d.h. 

indirekten Auswirkungen bei den Beiträgen ausfällt. In 

den Beiträgen der Bereiche Wirtscha$  und Landwirt-

scha$  o$ , aber zwischendurch auch im Sektor Kultur, 

wird als Ziel, “die Bevölkerung in den peripheren Zonen 

zu halten“ angegeben.

Abschließend sind zwei technische Aspekte hervor-

zuheben. Bezüglich Abrechnung und Auszahlung des 

Beitrages müssen in 44% der Fälle die Antragsteller die 

gesamten Kostenbelege einreichen, während bei 28% 

der Fälle eine Lister der Dokumente mit einer Erklärung 

genügt. Bezüglich Digitalisierung fällt auf, dass diese 

sich in den meisten Fällen auf die telema" sche Einrei-

chung des Ansuchens beschränkt (meist mi& els PEC). 

Nur 11 Verfahren können als vollständig digitalisiert 

betrachtet werden (siehe Grafi k 2). Diesbezüglich ist zu 

sagen, dass sich die Situa" on kon" nuierlich verbessert, 

das Projekt #PABgoesdigital umfasst eine wachsende 

Anzahl an Beitragsverfahren, angefangen bei jenen mit 

vielen Empfängern.

Strategische Überlegungen 

Das aufgezeigte Bild führt zu grundsätzlichen Über-

legungen bezüglich Auslegung und Einsatz von Beiträ-

gen. Häufi g sind die Ziele des Gesetzes weitläufi g und 

nicht immer werden diese in den Kriterien genauer 

festgelegt. Besser wäre, die Ziele deutlicher zum Aus-

Beispiel für eine Bewertung

In einigen Landesstrukturen wurde der Versuch 

gestartet die Wirkung von Beiträgen zu bewerten. 

Eine davon ist die Agentur für Umwelt und Klima-

schutz für Beiträge zur energe" schen Sanierung 

und Nutzung von erneuerbaren Energien, die 2023 

stark anges" egen sind. Die Klarheit der Ziele und 

deren Gewichtung mit entsprechenden Indikatoren 

bedingen die Bewertung. Man kann die Energie-

einsparung (mit den entsprechenden fi nanziellen 

Vorteilen für die Begüns" gten) messen, die Nutz-

leistung (im Falle von erneuerbaren Energien) 

oder die Reduzierung von CO' Ausstoß in Tonnen; 

zuletzt kann auch die Wirkung auf das Wirtscha$ s-

wachstum erfasst werden, messbar am Mehrwert 

und/oder an der Schaff ung von Arbeitsplätzen. Die 

Förderschienen sind weitläufi g und bisher gab es 

das Thema der Beschränkung auf die wirksamsten 

Maßnahmen nicht. Allerdings wurden die Kosten für 

die Reduzierung einer Tonne Co' geschätzt, die am 

Markt für Emissionsrechte zwischen 80 und 90 Euro 

gehandelt wird. Aus den Erhebungen der Agentur 

geht hervor, dass die geförderten Maßnahmen 

Kosten pro eingesparte Tonne CO'  zwischen 30 bis 

über 500 Euro vorweisen. Es ist klar, dass angesichts 

knapper fi nanzieller Ressourcen Entscheidungen ge-

troff en werden müssen und anhand von Indikatoren 

können Begüns" gte gezielt durch Rangordnungen 

ausgewählt werden. 

druck zu bringen und deren Erreichung periodisch zu 

überprüfen. In einigen Bereichen könnten auch Formen 

von “impact grants” eingeführt werden, in denen der 

Beitrag stärker an die Erreichung von Zielen gebunden 

ist. Die Beiträge erzeugen auch beträchtlichen Verwal-

tungsaufwand, sowohl auf Seite der Landesämter als 

auch bei den Beitragsempfängern. Der Weg zu einer 

einfacheren und effi  zienteren Verwaltung führt über die 

Standardisierung und Digitalisierung mi& els integrierter 

Anwendungen. Notwendig ist außerdem eine bessere 

Programmierung der Ausgaben, mi& els genauerer Ana-

lyse des eff ek" ven Bedarfs und mi& els Einführung von 

Prioritätskriterien. Das Ziel ist zusehends auf Systeme 

mit Ranglisten umzusteigen.
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In Hinblick auf eine strategische Neuausrichtung der Ausgaben kann man eine Verringerung der Bei-

träge an Unternehmen mit den erheblichen Zweifeln zu deren Effi  zienz und Wirksamkeit rech" er# -

gen. Andererseits sollte deren Anteil nicht überschätzt werden: ungeachtet der Covid Beihilfen be-

trugen sie im Durchschni$  2019-2022 etwas mehr als 200 M (einschließlich Landwirtscha% ), das heißt 

3% des Landeshaushalts. In Sinne der Nachhal# gkeits- und Innova# onsstrategie des Landes könnten 

sich die Beiträge auf die Energieeinsparung und die Verminderung der Umweltbelastung durch die 

wirtscha% lichen Tä# gkeiten, sowie auf Forschung und Entwicklung und damit verbundener Innova-

# onen beschränken. Die Beiträge im Tourismus, sowohl die direkten als auch die indirekten, können 

gekürzt werden. Im Besonderen die Beiträge für Seilbahnen und Aufs# egsanlagen können auf jene 

Bezirke beschränkt werden, die schwächer entwickelt, aber wich# g für die lokale Wirtscha%  sind.

Reduzierung der Beiträge an die Unternehmen

Handlungsop# onen

• Streichung vieler undiff erenzierter Beiträge an 

die Wirtscha� ssektoren, die durch kein Marktver-

sagen gerech" er$ gt sind.

• Konzentra$ on auf die Unterstützung der Nach-

hal$ gkeit, der Innova$ on und der touris$ schen 

Infrastrukturen in benachteiligten Gebieten in 

Einklang mit dem Klima Plan. 

• Fokus auf den Mehrwert der Inves$ $ on; keine 

Förderung von Maßnahmen, die bereits kurzfris-

$ g eine wirtscha� liche Rentabilität vorweisen.

Einführung

Die Beiträge an private Unternehmen belaufen sich im 

Haushalt 2022 auf 58 Millionen für laufende Kosten 

und 154 Millionen für Inves$ $ onen (siehe Grafi k). Sie 

sind breit gefächert, aufgeteilt auf Dutzende Typolo-

gien, teils mit geringen Zuweisungen. Im Laufe der letz-

ten 15 Jahre waren die Beiträge mehrfach Gegenstand 

von Diskussionen bezüglich Effi  zienz und von Über-

arbeitungen, sowohl in Sinne von Einschränkungen als 

auch im Sinne der Einführung von neuen Förderschie-

nen. Es gibt keine jüngeren lokalen Studien zur Be-

wertung der Wirksamkeit, außer jene des WIFO (2019) 

zu Forschung und Entwicklung. Im Bereich Wirtscha�  

(einschließlich Sektor Tourismus und Bereich Innova-

$ on) gibt es 35 Beitragsschienen (laufende Ausgaben 

und Inves$ $ onen) über einen Betrag von 69,4 M im 

Jahre 2022. In der Landwirtscha�  gibt es 21 Beitrags-

schienen über einen Betrag von 73,2 M, dem sind ca. 

45 M für den Sektor Forst hinzuzufügen, wo die Emp-

fänger nicht ausschließlich Unternehmer sind. Weiters 

gibt es Beiträge für die Betreiber von Seilbahnunter-

nehmen (31 M im Durchschni'  in den letzten 4 Jahren) 

und jene für die Energieeinsparung. Letztere sind 2023 

auf Grund von Änderungen der Beitragskriterien stark 

ges$ egen, mit geschätzten Zweckbindungen über 30 

M, zur Häl� e zugunsten von Unternehmen. 

Abgesehen von Landwirtscha� , Seilbahnen, Inves$ $ o-

nen in Energieeinsparung und Forschung und Ent-

wicklung haben die anderen Beiträge für Inves$ $ onen 

einen unbedeutenden Einfl uss auf das jährliche In-

ves$ $ onsvolumen des jeweiligen Sektors der Süd$ roler 

Wirtscha� . 

Die Überprüfung der Beiträge wurde mit verschiede-

nen Ansätzen vorgenommen: Erhebung mi' els Frage-

bogen, Interviews bei den entsprechenden Landesäm-

tern, Analyse der Daten und der Beitragskriterien und 

Bewertung der Übereins$ mmung mit den Kriterien 

laut Box.
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Bewertung der derzei! gen Ausgaben

Bewahrung von bes! mmten Beiträgen 

Ein beträchtlicher Teil der Beiträge an die Unterneh-

men lässt sich nicht mit einem Marktversagen rech! er-

" gen und könnte somit gestrichen werden. Allerdings 

gibt es verschiedene Typologien, denen man, wenn 

auch mit Einschränkungen einen Mehrwert für die Ge-

sellscha�  zuerkennen kann:

a) Die Beiträge für Energieeinsparungen, wenn die 

öff entlichen Zielsetzungen höher liegen als jene, die 

bereits durch die wirtscha� liche Rentabilität erreicht 

werden. Laut Bewertungen von Seiten der Ämter, sind 

die Kosten für die verschiedenen Beitragsschienen im 

Verhältnis zur Einsparung einer Tonne CO2 sehr unter-

schiedlich. Darüber hinaus ist auch der Zeitpunkt der 

Rentabilitätsschwelle einer Inves" " on unterschiedlich. 

Zwecks Steigerung des Kosten/Nutzen Verhältnisses 

dieser Leistungen, könnten sie neu festgelegt werden 

und jene ausgewählt werden, die am eff ek" vsten zur 

Reduk" on von Emissionen beitragen und eine längere 

und somit unsichere Amor" sierung vorweisen.

b) Die Beiträge für Forschung und Entwicklung weisen 

o�  einen hohen Risikofaktor auf und wirken sich auch 

über den Umkreis des Unternehmens aus. Allerdings 

weist die Studie des WIFO auf einen beträchtlichen 

Mitnahmeeff ekt (viele Projekte würden auch ohne 

den Beitrag umgesetzt werden) und auf eine Geneh-

migungsquote von über l’80%, weit über den interna-

" onalen Standards. Es gibt somit Spielraum für einen 

zielgerichteten Ansatz.

c) Schwieriger ist die Bewertung der Beiträge für Auf-

s" egsanlagen und Seilbahnen. Es handelt sich um eine 

indirekte Förderung des Sektor Tourismus (und der 

damit verbundenen Sektoren) im umliegenden Gebiet. 

Es ist schwierig festzustellen, inwiefern das Land diese 

Inves" " onen unterstützen sollte. Aus Sicht der regio-

nalen Wirtscha�  stellen sie einen wich" gen territoria-

len Vorteil und somit könnte man zumindest nur jene 

fördern, die einen vorteilha� en öff entlichen Mehrwert 

unter dem Gesichtspunkt von Steuereinnahmen erzeu-

gen. Allerdings sollte der Beitrag gekürzt, bzw. gestri-

chen werden, im Falle jener Anlagen, die eine posi" ve 

Rendite für das Eigentümerunternehmen abwerfen. 

Prak" sch könnten die Beiträge in den touris" sch entwi-

ckelten Gebieten gestrichen werden und die Beitrags-

höhe könnte gekürzt werden, wenn die Seilbahnen 

keinen öff entlichen Nahverkehrsdienst leisten. 

d) Sinnvoll ist die Aufrechterhaltung von Beiträgen, in 

denen das öff entliche Interesse vor dem wirtscha� -

lichen liegt: es ist dies der Fall der kleinst-Nahversorger, 

in den peripheren Gebieten, vorbehaltlich einer perio-

dischen Bewertung zur Notwendigkeit und Wirksam-

keit der Maßnahme. 

Ein Teil der Beiträge in der Landwirtscha�  könnte eine 

vergleichbare Auslegung haben, wie jene unter Punkt 

d). Sie werden mit eigenem Review Brief behandelt.

Beispiele für Einsparungen 

Wie gesagt haben alle anderen Beiträge bezüglich 

Wirksamkeit einen schwachen Standpunkt. Angesichts 

der aktuellen Lage am Arbeitsmarkt wäre die Lehrlings-

prämie zu streichen, die nur Sinn hat, wenn die Unter-

nehmen ihren Beitrag zur Lehrlingsausbildung nicht 

mehr leisten wollten. Ebenso ungerech! er" gt sind 

Kleinst-Beiträge für die Digitalisierung. Eine schwache 

Grundlage weisen auch Beiträge für Beratungsleis-

tungen auf, deren Grundgedanke unklar ist. Bezüglich 

betrieblicher Inves" " onen mi& els Ausschreibung er-

scheinen deren Kriterien vage und ohne überzeugende 
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Hinweise für Ver! efungen: 

 Giavazzi et al. (2012). Analisi e raccomandazioni sui contribu!  pubblici alle imprese, Rapporto reda" o su incarico del Consig-
lio dei Ministri.

 Dvouletý et al. (2021). Public SME grants and fi rm performance in European Union: A systema! c review of empirical eviden-
ce, Small Business Economics, vol. 57, issue 1, No. 11, pp. 243-263 

 Consiglio regionale del Veneto / Università degli studi di Padova (2015). La valutazione delle poli! che di aiuto alle imprese 
promosse dalla Regione Veneto, Rapporto fi nale, Osservatorio della spesa e delle poli! che pubbliche. 

 Consiglio Federale della Confederazione Svizzera (2016). Effi  cacia degli aiu!  fi nanziari per la riduzione delle emissioni di CO
2
 

degli edifi ci conformemente all’ar! colo 34 della legge sul CO
2
. 

 Campregher P. u. Perkmann U. (2019). Wie erfolgreich ist Süd! rols Innova! onsförderung? Eine Evalua! on der Förderansu-
chen der Unternehmen, WIFO Bericht 2.19, Bozen.

Der Grundgedanken hinter den Beiträgen 
an die Unternehmen?

Laut Wirtscha� slehre sind Beiträge an Unter-

nehmen nur bei Marktversagen gerech& er! gt, 

und zwar wenn die Unternehmen von sich aus ein 

geringeres Ausmaß an Inves! ! onen tä! gen würden 

als jenes das von der Gemeinscha�  „erwünscht“ 

wäre. Laut der Mehrheit der empirischen Studien 

tri"  dieser Zustand selten ein. Ausgaben in For-

schung und Entwicklung der KMU oder Beiträge für 

Energieeffi  zienz und Reduzierung von Emissionen 

könnten solche Fälle sein. Auch bei Marktver-

sagen können Beiträge mehr Kosten als Vorteile 

haben: sie bergen das Risiko die betrieblichen 

Entscheidungen auf die geförderten Inves! ! onen 

auszurichten und nicht auf jene, die produk! ver 

wären. Darüber hinaus schaff en die Beiträge einen 

Verwaltungsaufwand sowohl für die gewährenden 

öff entlichen Körperscha� en als auch für die Unter-

nehmen. Grundsätzlich müssten die Beiträge 3 Prü-

fungen bestehen: (i) Ausrichtung auf einen öff ent-

lichen “Mehrwert”, der die betriebliche Rendite 

überschreitet; (ii) Nachweis eines “zusätzlichen” 

Eff ekts, also nicht Finanzierung einer Ausgabe die 

das Unternehmen ohnehin tä! gen würde; (iii) Die 

posi! ven Eff ekte der ersten 2 Punkte müssen die 

Verwaltungskosten des Beitrages überwiegen.

ökonomische Logik. 

In diesem Kontext ist darauf hinzuweisen, dass in 

einem Großteil der fortschri" lichsten Länder normaler-

weise der Anreiz zu Inves! ! onen steuerlicher Natur 

ist, z.B. mit beschleunigten Abschreibungsraten oder 

Steuerguthaben, die weniger den Markt verzerren und 

weniger Verwaltungsaufwand erzeugen. In den letz-

ten 10 Jahren hat Italien verschiedene Förderungen 

steuerlicher Art eingeführt sowie Förderungen mi" els 

gezielter Ausschreibungen an denen auch Süd! roler 

Unternehmen teilnehmen können.  

Im Bereich Tourismus kann die Erhöhung der Ortstaxe 

und ihre Zweckwidmung eine Kürzung der Beiträge an 

die Tourismusvereinigungen, sowie an die IDM mit sich 

bringen.   

Schlussendlich könnten gezieltere Kriterien für Ini! a! -

ven zur Förderung der Wirtscha�  und der Produk! vität 

im Sinne des LG Nr. 79/1973 eingeführt werden. Die 

Auslegung könnte in Richtung Förderung von Ini! a! ven 

mit landesweiter (und darüber hinaus) Bedeutung ge-

hen, die kleineren Ini! a! ven könnten einer Förderung 

auf Gemeindeebene überlassen werden.

Poli! sche Überlegungen

Ein Abbau der Beiträge an die Unternehmen würde 

sich auf das Wirtscha� ssystem nicht nega! v auswirken. 

Vielmehr würden die eingesparten Mi" el für Steuerer-

leichterungen oder für produk! vere Inves! ! onen ein-

gesetzt, die We" bewerbsfähigkeit des Systems würde 

gestärkt. Die Strategie wäre die Beiträge auf Ini! a! ven 

zu beschränken, die sehr innova! v sind, die auf die Re-

duzierung der nega! ven Umwelteff ekte zielen und auf 

jene Ini! a! ven und Inves! ! onen, die für die Gemein-

scha�  bedeutende posi! ve Eff ekte bringen. Begrün-

det könnten auch jene Beiträge sein, die im Rahmen 

der Bes! mmungen zu den staatlichen Beihilfen einen 

lokalen Markt mit innova! ven Lösungen schaff en, die 

die Süd! roler Unternehmen expor! eren könnten. Ein 

weiterer Vorteil der Straff ung wäre die Reduzierung 

des Verwaltungsaufwandes der Ämter und der Unter-

nehmen selbst. Die Richtung wäre entgegengesetzt zur 

derzei! gen: die Beiträge an die Unternehmen bilden 

die Ausnahme, die strickt, ex ante und wiederkehrend 

zu begründen ist. Auch sollte darauf geachtet werden 

wenig wirksame Beiträge nicht mit neuen ebenso 

wenig wirksamen Beiträgen zu ersetzen. Schlussendlich 

wirkt sich eine Straff ung des Bereichs Beiträge auf die 

Anzahl und das Profi l des Personals der Landesverwal-

tung aus. 
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Zählt man die zahlreichen Beitragsschienen des Landes und die EU-Beiträge zusammen, fallen unter 
den Bereich Landwirtscha!  und Forstwirtscha!  Beiträge über ca. 260 M Euro jährlich. Insgesamt zählt 
man 50 spezifi sche Beitragsschienen, zuzüglich einiger die mit den Wirtscha! ssektoren gemeinsam 
sind. Die Beiträge des Landes off enbaren Spielräume für Vereinfachung und Zusammenlegung, eben-
so wie für gezielte Einsparungen. 

Zusammenlegung und Vereinfachung der Beitragsschienen 

Handlungsop$ onen

• Formulierung von sozial-ökonomischen und 

umweltspezifi schen Zielen, als Lei" aden für die 

Beitragspoli$ k;

• Vereinfachung, Reduzierung, Zusammenlegung, 

Neuordnung der Beitragsschienen des Landes;

• Grundsätzliche Ausrichtung auf 3 Hauptpfeiler: 

erstens Unterstützung des Einkommens als   Aus-

gleich von Benachteiligungen und Umweltleistun-

gen, zweitens Unterstützung von Inves$ $ onen in 

Produk$ on und Vermarktung und dri% ens Unter-

stützung von Verbänden, Vereinen und Organisa-

$ onen, für deren „kollek$ ve“ Dienste;

• Falls notwendig, Spielräume für Einsparungen im 

Bereich Bauarbeiten und Mechanisierung nutzen 

Einführung

Wertschöpfung und Beschä! igung

Die Wertschöpfung der Bereiche Landwirtscha�  und 

Forstwirtscha�  betrug für das Jahr 2021 1.059 Millio-

nen Euro, was 4,6% der gesamten Wertschöpfung in 

Süd$ rol ausmacht.  Laut Erhebung zur Beschä� igung 

sind in diesem Sektor 16.000 Vollzeitarbeitskrä� e VZÄ 

angestellt, was 6,1% der Gesamt-

beschä� igung entspricht. Laut 

Landwirtscha� szählung gab es 2020 

im Land 20.000 landwirtscha� liche 

Betriebe, die landwirtscha� lich ge-

nutzte Fläche entsprach 204.000 ha.  

(Grafi k 1). Im Vergleich zu 2010 sind 

die landwirtscha� lichen Betriebe 

in etwa gleichgeblieben, während 

die genutzten Flächen um 15% ab-

genommen haben. Mitarbeitende 

Familienmitglieder waren 34.000 

Personen, umgerechnet in VZÄ 

26.000; diese sind seit 2010 im Abnehmen und zwar 

37% Personen und 10% Arbeitsstunden weniger. Im 

betrachteten Zeitraum ist hingegen der Anteil an nicht 

zur Familie gehörenden Arbeitskrä� en stark ange-

s$ egen (beinahe 38.000 Personen), hauptsächlich für 

bes$ mmte Aufgaben und bes$ mmte Jahreszeiten. Im 

Jahre 2020 waren das 18% der Gesamtarbeitsstunden, 

und 5.900 Personen als VZÄ ausgedrückt.

Erlös und Inves$ $ onen 

Von den 20.000 landwirtscha� lichen Betrieben haben 

13.700 (68%) Erlöse durch die Vermarktung erzielt: ca 

7.800 durch pfl anzliche Produkte, 6.300 durch $ erische 

Produkte und 1.300 durch Produkte der Forstwirt-

scha� . 4.900 landwirtscha� liche Betriebe haben Erlöse 

aus Nebenerwerbstä$ gkeiten erzielt: 3.215 Betrieben 

aus Urlaub auf dem Bauernhof, 1.100 Betriebe aus der 

Produk$ on von Energie (hauptsächlich Solar), 1.000 

Betriebe durch Forstwirtscha� . Rela$ v gering ist der 

Anteil jener Betriebe (474), die die Erstverarbeitung 

von pfl anzlichen oder $ erischen Produkten vorneh-

men. 

Im Jahre 2020 waren die Inves$ $ onen in diesem Sektor 

554 M, was 58% der Wertschöpfung entspricht. In den 

restlichen Sektoren der Wirtscha�  in Süd$ rol ist das 

Verhältnis zwischen Inves$ $ onen und Wertschöpfung 

24%.
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Fördermaßnahmen 

Die gezeigten Zahlen zeichnen ein komplexes, teilweise 

widersprüchliches Bild, auch angesichts der Schwierig-

keiten in der Auswertung der Daten und in den sta! s! -

schen Defi ni! onen. Kurz gefasst kann man sagen, dass 

es in diesem Sektor starke Unterschiede zwischen den 

Obstbaubetrieben im Tale und den Bergbauern mit 

vorwiegend Viehzucht gibt. Letztere weisen geringere 

Produk! vität und wirtscha� liche Rendite auf. Die hohe 

Anzahl (verhältnismäßig) an Betrieben und an landwirt-

scha� lich genutzter Fläche (im Verhältnis zu anderen 

Regionen in Italien oder entlang des Alpenbogens im 

Ausland) erklärt sich auch durch ein beträchtliches 

Maß an Nebenerwerbsformen (z.B. Urlaub auf dem 

Bauernhof), durch die Möglichkeiten des Zuerwerbs 

der Familienmitglieder im Handwerk, im Tourismus 

oder als Dienstleister und der weitläufi gen öff entlichen 

Unterstützung von Seiten des Landes, der EU und in 

geringerem Ausmaß des Staates. 

Der Sinn der öff entlichen Unterstützung ist nicht nur 

wirtscha� licher Natur, sondern vor allem dem Ziel ge-

schuldet, die Bevölkerung in den schwer erreichbaren 

Bergebieten zu halten und somit die Landscha� spfl ege 

zu garan! eren. Dadurch weist das Land die niedrigste 

Abwanderungsquote im Alpenraum auf und eine Land-

scha� , die nicht nur kulturell, sondern auch wirtscha� -

lich für Tourismus, Sport und Freizeit und ganz generell 

einen hohen Wert darstellt. 

Die Beitragsschienen verfolgen somit verschiedene 

Ziele, die eines genaueren Überblicks bedürfen. 

Analyse der derzei! gen Maßnahmen  

Die gesamten Mi" el unterteilt nach Land und EU 

Die Beiträge in der Landwirtscha�  sind mannigfal! g, den 

einen oder anderen könnte man aus den Augen ver-

lieren. Hinzu kommt, dass die Landesbeiträge mit jenen 

der EU verknüp�  sind (und manchmal auch mit jenen 

des Staates), die sich ihrerseits je nach Programmperiode 

ändern. Im 5 Jahreszeitraum 2017-2021 waren die EU-

Förderungen (ohne die Gemeinsame Marktorganisa! on 

GMO) durchschni& lich 100 M jährlich und bestanden 

zu fast 40% aus Direktzahlungen an die Betriebe je nach 

Nutzfl äche und zu über 60% aus Maßnahmen zur Unter-

stützung des ländlichen Raums. Für die neue Programm-

periode 2023-2027 stehen 325 M (224 M ohne Kofi nan-

zierungsanteil des Landes) für die zweite Säule des ELR 

bereit, somit 65 M durchschni& lich pro Jahr. Für die erste 

Säule gibt es noch keine genauen Angaben da bes! mmte 

Parameter in Ausarbeitung sind, aber insgesamt sollten 

die Anteile für die Süd! roler Unternehmen gleichbleiben.

In Summe, wenn man die Landesbeiträge, zwischen 65 

und 90 M pro Jahr, die Beiträge für die Gemeinsame 

Marktorganisa! on und für die Bergwirtscha�  addiert, 

erreicht man ein Jahresvolumen von 260 M Euro jähr-

lich (siehe Grafi k 2). Mit der neuen Programmperiode 

wandelt sich das Bild leicht, aber grundsätzlich bleiben 

sowohl das Ausmaß als auch die Bereiche, in die die Gel-

der fl ießen ähnlich.  

Grafi k 2 - Beiträge in der Landwirtscha$ 

Quelle: APB, Agrar und Forstbericht 2022
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Wieviele Beiträge gibt es?

Berücksich! gt man sowohl die Beiträge des Landes als 

auch die EU-Förderungen wird folgendes ersichtlich: 

• Das Land sieht spezifi sch für die Landwirtscha�  28 

Beitragsschienen in 13 verschiedenen Bereichen vor; 

darüber hinaus haben landwirtscha� liche Betriebe Zu-

gang zu einigen Förderungen, die für alle Wirtscha� s-

sektoren vorgesehen sind (z.B. die Produk! on von 

erneuerbarer Energie);

• Die erste Säule der EU-Förderungen (Direktzahlun-

gen) sieht 5 Schienen vor, die unabhängig von der 

Produk! on erfolgen, in erster Linie steht die Einkom-

mensgrundstützung für Nachhal! gkeit;

• Die zweite Säule des Entwicklungsprogrammes 

für den Ländlichen Raum sieht 18 Schienen vor: die 

höchsten Beträge beinhalten die Unterstützung von 

Berggebieten mit naturbedingten Nachteilen, die 

Bewirtscha� ung von Dauergrünland und Weiden, In-

ves! ! onen in Produk! onsanlagen und Inves! ! onen in 

die Verarbeitung und Vermarktung von landwirtscha� -

lichen Erzeugnissen.  Zwei Maßnahmen, die bis 2022 

aus dem Landeshaushalts fi nanziert wurden (“Tier-

wohl” und “Niederlassung von Jungwirten”) fi ndet man 

neuerdings unter den EU-Förderungen, wenn auch mit 

höheren Beiträgen. 

• Weiters gibt es Beiträge im Bereich Forstwirtscha� , 

die zum Teil landwirtscha� lichen Unternehmen zugute-

kommen;

• Abschließend gibt es noch Beiträge des Staates, der 

wich! gste ist der verbilligte Treibstoff  für die Land-

wirtscha� . Der Kostenpunkt auf staatlicher Ebene ist 

1 Milliarde Euro, der Verwaltungsaufwand auf lokaler 

Ebene beträchtlich. 

Dieses fragmen! erte Bild ist dem Wunsch geschuldet 

jegliche Nachteile auszugleichen, allerdings ist so das 

Risiko groß den Überblick über den Gesamteff ekt die-

ser Beihilfen zu verlieren. Dieselben Unternehmen er-

halten gleichzei! g zahlreiche Beiträge, einige automa-

! sch, andere auf Grund eines Ansuchens. Ein Großteil 

wird direkt an die landwirtscha� lichen Unternehmen 

gezahlt, einige gehen aber auch an andere Organisa-

! onen, die Endbegüns! gten sind vermutlich wiederum 

die landwirtscha� lichen Unternehmen. Dazu gehören 

Tierzuchtverbände, Vereine und Organisa! onen, die 

Dienste und Leistungen für die Mitglieder übernehmen 

und eine Stärke der Süd! roler Landwirtscha� smodell 

ausmachen. 

Handlungsspielraum

Diese Verfl echtung hat allerdings zu einem massiven 

Verwaltungsapparat geführt, nicht nur in der Landes-

verwaltung, sondern auch bei den anderen Organisa! -

onen und in den Unternehmen. Die wich! gste Heraus-

forderung wäre eine Vereinfachung, beginnend bei 

den Landesbeiträgen und deren Zusammenlegung als 

einige wenige Beitragsschienen mit klarer Ausrichtung 

auf Bedür� igkeit. 

Bezüglich Förderungen aus dem Landeshaushalt könn-

te im nächsten Fün& ahreszeitraum ein größerer Teil der 

Co-Finanzierung der EU-Programme zur Entwicklung 

des ländlichen Raumes dienen, die in der Tat bereits ei-

nige Beitragsschienen des Landes übernommen haben. 

Spielraum für Einsparungen besteht bei den Organisa-

! onen: hier ist eine genaue Überprüfung des Bedarfs 

und der geleisteten Dienste notwendig. Die meisten 

Mi' el fl ießen allerdings in die Beiträge für Bauarbeiten 

und die Inves! ! onen gemäß LG 11/1998. 3 Beiträ-

ge haben in den letzten Haushalten durchschni' lich 

fast 20 M Euro jährlich beansprucht, darunter 8 M 

für Wirtscha� sgebäude (z.B. Stallungen), 6,5 M für 

Mechanisierung, 5 M für Wohnbauten. In den ersten 

beiden Fällen könnten die beihilfefähigen Ausgaben 

reduziert werden, bezüglich Mechanisierung könnte 

die Austauschrate reduziert und strengere Zugangs-

voraussetzungen eingeführt werden, z.B. hinsichtlich 

Sicherheit. Betreff end die landwirtscha� lichen Wohn-

häuser wurden im Jahre 2021 102 Ansuchen für 6,2 M 

genehmigt, im Jahre 2022 89 Ansuchen für 5,5 M, der 

durchschni' liche Beitrag pro Ansuchen war 61.000 

Euro. Zum Vergleich sind für die nicht-landwirtscha� li-

che Wohnbauförderung im Jahre 2021 1.010 Ansuchen 

genehmigt und 1.444 Ansuchen ausgezahlt worden, 

der Gesamtbetrag war 35,2 M, der durchschni' liche 

Beitrag ca. 25.000 Euro pro Ansuchen.  Trotz einiger 

gleicher Grundsatzparameter für beide Sektoren treten 

hier Ungleichheiten hervor, die schwer zu erklären 

sind, sehr wahrscheinlich sind einige Ausnahme- und 

Sonderregelungen für die Landwirtscha�  der Grund. 
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Box 1 – Landwirtscha!  2030:

Das 2021 vom Land entwickelte Strategiepapier 

“Landwirtscha�  2030” zeichnet die Herausforde-

rungen und die Strategien der Landwirtscha�  zum 

Klimawandel und zur Nachhal! gkeit auf. Die Berei-

che, in denen der Wandel erfolgen soll, umfassen 6 

Handlungsfelder:

a) Familienbetriebe und ländlicher Raum 

b) Klima und CO" Reduk! on 

c) Wasser und Boden 

d) Artenvielfalt und Landscha�  

e) Gesundheit und Genuss 

f) Gesellscha�  und Dialog

Die einzelnen Maßnahmen folgen sechs übergeord-

neten Leitzielen:

1) Unterstützung der bäuerlichen Familienbetriebe;

2) Ökosystem und Klima im Gleichgewicht, Förderung 

der Artenvielfalt und Gewässerschutz;

3) Stärkung der Forschung;

4) Stärkung der Marke Süd! rol durch Premiumpro-

dukte;

5) Konsens mit der Gesellscha�  zum Wert der Land-

wirtscha� ;

6) Neuausrichtung der Förderungen: die Förderun-

gen werden vermehrt an Umweltleistungen gebun-

den.

Im Dokument, das eine ehrgeizige, aber pragma-

! sche Strategie verfolgt, fi ndet man wenige An-

haltspunkte, wie diese “neue Ausrichtung” konkret 

umgesetzt werden soll. Ein Gerüst aus Leistungen 

und Indikatoren, welches der Beitragsvergabe einen 

Rahmen gibt ist nicht ersichtlich.  Im derzei! gen 

System ist der Großteil der Beiträge nicht an die Er-

reichung von messbaren Zielen gebunden und die 

Verknüpfung mit den Zielen des Klimaplans 2040 

erscheint schwach. Deshalb wäre hier beträchtlicher 

Arbeitsaufwand notwendig. Ein Teil der Anstren-

gungen besteht auch darin, die Fördermi% el oder 

Ausgleichmaßnahmen einzuschätzen, die notwendig 

sind, um den Wandel der Landwirtscha�  zur Nach-

hal! gkeit zu gestalten. 

Strategische Überlegungen

Wie bereits erwähnt hat die Unterstützung des Sektors 

Landwirtscha�  im Land nicht nur das Ziel die We% -

bewerbsfähigkeit zu sichern, dies würde ein Gesamt-

volumen an Förderungen, das ca. einem Viertel der 

Wertschöpfung des Sektors entspricht, nicht recht-

fer! gen. Unterstützt wird das Einkommen der in der 

Landwirtscha�  tä! gen Familien und viele Inves! ! onen, 

einige davon auch wenn wirtscha� lich nicht besonders 

rentabel. Unabhängig von der unmi% elbaren Wirt-

scha� lichkeit geht es um die Landscha� spfl ege und der 

damit einhergehenden Bewahrung der Höfe, letzthin ist 

die Qualität und die Sicherheit der lokalen Nahversor-

gung als Ziel dazugekommen.  

Trotz alledem wäre es angebracht, das Ziel “Soziales-

Umwelt“ transparenter zu machen, in dem die Leistun-

gen zugunsten der Umwelt von Seiten der Landwirt-

scha�  klarer hervorgehoben werden. Vereinfachend 

könnten die Beitragsschienen in 3 Gruppen zusammen-

gefasst werden: jene als Unterstützung des Einkom-

mens und als Ausgleichsmaßnahme von Betrieben in 

benachteiligten Lagen, jene als Unterstützung von be-

trieblichen Inves! ! onen zur We% bewerbsfähigkeit, und 

jene zugunsten der Organisa! onen, die gemeinscha� -

liche Dienste zur Stärkung und Sicherung des Sektors 

erbringen. 

Hinweise für Ver" efungen: 

 Astat (2023). 7° Landwirtscha� szählung – 2020. Astat-Info n. 21/2023.

 Autonome Provinz Bozen (2023). Agrar und Forstbericht 2022.

 Autonome Provinz Bozen (2021). Landwirtscha�  2030. Strategiepapier für die Süd! roler Landwirtscha� .

 Baldock, D. and Buckwell, A. (2021). Just transi! on in the EU agriculture and land use sector, Ins! tute for European Environ-

mental Policy.

 Autonome Provinz Bozen (2023). Umsetzungsdokument für die ländliche Entwicklung des GAP-Strategieplans 2023-2027.
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Sowohl die Kosten für den Autobustransport als auch jene für das Pendlergeld und für den kombinier-
ten Güterverkehr können op! miert werden, indem verstärkt auf die mi" lerweile einfach erfassbaren 
digitalen Daten zur Mobilität zugegriff en wird. Die Einsparungsmöglichkeiten variieren je nachdem 
welche poli! schen Entscheidungen hinsichtlich der Nutzer der Dienste oder der Beiträge gefällt wer-
den. 

Wie viel darf „kapillare“ Erreichbarkeit Kosten?

Handlungsop! onen

• Die beträchtlichen Ausgaben des Landes bezüg-

lich öff entlichen Personennahverkehr sind der 

Strategie geschuldet, die peripheren Gebiete durch 

die Verbindung mit größeren Ortscha" en und 

Verkehrsknotenpunkten zu sichern. Unvermeid-

bar ergeben sich daraus bes$ mmte Ineffi  zienzen, 

Op$ mierungspoten$ al gibt es trotzdem bei den 

Strecken, der Frequenz oder dem Einsatz des Fuhr-

parks. Weiteres Poten$ al gäbe es, falls man einige 

schwach ausgelastete Linien aufgeben oder ver-

ringern würde. Alterna$ v dazu sind Dienste nach 

Abruf vorstellbar, die mi& els digitaler Anwendun-

gen angeboten werden könnten. Allerdings sind 

solche Ansätze in schwach besiedelten Gebieten 

auch nicht sehr effi  zient.        

• Die beiden untersuchten Beitragsschienen – 

Pendlergeld und kombinierter Warenverkehr – er-

scheinen einerseits uns$ mmig, andererseits wenig 

eff ek$ v. Beide versuchen die Beitragsempfänger zu 

entschädigen (in einem Fall für den Standortnach-

teil, im anderen für den Kostenaufwand), allerdings 

darf deren Notwendigkeit angezweifelt werden. 

• Um das Mobilitätsverhalten umweltverträglicher 

Einführung

Der Aufgabenbereich Transport/Verkehr beinhaltet 4 

grundlegende Unterbereiche: Neubau oder Verbes-

serung von Infrastrukturen, Instandhaltung des Ver-

kehrsnetzes, Beiträge für Infrastrukturen und Rollma-

terial (teilweise auch laufende Ausgaben) und Betrieb 

der Mobilitätsdienste. Dieser letzte Bereich besteht 

grundsätzlich aus 2 Maßnahmen, die Dienstleistungs-

verträge für den öff entlichen Nahverkehr auf Straße, 

wofür 2023 170 M Euro vorgesehen sind, und die 

Dienstleistungsverträge für den Schienenverkehr mit 

vorgesehenen Kosten von 79 M für 2023. Während für 

den öff entlichen Nahverkehr auf Straße die mehrjäh-

rigen Au" räge zugewiesen wurden, sind die Verfahren 

bezüglich Schienenverkehrs noch nicht abgeschlossen 

und schätzungsweise ist mit empfi ndlich steigenden 

Kosten zu rechnen. Auf der Suche nach Op$ mierungs-

poten$ al konzentriert sich diese Review auf den öff ent-

lichen Nahverkehr auf Straße und auf zwei Beiträge - 

das Pendlergeld und Beiträge für Kombiverkehr “Ro.La” 

(begleiteter und nicht begleiteter kombinierter Verkehr 

– Rollende Landstraße) und bewertet deren Eff ek$ vität 

und Bedeutung. 
Grafi k 1

zu gestalten, sollte nicht nur unter dem Gesichtspunkt 

der öff entlichen Ausgaben gedacht werden, sondern 

auch in Hinsicht auf die Einschränkung von umwelt-

schädlichen Mobilitätsformen.    
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Bewertung der derzei! gen Ausgabenmaß-
nahmen

Verbesserung der Auslastung der Autobusse 

Der Bereich öff entlicher Nahverkehr wurde stark von 

der Pandemie getroff en, die Daten des Triennium 

2020-2022 dementsprechend beeinfl usst. Wie unter 

Grafi k 1 ersichtlich, erreicht die Öff entliche Mobili-

tät einen Anteil von 15% an Fahrten und von 23% an 

zurückgegter Strecke. Trotz der beträchtlichen Inves& -

& onen des Landes in die Öff entliche Mobililität, ist es 

hauptsächlich dem Covid geschludet, dass diese Aus-

gaben derzeit nocht schlecht bewertet werden können. 

In den nächsten Jahren müssen geeignete Indikatoren 

ausgewertet werden (siehe Box als Überblick), um 

die Wirkung der strategischen Enscheidungen zu be-

urteilen und gegebenenfalls anzupassen. Die jüngsten 

Erkenntnisse zur Mobilität von Seite des ASTAT (siehe 

Hinweise unten für Details) führen als Bedingung von 

Seiten des Bürgers für eine vermehrte Nutzung der 

Öff entlichen Verkehrsmi' el die Verbesserung der Ver-

bindungen und die Steigerung der Frequenz an. Der 

Landesmobilitätsplan ergänzt diese Ausrichtung auf die 

Angebotsseite mit Ansätzen, die die Nachfrage nach 

Fortbewegung mi' els Individualfahrzeugen entmu& -

gen. 

Die Daten aus dem Triennium 2020-2022 können nicht 

verwendet werden, somit hat man auf jene des Jahres 

2019 zurückgegriff en. Aus technischen Gründen sind 

auch die Daten zum Jahr 2019 nicht op& mal. Allerdings 

wurden mit Hilfe des zuständigen Amtes jene Linien er-

fasst die eine schwache Auslastung vorweisen und so-

mit zu ver& efen sind. Diese erste Auswahl hat 41 Linien 

erfasst, die eine durchschni' liche Aus-

lastung von weniger als 20% aufwei-

sen. Für jede Linie haben die Techniker 

des Amtes Op& mierungsmöglichkeiten 

überprü* , die Kosteneinsparungen 

bewirken oder die Auslastung steigern 

könnten. Dazu zählen neue Strecken-

führungen, neue Wendepunkte, die 

Reduzierung des Stundentaktes oder 

der Wechsel des Betreibers. Allerdings 

gibt es auch Vorschläge hin zu einem 

Ausbau (sowohl der Strukturen als 

auch des Stundentaktes) mit entspre-

chender Kostensteigerung. Insgesamt 

könnten Op& mierungen eine Erspar-

nis von bis zu 800.000 Euro bewirken. 

Eine größere Einsparung würde eine 

geringere Präsenz von Fahrzeugen auf 

einer Linie mit sich bringen, was die meisten Fixkosten 

verursacht. Mit dem derzei& gen Mobilitätsmodell wäre 

das allerdings nur in den seltensten Fällen möglich. Die 

Strecken und die Frequenz wurden so gewählt, um die 

bestmögliche Erreichbarkeit auch in den peripheren, 

abwanderungsgefährdeten Zonen und die Verbindung 

mit den Hauptverkehrspunkten zu garan& eren. 

Streichung des Pendlergeldes?

Das Pendlergeld hat 2022 3,1 M gekostet und kam ca. 

4.000 Begüns& gten zugute. Bereits der Ausschuss zur 

Überprüfung der öff entlichen Ausgaben ha' e diese 

Ausgabe in Frage gestellt, da sich ein Großteil der Be-

güns& gten auf den Hauptverkehrsachsen bewegten. 

Im Oktober 2023 wurden die Beitragskriterien abgeän-

dert, vereinfacht und auf digital erfassbare Fahrtzeiten 

abges& mmt.  Allerdings wurden in den letzten Jahren 

vermehrt Anstrengungen in Richtung öff entlicher Nah-

verkehr unternommen und es stellt sich die Frage, wie 

eine Förderung des Verkehrs mi' els Priva+ ahrzeuge 

mit dem Ziel der Reduk& on von Emissionen einher 

gehen kann. Es gibt zwar ähnliche Systeme auch in Ös-

terreich und in Deutschland (“Pendlerpauschale”/“Ent-

fernungspauschale”), allerdings in Form von Steuer-

erleichterungen. Es bleibt zu schauen, ob die neuen 

Kriterien diese Maßnahme eff ek& ver und weniger 

aufwendig machen, um dann zu entscheiden, ob sie 

beizubehalten ist oder zu streichen. 

Der kombinierte Verkehr: was bewirken die Beiträge?

Die Beihilfe unterstützt die intermodale Verlagerung 

des Gütertransports von der Straße auf die Schiene 

durch Ausgleichszahlungen. Hauptziel ist die Verringe-

rung der Folgen des Straßenverkehrs für die Umwelt 
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und die Gesundheit entlang der Brennerachse. Begüns-

! gt sind 5 Unternehmen (2 besonders), die mul! mo-

dale Transportdienste anbieten und das Guthaben an 

den Endverbraucher in Form von Tarifvergüns! gun-

gen übertragen müssen. Zweckgebunden wurden für 

diesen Beitrag 1,5 M Euro im Jahre 2018 und 3 M Euro 

in den Jahren 2021 und 2022. Das größte Au" ommen 

ist im Jahre 2021 zu verzeichnen, mit 459.000 Tonnen 

an transpor! erten Gütern (knapp mehr als 4% des 

Gesamtgütervolumens derselben Betreiber entlang 

des Brennerkorridors). Im Zeitraum 2018-2022 hat das 

zuständige Landesamt geschätzt, dass der bezuschuss-

te kombinierte Gütertransport auf der Strecke Salurn-

Brenner eine Einsparung von 235.717 Tonnen CO
2
 als 

auch anderer umweltschädlicher Stoff e bewirkt hat. 

Einer Ausgabe von 10 M stehen somit geschätzte 42,5 

Tonnen eingesparter CO
2
 gegenüber, was unbestreit-

bar ein sehr guter Wert ist. Allerdings ist es zweifel-

ha& , ob dieser Eff ekt der Förderung geschuldet ist. In 

der Tat sind ab dem Biennium 2018-2019 (Beitrag nur 

für das letzte Trimester) bis zum Biennium 2020-2021 

(Beitrag für das ganze Jahr) die Beträge des Beitrages 

und die „geförderten“ Tonnen beträchtlich ges! egen. 

Allerdings bleibt der Anteil der auf Schiene transpor-

! erten Güter im Verhältnis zum Gesamtwarenverkehr 

auf der Brennerachse (der weitaus meistbelasteten 

in Europa) stabil zwischen 26-27% (Siehe Grafi k 2). Es 

scheint nicht so, als könnte die Förderung die Verla-

gerung des Schwerverkehr auf die Schiene bedeutend 

beeinfl ussen, eine unübersehbare Quote der Waren, 

der die Begüns! gung zu Gute kommt, wäre ohnehin 

auf Schiene transpor! ert worden. Es wäre abzuklären, 

ob andere Hebel zur Umverteilung des Schwerverkehrs 

anzuwenden wären (entweder mi+ els Tarife, Regulie-

rung oder durch infrastrukturelle Maßnahmen). Ein 

Schwerverkehr, der zu einem bedeutenden Teil aus 

Ausweichverkehr anderer Pässe besteht, insbesondere 

jener der Schweiz.       

Strategische Überlegungen 

Obwohl die untersuchten Bereiche unterschiedlich 

sind, wir&  diese Analyse die Frage auf, ob es möglich 

ist durch Maßnahmen zum Angebot und durch För-

derungen den Individualverkehr und den Warenver-

kehr auf der Straße zu begrenzen. Womöglich wäre es 

angebracht auch alle wirtscha& lichen und sons! gen 

Faktoren zu untersuchen, die den Verkehr verursachen 

und somit wäre es sinnvoll auf Seite der Nachfrage an-

zusetzen und dort Entscheidungen zu treff en.  Die der-

zei! gen Maßnahmen könnten in einer umfassenderen 

Strategie eingebe+ et werden, die auch Beschränkun-

gen und Verbote von umweltschädlichem Mobilitäts-

verhalten beinhaltet.    

Box 1 – Indikatoren zu Effi  zienz und Eff ek-

# vität in der Mobilität
 

Mehrere Indikatoren können für die Bewertung 

der Ausgaben im Transportsektor verwendet wer-

den. Begrenzt auf den Personentransport, können 

5 Gruppen von Indikatoren genannt werden:

• Die Verfügbarkeit von Strukturen und Diensten, 

z.B. gefahrene Kilometer der Liniendienste, Kilo-

meter Fahrradnetz, Kapillarität des Angebots usw. 

• Indikatoren zu Volumina oder Emissionen, z.B. 

Anzahl Fahrten, zurückgelegte Kilometer, im Ver-

hältnis zum Verkehrsnetz oder zur Bevölkerung, 

Ausmaß der ausgestoßenen Abgase; 

• Indikatoren zur Mobilität, z.B. Index Nachhal! ge 

Mobilität, also die Summe der Strecken zu Fuß, 

mit dem Rad und mit den öff entlichen Verkehrs-

mi+ eln (“Modal Split”), die in der letzten Erhebung 

des Landes eine Quote von 44% erreicht; oder die 

Fahrtzeiten und die Distanzen (abhängig von den 

Fahr/ requenzen der öff entlichen Verkehrsmi+ el, 

aber auch vom Verkehrsau" ommen);

• Qualitätsindikatoren, Zufriendenheitsgrad mit 

den verschiedenen Verkehrsmi+ eln, oder die 

Bereitscha&  nachhal! ge Verkehrsmi+ el zu verwen-

den;

• Kostenindikatoren (pro Kilometer), welche zu-

sammen mit der Auslastung die Kilometerkosten 

pro Fahrgast bilden.

Die Auswahl der Indikatoren ist nicht nur aus-

schlaggebend für die Bewertung, sondern auch 

Indiz für die Klarheit der Ziele und der dafür vor-

gesehenen Strategien.

Hinweise für Ver# efungen: 

 Autonome Provinz Bozen (2023). Landesplan für nachhal! ge Mobilität 2035.

 Astat (2022). Mobilität: Schätzungen und Modelle 2021-2022. Astat Info Nr. 69/2022.

 Astat (2022). Lokale Mobilität in Süd! rol. Jahreswert 2021-2022. Astat Info Nr. 44/2022.

 Astat (2023). Mobilität und Verkehr in Süd! rol 2021. Schri& enreihe Astat Nr. 238. 

 Autonome Provinz Bozen (2023). Bericht zur Umsetzung und die posi! ven Eff ekte der Maßnahme SA.48858/SA.55606/

SA.101108 (Kombinierter Transport). Abteilung Mobilität (Internes Dokument).
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Wie der Name bereits sagt, kann das Recht auf Bildung nicht beschni! en werden. Allerdings kann es 

aktualisiert werden, die verschiedenen Hilfen neu ausgerichtet. Die Studienbeihilfen könnten selek-

" ver sein, der Schülertransport weniger komplex, die Beihilfen für Schülerheime könnten zugunsten 

von Studentenheimen umgeschichtet werden.

Ausgaben mit sozialer Bedeutung, die aber nicht unantastbar sind

Handlungsop" onen

Die Ausgaben für die Bildung unterstützen die 

Jugendlichen (und die Familien) bei der Auswahl 

und im Verlauf der Schule und/oder der Universi-

tät. In der Tat fällt die Häl! e der Ausgaben auf den 

Ausgleich von Nachteilen durch die geografi sche 

Lage, die Universitätss$ pendien sind hingegen an  

die wirtscha! lich-fi nanzielle Situa$ on geknüp! .  

Auch ohne die grundsätzliche Ausrichtung dieser 

Leistungen in Frage zu stellen, könnten bes$ mmte 

Op$ onen in Betracht gezogen werden: 

• Stärkere Gewichtung des Verdienstes bei Studien-

s$ pendien;

• Vereinfachung des Dienstes und Reduzierung 

der Fahrten (nicht unbedingt der Strecken) beim 

Schülertransport;

• Verringerung der Beitragshöhen bei Inves$ $ onen 

in Schülerheime;

• Vereinfachung der Verwaltungsverfahren sowohl 

für den Schülertransport, als auch bei den Bei-

trägen für die Heime. 

Einführung

Für die Bildung gibt es eine Reihe von unterschiedli-

chen Beihilfen und Leistungen, die direkt oder indirekt 

Schülern oder Studenten zu Gute kommen. Wie unter 

Grafi k 1 ersichtlich ist die größte Ausgabe mit 13,4 M 

jene für die Studiens$ pendien, danach jene für den 

Schülertransport mit fast 10 M. Die dri% e Ausgabe ist 

jene für die privaten nichtgewinnorien$ erten Einrich-

tungen in den Schüler- und Studentenheimen, sowohl 

für die Führungsspesen als auch für Inves$ $ onen für 

ein Totale von 7,7 M im Jahre 2022. Letztere schwankt 

beträchtlich je nach geförderten Inves$ $ onsprojekten.  

Zuletzt fi nden sich unter den wich$ geren Ausgaben 

jene der Zuwendungen an die Gemeinden, hauptsäch-

lich für die Finanzierung der Schulmensen. 

Neben diesen Ausgaben bezeichnet diesen Sektor 

auch jene Tä$ gkeiten zur schulischen und berufl ichen 

Orien$ erung. Dieser Bereich hat zwar keine direkten 

Ausgaben, bindet aber eine beträchtliche Anzahl an 

Personalressourcen mit den entsprechenden Kosten.  

Das entsprechende Amt besteht aus 26 Personen zum 

Teil im Hauptsitz, zum Teil in den 9 Außenstellen. 

Die Bewertung der Ausgaben für die Bildung ist auf 

Grund dieser Heterogenität und der mangelnden 

Vergleichsmöglichkeiten schwierig. Allerdings gibt es 

in einigen Bereichen Indikatoren oder andere Daten, 

die helfen können, die Auswirkungen der Ausgaben zu 

begreifen.

Bewertung der gegenwär" gen Ausgaben

Schul-und Berufsorien" erung

Im Bereich Schulorien$ erung überprüfen die Abtei-

lung und das zuständige Amt genau die Tä$ gkeiten 

und führen periodische Umfragen mit den Nutzern 

durch, um die Angemessenheit der Leistungen mit den 
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Notwendigkeiten zu bewerten. Während der Revision 

wurden die Daten für das Jahr 2021 erfasst, welches 

noch durch die Folgen der Pandemie gekennzeichnet 

ist. Insgesamt wurden 6.375 Kolloquien mit 4.620 

Personen durchgeführt, was 6.859 Beratungsstunden 

entspricht.  Weitere 8.900 Stunden fallen auf die Orga-

nisa! on, Vorbereitung und Follow-up der Kolloquien. 

Die Ne" oarbeitsstunden abzüglich Absenzen belaufen 

sich auf mehr als 36.500; somit macht die Beratungs-

tä! gkeit zur Orien! erung 43% des Gesamten aus. 19% 

der Zeit wird für Informa! on und Dokumenta! on, 20% 

für Planung, Organisa! on und Verwaltung aufgewandt. 

Für einen Sektor mit geringen Finanzmi" eln erscheint  

diese Quote ziemlich hoch und es sollte überprü$  

werden ob hier Kapazitäten für den opera! ven Bereich 

frei werden könnten. Bezüglich Informa! on und Doku-

menta! on der Orien! erungsberater könnten Verbesse-

rungen mi" els informa! scher Anwendungen vom Typ 

“knowledge management” erreicht werden.

Aus den Befragungen der Nutzer gehen hohe Zufrie-

denheitswerte hervor, was nicht ausschließt, dass auch 

unterschiedliche Auff assungen über die Kolloquien von 

Seiten der Berater und der Nutzer hervorgehen. 

Grundsätzlich ist dieser im Land etablierte Dienst 

dahingehend ausgerichtet, die Veranlagung der Nutzer   

und die Möglichkeiten des Bildungsangebotes im Land 

aufzuzeigen, auch und besonders in Hinsicht auf die 

Berufsausbildung. All dies trägt zur hohen Beschä$ i-

gungsquote im Allgemeinen und der Jugend im Be-

sonderen bei. Dieser Zusammenhang könnte durch die 

Verbindung der Daten zur Orien! erung mit jenen der 

Ausbildung und der Beschä$ igung bessere untersucht 

werden. Einige Fragen wir$  eine jüngere Studie des 

WIFO (2023) zur Auswahl nach der Mi" elschule auf. 

Sie bestä! gt Genderstereotypen und eine geringeres 

Interesse der Schüler bei der Auswahl der Schule in 

Familien, wo die Eltern niedrigere Schulabschlüsse 

vorweisen. Obwohl die wich! gsten Faktoren für die 

Auswahl die Eltern und die ersten Kontakte mit Arbeit-

gebern (Prak! kum) sind und die digitalen Medien (So-

cial) als Informa! onsquelle zunehmen, bleibt für 16% 

der befragten Jugendlichen der Orien! erungsdienst 

für die Entscheidung sehr wich! g. Die Ergebnisse der 

Studie zeigen auch mögliche Bereich auf, in denen die 

Orien! erung gestärkt werden könnte: der Kontakt zu 

den Eltern, die Orien! erung während der Prak! kums/

Lehrzeiten, die Präsenz auf den digitalen Medien. 

Die Studiens! pendien 

Die Akademikerquote (zwischen den 30-34 jährigen) 

war in der Provinz Bozen im Jahre 2021 24,7%, im Ver-

gleich mit dem Jahre 2018 abnehmend. Sie ist niedri-

ger als der italienische Durchschni"  und noch niedriger 

im Vergleich zu den Regionen im Norden/Westen; 

Hauptgrund dafür ist die starke Ausrichtung auf die 

Berufsbildung im Lande, der selten ein Wechsel an die 

Universität folgt. Die Quote der Einschreibungen an die 

Universität ist gleich 31,1% und im letzten Jahrzehnt 

stabil geblieben (siehe Grafi k 2).

Allerdings sind die Einschreibungen und Neueinschrei-

bungen der Süd! roler in den italienischen und öster-

reichischen Universitäten in leichter aber konstanter 

Zunahme, zumindest bis zum akademischen Jahr 

2020/21 (Grafi k 3). Im Folgejahr 2021/22 hat es einen 

staatsweiten Rückgang gegeben, wohl auf Grund der 

wirtscha$ lichen Unsicherheit durch Covid. Die Gesamt-

zahl an Eingeschriebenen ist höher, wenn man auch 

jene an nicht österreichischen ausländischen Universi-

täten berücksich! gt (die zwar 12% der Studiens! pen-

dien Empfänger ausmachen, allerdings höheren Anteil 

an der Gesamtzahl an Studierenden haben dür$ en).

Wie aus Grafi k 4 ersichtlich sinkt die Zahl der Studien-

s! pendien im akademischen Jahr 2020/21 auf unter  

3.500. Grund für den Rückgang dür$ e die EEVE Erklä-

rung sein, mit Erhebung der wirtscha$ lichen Situa! on 

und somit strenger als die vorhergehende Bewertungs-

methode. Die Parameter wurden angepasst, die Aus-

wirkungen wird man in Zukun$  anhand der Zahl der 

genehmigten S! pendien bewerten können. 
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Ziel der S! pendien ist es auch weniger wohlhabenden 

Familien den Zugang zum Universitätsstudium zu er-

möglichen. Dem entsprechend nimmt die Höhe des S! -

pendium umgekehrt propor! onal zum Einkommen bis 

zur Berech! gungsschwelle ab. Wie aus Grafi k 5 hervor-

geht geht mehr als ein Viertel der 9,6 M Ausgaben an 

400 Empfänger mit den niedrigsten Einkommen (FWL ≤ 

1). Eine hohe Anzahl an geringeren S! pendien geht an 

Personen mit einem FWL über 3.

Insgesamt erhalten ungefähr 23% der Süd! roler Stu-

denten an italienischen oder österreichischen Universi-

täten ein S! pendium. Zum Vergleich sagt ein Eurydice 

Bericht, dass in Italien und Österreich dieser Wert 

bei16% liegt, in Deutschland bei 18%. Ein ausgegliche-

ner Vergleich ist beinahe unmöglich, unterschiedliche 

Bes! mmungen zu den Studiengebühren, Zugangsvor-

aussetzungen zu den S! pendien (für Alle, beschränkt, 

nach Verdienst) und Höhen derselben. Auch die Süd-

! roler S! pendien enthalten einen Anteil an Verdienst, 

der sich auf die Rangliste auswirkt. Allerdings wurden 

bisher die Finanzmi& el immer so aufgestockt um die 

S! pendien aller Personen in den Ranglisten zu fi nanzie-

ren.  

Die Studiens! pendien sind Ausdruck gesellscha' -

licher Gleichberech! gung, interna! onal angewandt 

auch um Soziale Mobilität zu erleichtern. Ihre Daseins-

berech! gung ist unbestri& en und trotzdem könnten 

einige Anpassungen Effi  zienz und Eff ek! vität steigern. 

Den Anteil des Verdienstes (z.B. des Studienerfolgs) zu 

steigern würde sich auch auf den Einsatz auswirken. 

Zweitens könnte der Kapitalbeitrag durch ein Darlehen 

ergänzt werden, was in vielen Ländern Usus ist (mit 

einigen Auswüchsen).  Dies würde zwar den Haushalt 

entlasten, allerdings ist die Tilgung der Darlehen im 

Verhältnis zum Durchschni&  der S! pendien wiederum 

aufwendig. Womöglich wäre eine solches System für 

die Facharztausbildung angebrachter. 

Die Ausgaben für die Schülerheime

Eine wich! ge Ausgabe im Bereich Bildung ist jene für 

die Schüler, die aus Studiengründen nicht zu Hause 

wohnen.  Dies passiert wenn Schüler in eine Schule ge-

hen, die trotz des weitverzweigten Schulnetzes so weit 

von zu Hause en/ ernt ist, dass es besser ist außerhalb 

zu wohnen.

Zuerst gibt es hierfür S! pendien, die wie unter Grafi k 

1 ersichtlich 3 M Euro ausmachen. 2021 waren von 

den  ungefähr 3.200 Schüler die außerhalb der Familie 

wohnen 1.200 ein S! pendium bezogen. (durchschni& -

lich 2.500 Euro im Jahr). 

Die zweite Beihilfe sind die laufenden Zuwendungen 
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Hinweise für Ver! efungen: 

 WIFO (2023). Die Schulwahl der Süd! roler Jugendlichen  - Der Übergang von der Mi" el-zur Ober-und Berufsschule. Studie 
1.23. Handelskammer Bozen.

 European Commission/EACEA/Eurydice (2020). Na! onal Student Fee and Support Systems in European Higher Educa! on – 
2020/21. Eurydice – Facts and Figures. Luxembourg: Publica! ons Offi  ce of the European Union.

 Voglio%  , S., Windegger, F., Bissoli, A., Piras, E., Weisel, Z. K., Wallnöfer, V. (2022). Soziale Mobilität in Süd! rol - Wie gut funk-

! oniert der soziale Aufzug: Eurac Research/AFI.

an die Schülerheime. Der monatliche Beitrag (für 9 

Monate) ist 440 Euro für die Schüler der Pfl ichtschule, 

350 Euro ab dem 3 Jahr Ober- und Berufsschule  und 

240 Euro für die Tagesheimschüler. Allerdings wird der 

Minderbetrag zwischen den eben genannten Tarifen 

und dem eff ek! ven Defi zit laut Haushalt des Heimes 

anerkannt. Berücksich! gt man diesen Beitrag bleibt 

den Familien eine Gebühr von normalerweise 420 Euro 

im Monat zu bezahlen. Insgesamt sind in den 19 Hei-

men (die Tä! gkeit muss ohne Gewinnabsicht erfolgen) 

im Jahre 2021 1.876 Schüler beherbergt worden, der 

öff entliche Beitrag beläu+  sich auf fast 5,9 M Euro. 

Durchschni" lich war der Monatsbeitrag pro Schüler  

350. 

Neben den laufenden Zuwendungen für die Führung 

können die Heime Beiträge für Inves! ! onen bis zu 90% 

für den Ankauf oder den Bau von Immobilien erhalten, 

bis zu 70% für Einrichtung und Geräte.  

Dies vorausgeschickt könnten folgenden Einsparungs-

möglichkeiten angedacht werden: 

• für die S! pendien Einführung eines Kriterium der 

Mindestdistanz zwischen Wohnort und Schule, auch 

in Anbetracht der Kapillarität und der Frequenz des 

öff entlichen Nahverkehrs;

• für die S! pendien und die Heime Ausschluss der 

Schüler von Grund- und Mi" elschule, in Anbetracht 

der weitläufi gen Präsenz von Schulen aller Stufen 

auf dem gesamten Landesgebiet; 

• Senkung der Beiträge für die Inves! ! onen, in An-

betracht der Möglichkeit für die Heime auch andere 

Tä! gkeiten auszuüben.

Darüber hinaus könnten die Beitragsverfahren für die 

Heime vereinfacht werden: es könnte ein Standardbei-

trag pro Schüler sein (de facto bereits so), aber ohne 

detaillierte  Rechnungslegung mit allen Ausgaben-

unterlagen. Die Standardkosten bei den Empfängern 

könnten (alle 3 oder 5 Jahre) periodisch erfasst wer-

den. 

Die Kosten für den Schülertransport

Grundsätzlich geschieht der Schülertransport mi" els 

öff entlichem Nahverkehr, der stark ausgebaut ist. Al-

lerdings ist dies in Fällen von abgelegenen Höfen oder 

kleinsten Frak! onen nicht möglich. Für diese Fälle sind 

eigene Transportdienste eingerichtet worden die 4.500 

Schüler betreff en aufgeteilt auf 400 Strecken.  Insge-

samt werden 3 M Kilometer zurückgelegt, was 9,5 M 

Euro Kosten verursacht, heruntergebrochen ergeben 

das durchschni" liche Kosten pro Schüler von 2.100 

Euro pro Schuljahr. Im Laufe der Jahre ist der Dienst im-

mer komplexer geworden. Dazu beigetragen haben die 

verringerte Distanz Schule/Haltestelle in den Kriterien 

(von 2,5 auf 2 und letzthin auf 1,5 km) und die Unter-

schiede in den Unterrichtszeiten. Dies erschwert vor 

allem die Rückfahrten. Diese Komplexität erschwert zu-

sehends die Abdeckung des Dienstes, für die Busfahrer 

ist es darüber hinaus o+  nicht die Haup" ä! gkeit. 

Mit der Komplexität sind auch die Kosten ges! egen. 

Diese könnten auf unterschiedliche Art und Weise in 

den Kriterien gesenkt werden wie z.B.: bei den Distan-

zen zur Schule (oder zur Haltestelle des Linienbusses), 

bei der Mindestanzahl von Schülern, durch eine Be-

grenzung der Fahrten (vor allem die Rückfahrt) durch 

Harmonisierung der Unterrichtszeiten, womöglich 

auch durch Beschränkung des Dienstes nur für Schüler 

der Pfl ichtschule (Grundschule, Mi" elschule, erste und 

zweite Klasse Ober- und Berufsschule).

Zusätzlich zu diesen direkten Einsparungsmöglich-

keiten, könnte der Dienst vereinfacht werden. Der-

zeit werden die Anfragen der Familien direkt bei den 

Schulen abgegeben, die sie dann an das Amt für Schul-

fürsorge weiterleiten. Diese kontrolliert, genehmigt 

mit Dekret und übermi" elt diese Unterlagen an die 

Schule und an das Amt für Personenverkehr. Letzteres 

vereinigt und plant die Strecken und erteilt sie den 

Beau+ ragten. Eine einzige digitale Anwendung könnte 

Verläufe automa! sieren und Zeit und Aufwand einspa-

ren. 
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•  Der Performance Plan enthält weniger Indikatoren zur Performance im Sinne von Effi  zienz und/oder 

Wirksamkeit als mehr Indikatoren über die Tä" gkeit oder sta" s" sche Daten. 

•  Die strategischen Indikatoren sind zu viele, und viele sind nicht dazu geeignet Effi  zienz oder Wirk-

samkeit zu veranschaulichen.

•  Der kausale Zusammenhang zwischen den Leistungen der Landesverwaltung und den strategischen 

Indikatoren ist schwach.

•  Das Controlling ist bezüglich Kostenrechnung schwach aufgestellt, aber vor allem ist es nicht auf die 

exakte Defi ni" on der Leistungen und ihrer Vergleichbarkeit ausgerichtet. 

•  Es gibt keinen strukturierten Feed-back Zyklus über die Ergebnisse der Performance.

• Die automa" sierte Berichtersta$ ung und die Business-Intelligence sind schwach ausgeprägt.

Die Performance: jene Indikatoren, die nützlich sind, sind schwer 

messbar, jene Indikatoren, die wir messen, nützen wenig

Handlungsop" onen 

• Überarbeitung und Reduzierung der strategi-

schen Indikatoren, Ausbau von Weiterbildung 

und Coaching; erst nachdem geeignete Indikato-

ren zu Effi  zienz und Wirksamkeit gefunden sind, 

kann die Berichtersta" ung automa$ siert werden.

• Ausrichtung des Controllings auf wenige Schwer-

punkte, fokussiert auf die Feststellung und den 

Vergleich von Leistungen (Produkte und Dienste) 

noch vor der Zuweisung der Kosten. 

• Nach Neudefi ni$ on der Leistungen, Verknüpfung 

mit allen Daten zu den Kosten.

• Stärkung der Ressourcen und der Mission des 

Controllings in den Zentralen Diensten aber auch 

in den Ressorts.

Einführung 

Der Performance Plan (PP) wurde 2016 in der Landes-

verwaltung eingeführt. Vorher gab es den Tä$ gkeits-

bericht, der in einigen Sektoren weitergeführt wird. 

Der PP ist potenziell eine wich$ ge Informa$ onsquelle 

zur Effi  zienz und Wirksamkeit der Ausgaben. Er sollte 

somit nicht nur ein Werkzeug für die Verwaltung dar-

stellen, sondern auch für die Poli$ k. Es gilt zu prüfen, 

ob seine Erkenntnisse zu strategischen oder opera$ -

ven Entscheidungen zu Ressourcen und Ausrichtung 

führen könnten und ob sie dazu verwendet werden. 

Die Antwort ist Großteils nega$ v, somit ist es sinnvoll, 

die Gründe dafür zu suchen und mögliche Lösungen 

zu fi nden, da seine Bearbeitung mit beträchtlichem 

Arbeitsaufwand verbunden ist.

.

Bewertung des derzei" gen Systems 

Zu viele Indikatoren, die Tä" gkeiten beschreiben 

Der PP wird von verschiedenen Strukturen mit wenig 

Überzeugung im Sinne einer Pfl ichtaufgabe erstellt. 

Die strategischen Ziele sind o'  vage formuliert: das 

bringt einen Fächer von ungeeigneten Indikatoren 

zum Output hervor und wenige zum Outcome. Auf 

diese Ungereimtheit weist die Tatsache hin, dass 174 

strategischen Zielen 885 Indikatoren folgen (im Durch-

schni"  5,1 Indikatoren pro Ziel, aber zwischendurch 

auch mehr als 10). Gleichzei$ g haben die Strukturen 

805 Leistungen mit 2.697 Indikatoren angegeben (3,4 

Indikatoren pro Leistung). Der Bericht zur Performance 

besteht aus 1.424 Seiten. Es ist erforderlich diesen 

Bereich zu fokalisieren und zu verschlanken. Im PP 

werden die erbrachten Leistungen nicht mit den ent-

sprechenden Kosten in Verbindung gebracht, obwohl 

seit 2022 die Haushaltskapitel verknüp'  wurden.

Diagramm: Begriff e der Performance
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Überprüfung des Landeshaushaltes

Dem Performancebericht müssen Taten folgen 

Der Performancezyklus endet formell mit dem Bericht 

des darauff olgenden Jahres, aber es gibt keine Aus-

einandersetzung weder mit den Ergebnissen und den 

Abweichungen, noch mit dem Ressourcenaufwand. Es 

gibt eine Überprüfung der Ziele der Führungskrä" e, die 

die Performance ergänzen, obwohl sie nicht Bestand-

teil sind. Obwohl in der Anwendung die Leistungen der 

Büros mit den strategischen Zielen verbunden sind, 

gibt es keine Hinweise darüber wie die ersten sich auf 

die zweiten auswirken. Der Bericht zur Performance 

ist somit ein Dokument voller Daten, aber ohne Bezug 

weder zur Effi  zienz – im Sinne von Verhältnis zwischen 

Input und Output – noch zur Wirksamkeit. Es bedarf 

deshalb einer ständigen Anpassung der Leistungen 

und einer eindeu% gen Verbindung mit den Kosten und 

Ergebnissen.

Verbesserung des Systems zuerst, Automa! sierung 

danach  

Die Veranschaulichung der grundsätzlichen Ergebnisse 

der Performance ist mit einer derar% gen Anzahl von 

untereinander nicht zusammenhängenden Daten nicht 

möglich. Eine Anfrage an die Informa% k zur Automa-

% sierung der Berichtersta& ung aus der Anwendung 

läu"  derzeit. Allerdings wäre zuvor ein beträchtlicher 

Arbeitsaufwand, organisatorisch und konzep% oneller 

Natur notwendig um ein s% mmiges System von Zielen, 

Leistungen und Indikatoren festzulegen.

Strategische Überlegungen  

Auf höchster Ebene wäre es angebracht eine Rich-

tungsentscheidung zu treff en: will man die poli% schen 

und verwaltungstechnischen Entscheidungen auch 

auf der Grundlage von Daten und Indikatoren treff en 

– was eine umfangreiche Inves% % on in ein System von 

Programmierung, Controlling und Bewertung erfor-

dert – oder bevorzugt man eine Governance, die sich 

hauptsächlich auf Informa% onen aus lokalen Bezie-

hungsnetzwerken stützt (data-driven vs. rela% onship-

driven). Im zweiten Fall kann man das System der Per-

formance aufs Wesentliche reduzieren. Andererseits 

ist auch im ersten Fall eine Verschlankung des Systems 

angebracht, um die Erzeugung von wenig sinnvollen 

Daten zu beschränken. In der Praxis müssen beide An-

Hinweise für Ver! efungen:  

 HM Treasury (2001). Choosing the Right Fabric. A Framework for Performance Informa% on.
 Prüfstelle (Oktober 2022). I controlli di ges% one di secondo livello dell’amministrazione provinciale con focus sul “Control-
ling” (deutsche Version in Ausarbeitung).

 Prüfstelle (Oktober 2022). Gutachten zum Performancebericht 2021.

Box - Die wahre Herausforderung für das 
Controlling  

Der Au' au eines Controllingsystems und eines 

Performance Management in einer lokalen öff ent-

lichen Körperscha"  hat ganz andere Voraussetzun-

gen als jene eines privaten Unternehmens oder ei-

ner Körperscha" , die einen einzelnen öff entlichen 

Dienst anbietet. Die Komplexität ist ungleich höher, 

weil in vielen Tä% gkeitsbereichen der Gelderlös als 

Gegenwert für die Leistung fehlt. O"  ist sogar die 

Bes% mmung einer standardisierten und vergleich-

baren Leistung schwierig. Aus diesem Grund hat 

es keinen Sinn allen Landesstrukturen die Kosten 

genau zuzuordnen, wenn nicht vorher vergleich-

bare Leistungen festgelegt worden sind. Es gibt 3 

Möglichkeiten der Vergleichbarkeit: jener mit ana-

logen Leistungen auf dem freien Markt, jener mit 

anderen Körperscha" en, die die gleichen Leistun-

gen erbringen, jener intern mit Strukturen, die das 

gleiche Tä% gkeitsfeld haben. Defi ni% onsgemäß gibt 

es für viele ins% tu% onelle Tä% gkeiten keinen Ver-

gleich mit dem freien Markt. Andererseits erschwe-

ren ins% tu% onelle, organisatorische Unterschiede 

und der Mangel an Daten einen echten Vergleich 

zwischen lokalen Körperscha" en. Deshalb ist der 

erste Schri&  zur Weiterentwicklung des derzei% gen 

Systems die Ausarbeitung eines Leistungskataloges 

mit klaren Parametern zur Vergleichbarkeit, auch 

wenn begrenzt auf nur einen Teilbereich der Tä% g-

keitsfelder der Landesverwaltung.

sätze koexis% eren, aber eine Gewichtung beider sollte 

angedacht werden. 


